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Erſte Ausgabe Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 29 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.
Chefredakteur: Dr. Strasser-Zleidegg, Halle (Saale). Donnerstag, 20. März 1915. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.

Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Otto Threle, Halle (Saale).

Des Griechenkönigs Ermordung.
Mitten in den Siegesjubel der Griechen über die Ein

nahme Janinas krachte der Schuß eines feigen Mörders.
Fürwahr ein tieftrauriges Geſchick, das das Hellenenvolk
ihres greiſen Königs beraubte! Nicht in der Schlacht fällt
den Monarchen eine feindliche Kugel, ſondern bei einem
friedvollen Spaziergange vernichten ihn Hinterliſt und
ſozialiſtiſche Tücke, und das inmitten der Stadt Saloniki,
deren Eroberung dem Griechenvolke als ewiger Traum vor
geſchwebt hat.

Dem König waren mehr düſtere als freudvolle Stunden
beſchieden. Und doch, der Tod, der ihn plötzlich ſeiner
Familie und ſeinem Volke entreißt, ſo erſchütternd er auch
iſt, entbehrt nicht eines verſöhnenden Moments. König
Georg hat das gelobte Land nicht bloß aus der Ferne ge-
ſehen. Die kühnſten Träume erfüllten ſich ihm in den
letzten Monaten ſeines Lebens. Nahezu 50 Jahre ſeit
1866 kämpften die Griechen um Kreta. An allen kreti-
ſchen Aufſtänden waren die Griechen von Hellas beteiligt.
Die ſchwerſten Kriſen, die Griechenland in dieſen vier Jahr
zehnten durchzumachen hatte, waren kretiſche Kriſen. Und
zwei Monate vor Georgs Tode wurde endlich, endlich die
griechiſche Flagge über Kreta gehißt. Vier Monate vor
ſeinem Tode erkor er Saloniki zu ſeinem zweiten Herrſcher
ſitz. Zwei Wochen vor ſeinem Tode fiel Janina in die Hände
der Griechen. „Chriſt iſt erſtanden!“ riefen die Griechen
Janinas einander zu, als der Kronprinz in die Stadt ein
ritt. Von einem griechiſchen Weiſen ſtammt das Wort:
„Niemand iſt vor ſeinem Tode glücklich zu preiſen“. Dem
König Georg ging die Sonne am Schluſſe ſeines Lebens auf.
und ſie beſchien mit ihrem Glanze ſeinen letzten Augenblick.
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Einzelheiten über die Mordtat.

Der König verließ kurz nach 4 Uhr in Begleitung
ſeines Adjutanten den Palaſt ſeines Sohnes, des Prinzen
Nikolaus und ging zu Fuß nach den Kaſernen der griechi-
ſchen Truppen. Plötzlich ſprang aus einer Seitengaſſe ein
Kerl auf den greiſen König zu und gab aus allernächſter
Nähe

einen Revolverſchuß

auf ihn ab. König Georg wankte undfielin
die Arme ſeines Adjutanten. Zwei Soldaten
eilten ſofort zu Hilfe und hoben den ſchwer Atmenden in
eine Droſchke, die in ſchnellſter Fahrt in das nahe-
gelegene Militärhoſpital jagte. Aber noch während
der Fahrt bereits verſchied der ſchwer ver-
wundete König. Der Adjutant des Königs alarmierte
2 Militärbehörden, die ſich ſofort nach dem Hoſpital be
gaben.
Aerzte nur noch den bereits eingetretenen Tod ſeines Vaters
melden. Nach kurzem Gebet, das der Prinz an der Leiche
ſeines Vaters ſprach, verſammelte er die höheren Offiziere
um ſich, um ihnen den Treueid für ſeinen Bruder, den
Kronprinzen Konſtantin abzunehmen. Jn einer kurzen An
ſprache forderte der Prinz die Armee zur Treue gegen ſeinen
Bruder auf und ſchloß mit dem Worte:

„Lang lebe König Konſtantin“.
Die Londoner „Times“ ſchildert die Ermordung des

Königs von Griechenland folgendermaßen: Seit der Ein
nahme von Saloniki pflegte König Georg jeden Nach-
mittag einen Spaziergang nach dem berühmten „Weißen
Turm“ zu machen. Des öfteren dehnte der König ſeine
Spaziergänge auch bis nach Karaburun aus. Das

Vertrauen des Königs in das Volk

war ſo groß, daß er ſtets ohne irgendwelche
Vorſichtsmaßregeln ſpazieren ging. Seine
Begleitung beſtand gewöhnlich nur in der Perſon eines
Adjutanten oder ſeines Stallmeiſters. Dieſe Gewohnheit
des Königs beunruhigte ſeine Umgebung ſehr. Mehrmals
wurde er gebeten, ſich von Polizeibeamten in Zivil begleiten
zu laſſen. Vor kurzem waren vier Gendarmen beauftragt
worden, dem König insgeheim zu folgen, aber ihre Gegen
wart war dem König ſo unangenehm, daß nur zwei Gen
darmen in großer Entfernung ihm folgen durften.

ſelben Augenblick krachte ein Revolver-
ſch u ß. Der Adjutant fuhr herum und ergriff den Mörder.
der gerade im Begriff war, einen zweiten Schuß ab
zufeuern, mit der Linken beim Arm. Mit der Rechten faßte
er ihn bei der Kehle und warf ihn zu Boden. Herbei-
eilenden Soldaten übergab er den Mörder. Dann wandte
er ſich dem König zu, der zuſammengeſunken war. Die
tödliche Kugel war unter dem Bruſtbein ein
gedrungen und hatte den Magen durchbohrt.
Das diamantenbeſetzte Kreuz, das der König ſtets zu tragen
pflegte, war durch den furchtbaren Bluterguß über und
über mit Blut bedeckt.

Als der König in den Armen ſeines Adjutanten zu
ſammenbrach, waren die

Augenzeugen der feigen Mordtat

zunächſt vor Schrecken wie gelähmt. Dann ſtürzten ſich
wohl an 20 Leute, unter ihnen vier bis fünf Soldaten, auf
den Attentäter, der mit rauchen dem Revolver
ſelbſt wie angewurzelt vor ſeinem Opfer
ſtand und keinen Verſuch zu entfliehen unternahm. Er
wurde zu Boden geriſſen und ſofort ins Hauptquartier ge-
bracht. Auf alle Fragen gibt er ausweichende Antworten.
Bisher iſt nur feſtgeſtellt, daß er Alexandros
Ginnakas heißt. Man glaubt, daß der Mörder
geiſteskrank iſt. Er ſpricht fließend griechiſch, und man
nimmt an, daß er griechiſcher Abkunft iſt.

Der Mörder des Königs iſt 40 Jahre alt. Er
weigert ſich, den Grund zu ſeiner Tat anzugeben und ant
wortete, als ein Offizier ihn fragte, ob er kein Mitleid mit
ſeinem Lande hätte, daß er Sozialiſt ſei. Sein Be
nehmen iſt ganz gefühllos.

Nach dem Attentat.

Bei Bekanntwerden der Trauerbotſchaft bemächtigte ſich

eine furchtbare Erregung der StadtSaloniki, doch iſt es nirgends zu Ruheſtörungen ge
kommen. Starke Patrouillen zu Fuß und zu Pferde durch-
ziehen die Straßen. Die Gendarmerie fahndet fieberhaft
nach Komplizen des Mörders und eine Reihe Verhaftungen
ſind ſowohl im türkiſchen wie im jüdiſchen und bulgariſchen
Viertel vorgenommen worden. Die öffentlichen Gebäude
ſind mit Trauerflor behängt.
verſchüchtert ſind, wagen ſich nur in Trauerkleidung auf die
Straße und faſt alle Kaufleute haben griechiſche Fahnen
mit Trauerflor herausgehängt. Zahlreiche Geſchäfte ſind
aus Furcht vor Ausſchreitungen geſchloſſen worden.

Die griechiſche Regierung hat durch die neu
errichtete Präfektur eine

Proklamation an die Bevölkerung Salonikis
erlaſſen, die in griechiſcher, ſpanioliſcher und türkiſcher
Sprache abgefaßt iſt. Jn kurzen Worten wird die Bevölke
rung von dem Attentat in Kenntnis geſetzt und gleichzeitig
aufgefordert, dem neuen König den Treueid zu leiſten.

Jn der Wiener griechiſchen Geſandtſchaft iſt bis jetzt noch

Als Prinz Nikolaus dort eintraf, konnten ihm die

König heute nachmittag s Uhrin Saloniki

Geſtern kehrte der König in Begleitung ſeines Adjutanten
Frankudjs von ſeinem Spaziergang nach dem Weißen Turm
zurück. Der König war ausgezeichneter Laune, er ſprach auf
dem Wege lange von den Erfolgen der griechiſchen Waffen,
die durch die Einnahme Salonikis und die Kapitulation
Janinas erzielt waren. „Alles dies“ ſo ſagte er zu
Frankudis „ſind ausgezeichnete Vorzeichen für mein
S0jähriges Jubiläum. Morgen werde ich dem
deutſchen Kreuzer „Göben“einen offiziellen
eſuch abſtatten“. Dieſe Worte ſollten die
letzten ſein, die der Monarch ausſprach, denn im

kriegeriſch bekannte neue

Tag des Friedensſchluſſes noch in weiter Ferne liege.

keine weitere Nachricht eingetroffen. Man befürchtet,
daß infolge der Ermordung des Königs in Saloniki die
Revolution aus gebrochen iſt. Man iſt ferner der
Anſicht, daß nur ein Bulgare der Mörder des Königs ſein
kann, da der König ſich mit den Andersgläubigen ſehr gut
geſtanden hat.

Die Bekanntgabe des Attentats.

Der Miniſter des Auswärtigen Koromilas
hat geſtern an die Vertreter Griechenlands im
Auslande folgende Depeſche geſchickt: Gebrochenen
Herzens teile ich Jhnen mit, daß unſer
während ſeines Spazierganges mit einer
Revolverkugelerſchoſſen wurde. Der König
ſtarb eine halbe Stunde ſpäter. GanzGriechenland und Makedonienſindentſetzt
über das furchtbare Attentat gegen denſiegreichen undſoinnig geliebten König.

Vom König Konſtantin.
Aus Wiener diplomatiſchen Kreiſen erfährt die „Preß-

Centrale“, daß König Konſtantin nach dem Urteil
ihm naheſtehender Politiker ſich bereits ſeit längerer Zeit
mit dem Gedanken trage, der Türkei die
Hand zum Frieden zu bieten, falls er dadurch bei
einem Separatfrieden irgend einen Vorteil über die Bul-
garen erhalten könnte.

Dagegen glaubt man in Paris, daß der als ſehr
König Konſtantin

kaum die ver ſöhnlichen Wege ſeines Vaters,

Die Bewohner, die furchtbar

Sweierlei Maß.
Das „Berliner Tageblatt“ iſt entrüſtet darüber,

daß ein katholiſches Blatt über den kürzlich verſtorbenen
ehemaligen Pfarrer Jatho folgendes geſchrieben hat:

„Jatho aber ward vergeſſen. Und ſtars,
kaum noch beachtet, in dieſen Wochen. Nichts ſpricht
mehr von dem Mann, dem eine oberflächliche
ſchaft, wie einem Lieblin smimen, Kränzeflocht, und von der ſtarken Perſönlichkeit, an die wir glauben
ſollen, zeugt nachwirkend keine Schrift, kein
Wort, ke ine Tat. Das Schickſal könnte manchem, der
allzu gern in jeder Modetorheit plätſchert, zu denken geben.
Wir laſſen unſerer Helden Lorbeer etwas raſch vergilben.
Bülow: ein unſterblicher Staatsmann; Dernbur g: der
größte Deutſche ſeit Bismarcks Tagen; Marſchal l, unſer
bedeutendſter Diplomat; Kiderlen: das Tüchkigſte, was
wir beſaßen; Jatho: ſchon ſetzten die Gedankenloſen ihn
neben die Größten der Kirchengeſchichte. Vorbei. Alle ver
geſſen, begraben, im Mittelmaß geendet. Und nach
keinem blickt die Sehnſucht, nicht die der Verſtändigen, nicht
die der längſt vor neuem Ruhm ſich windenden Menge.“

Es erklärt es für
„eine andere Sache, ob man dem Gegner mitten im Kampfe,
während er noch gegen uns ficht, einmal eine Entgegnung zu-
teil werden läßt, die man bei ruhiger Ueberlegung verurteilt,
oder ob man noch am friſchen Grabe einen charakterfeſten
Ehrenmann, der für ſeine als richtig erkannte Jdee lebte und
litt, und deſſen Lebensarbeit ein tragiſches Ende fand, in der
artig niedriger Weiſe bekritelt“.

Wir haben gewiß ſtets dem verſtorbenen politiſchen
Gegner gegenüber mit unſerer Kritik die gebührende Rück-
ſicht genommen und wir haben deshalb das Recht, un
angemeſſene Aeußerungen am offenen oder eben erſt ge
ſchloſſenen Grabe zurückzuweiſen. Das Berliner
Tageblatt“ hat ein ſolches Recht nicht. Es
hat bei ſeinen Nachrufen ſehr mit zweierlei Maß ge-
meſſen. Als der Führer der ihm ſo „naheſtehenden“ ſozial-
demokratiſchen Partei, Paul Singer, ſtarb, hat es ihm aller
dings einen langen, von überſchwänglichen Lobeserhebungen
triefenden Leitartikel gewidmet. Als aber in dieſen Tagen,
faſt gleichzeitig mit Jatho, der langjährige Führer der
Konſervativen und Landesdirektor der Provinz Branden-
burg, Frhr. Otto von Manteuffel, der gewiß den Titel eines
„charakterfeſten Ehrenmannes“ verdient, ſtarb, da beſtand
der ganze Nachruf des Blattes nach einer kurzen Anführung
einiger Jahreszahlen in folgenden Worten:

Manteuffel gehörte lange Zeit zu den Führern und
treibenden Geiſtern der deutſchkonſervativen Partei. Perſön-
lich wie in ſeinem politiſchen Auftreten war er der Typus des
oſtelbiſchen Junkers. Stockreaktionär, ſcharfmacheriſch, be
geiſtert für Ausnahmegeſetze gegen die äußerſte Linke, war erandererſeits gern 'bemüht, ſeine Fonſervatgben nach oben hin zu

empfehlen. Von ihm ſtammt auch das Wort von den Triariern
Seiner Majeſtät.“

Kann man am offenen Grabe einen politiſchen Gegner
„in niedrigerer Weiſe bekritteln“y? Deshalb ſollte
das „Berliner Tageblatt“ es unterlaſſen,
über andere Leute zu Gericht zu ſitzen und
ſich an ſeine eigene Naſefaſſen. H. L.

Die Kchtundvierziger.
Die Kinder derer, die Anno 48 ihre ſchwarz-rot- goldene

Begeiſterung hinausſchrien, ſitzen heute im Tiergartenviertel
zu Berlin oder in der Villenkolonie Grunewald und ſchämen
ſich der alten Zeiten. Selbſt Sudermann, der anerkannte
Poet des Freiſinns, hat für die „Sturmgeſellen“ nur noch
verlegenen Spott. Es ſind ganz andere Kreiſe, die heute die
Bourgeois- Revolution von 1848 feiern, nämlich die Ganz-
knallroten, die am liebſten gleich noch einmal loslegten,
wenn nur der moderne Aſphalt zum Barrikadenbau nicht ſo
ungeeignet wäre.

Alljährlich wird aber wenigſtens eine halb feierliche, halb
lächerliche Demonſtration am „Grabe der März-
gefallenen“ im Friedrichshain zu Berlin vorgenommen;
mehr als hundert Deputationen nahen ſich mit Kränzen,
deren Schleifen mehr oder weniger blutrünſtige Jnſchriften
zeigen, und legen ſie am Gitter nieder. Am geſtrigen
18. März haben Regen und Hagelſchauer die Wagenladung
Kränze ſehr ſchnell zu einem formloſen Haufen zerſtampft.
Aber ſchon vorher iſt es mit der ganzen Würde der Feier
vorbei, wenn man die Prozedur am Eingange des Fried-
richshains ſieht. Dort ſteht ein Polizeileutnant mit ein paar

namentlich Bulgarien gegenüber, gehen werde, und man
befürchtet die ſchärfſten Konflikte zwiſchen
den bisherigen Verbündeten. Das eine gilt der
franzöſiſchen Preſſe in ihrer Beurteilung der Balkandinge
als ficher, daß nämlich die Sache des Friedens durch das
Attentat kaum eine Förderung erfahren habe und daß der

Schutzleuten als Vertreter der Staatsautorität und politi-
ſchen Zenſur, der ſich alle die Hunderte oder gar Tauſende
von Beſuchern mucksmäuschenſtill beugen. Jeder Kran

bringer muß, wie ein Schulbub die gewaſchenen Finger, die
Schleife vorzeigen, und wenn auf ihr allzu Gröbliches auf
Staat und Thron und Altar herabgeflucht wird, ſchneidet
„der Herr Wächtmeiſter“ mit einer großen Schere die Ge
ſchichte ab. Wer auch nur eine halbe Stunde ſich dieſe Schaf
ſchur angeſehen hat, der ſagt ſich: Lieb Vaterland, magſt
ruhig ſein, revolutionär iſt ſelbſt der Berliner nicht.
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Die ſozialdemokratiſchen Wahlvereine der dreichshaupt-
ſtadt paſſierten mit ihrem Rieſenkrgnz, als bereits
60 Schleifen von der PolizeiParze abgeſchnitten waren, und
man ließ ſie durch, obwohl auch ihre Jnſchrift aufreizend
genug wirkte: „An das Volk! Bete: Dich, Volk, trifft Fluch.
Arbeite: Dir wird der Ertrag nicht. Wiſſe: Dir hilft kein
Gott nicht. Wenn Du dir ſelber nicht hilfſt!“ Die Wendung
„kein Gott nicht“ wird dem Abg. Hoffmann, der bekanntlich
nicht nur mit Thron und Altar, ſondern auch mit der deut-
ſchen Grammatik auf dem Kriegsfuß ſteht, beſonders gut be
fallen haben; aber auch die Poliziſten ſchmunzelten, da die
Wahlvereine eine beſonders wohlgenährte Deputation
geſtellt hatten.

Der offiziell geſtattete Unfug dauerte den ganzen Vor
mittag an. Die vielen weggeſchnittenen Jnſchriften wurden
ſchulbubenmäßig erſetzt: der eine oder andere behäbige Depu-
tierte ſchlich auf ſeinen Gummigaloſchen heran und heftete
die auf ein Blatt Papier gekritzelte Jnſchrift nachträglich auf
den Kranz. Auch das war freilich vergeblich; die Polizei ent
fernte das viele „unnütze Papier“, wie die ſtädtiſche Straßen
reinigung in allen Parks es tut, und nun waren alle
Teile wieder zufrieden, die „Sturmgeſellen“, weil ſie ihre
48er Pflicht getan, die Poliziſten, weil ſie grobe Ungehörig-
keiten verhindert hatten. Nach einigen Jahren wird man das
Lächerliche dieſes alljährlichen Freilufttheaters am 18. März
vielleicht eingeſehen haben und es ebenſo einſchlafen laſſen.
wie den „Weltfeiertag“ am 1. Mai. Wir haben im abge-
laufenen Jahrhundert wahrhaftig größere Dinge erlebt, als
die „aus Mißverſtändnis“ hervorgegangene Schießerei
zwiſchen Mob und Soldaten vom Jahre 1848, und beſonders
in dem gegenwärtigen Erinnerungsjahrwirkt die Feier im Friedrichshain wie eine
groteskeFratze.

vom Balkanbkriege.
Heute werden die Vertreter der Großmächte den

Verbündeten die neuen Bedingungen für den
Frieden vorſchlagen. Wie eingeweihte Kreiſe verſichern,
werden die Verbündeten die Bedingungen reſtlos an
nehmen, ſobald ihnen nur für die verweigerte Kriegsentſchädi-
gung eine Kompenſation durch Herabminderung der zu über
nehmenden Staatsſchuld der Türkei zugeſichert wird. Da ange
nommen werden kann, daß auch die Zuſtimmung der Türkei ge-
ſichert iſt, ſo könnte der Friede ſehr bald zuſtande
n ſchen Valkankn römiſchen Balkankreiſen verlautet, daß zwiſchen Grie-

chen land, Serbien und r Schutzund Trutzbündnis zur Zerſtückelung des ganzen albaniſchen
Gebietes geſchloſſen worden iſt. Die letzten griechiſch-ſerbiſchen
Kriegsoperationen ſeien bereits das Reſultat dieſer Allianz, die
ſich auch direkt gegen Bulgarien richte.

Nachtangriff an der Tſchataldſchalinie.
Starke türkiſche Truppen man ſpricht von einem

ganzen Korps unternahmen geſtern einen Nacht angriff.
Der Gefechtslärm iſt bis Pera vernehmbar. Der Kampf dauerte
den Tag über fort. Das bulgariſche Hauptquartier iſt nach Sofelar
(35 Kilometer genau öſtlich von Lüle Burgas) verlegt worden.
Schükri Paſcha meldet, daß die bulgariſche Belagerungsarmee
ſtarke Verluſte durch den Froſt hat. Es ſollen bereits etwa
4000 Mann erfroren ſein. Bei den letzten beiden Ausfällen
ſollen auf beiden Seiten zahlreiche Tote verloren worden ſein.

Die albaniſche Frage.
Gerüchtweiſe verlautet, daß die kaiſerlich-königliche Eskader

und die öſterreichiſchungariſche Torpedoflotkille Befehl
erhalten haben, ſich zur Ausfahrt in die montenegrini-
ſchen Gewäſſer bereitzuhalten.
Obgleich die Beſetzung von Valona durch die Griechen demen-

tiert wird, weiſen die römiſchen Zeitungen darauf hin, daß die
letzten griechiſchen Operationen ihnen dennoch den
Schlüſſel zu der Stellung Valonas in die Hand geben. Allſeitig

j wohl gar nicht vollendeter, als es Herr Soo mer hier zeichnete,Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

Gaſtſpiel der Dresdener Hofoper: „Der Widerſpenſtigen
Zähmung“ von H. Götz.

Das Bemühen unſerer Theaterleitung, den Halleſchen Muſik
freunden mit einem Geſamtgaſtſpiel der Dresdener Hofoper in
einem hier ſeit langem nicht mehr gegebenen Werke einen er-
leſenen Kunſtgenuß zu verſchaffen, iſt dieſer übel gedankt worden.
Mögen die Eintrittspreiſe entſprechend den Koſten einer ſolchen
Aufführung, in der faſt nur erſte Kräfte des Dres-
dener Hoftheaters mitwirkten, hoch geweſen ſein, ſo
iſt doch bei unſeren Gebildeten, die mitunter weit mehr Auf-
wendungen machen für Dinge, die mit der Kunſt nichts zu tun
haben, das geringe Jntereſſe, das ſie dieſer künſtleriſch hoch
bedeutenden Aufführung entgegenbrachten, nicht zu verſtehen.
Gerade die Kreiſe, die im geiſtigen Leben unſerer Stadt die erſte
Stellung einnehmen, waren geſtern unter den Zuſchauern ſo gut
wie gar nicht vertreten.

bei handelte es ſich um eins der bedeutendſten muſik-
dramatiſchen Werke des 19. Jahrhunderts, deſſen feine muſikaliſche
Komik kaum jemals wieder erreicht worden iſt. Schon die
Ouvertüre mit ihrem Hinweis auf die dramatiſchen Konflikte iſt
ein Meiſterſtück. Mit klaren Strichen ſind die Perſonen, in
erſter Linie die des widerſpenſtigen Kätchens mit ihrem Haſſe
egen die Männer, die die Frauen nur zum Spielball ihrerSnen machen, und ihrem e r gezeich

net, nicht minder der wilde Kraftmenſch Petrucchio, der es unter
nimmt, dieſes wilde Mädchen zu bändigen. Unvergleichlich wird
die dramatiſche Charakteriſtik im zweiten Akt, wo die beiden
Schweſtern, von denen Bianca mit allen Reizen weiblicher Anmut
umkleidet iſt, einander gegenübergeſtellt ſind. er
Götzens Muſik zu der Höhe Mozartſcher Charakteriſierungskunſt,
ein Gegenſtück zu dieſer Szene haben wir in der „Entführung
aus dem Serail“ in dem großen Quartett, wo in ähnlicher Weiſe
die ernſte Conſtanze der leicht in den Tag hineinlebenden Blonde
gegenübergeſtellt wird. Welche Fülle von Komik zeigt ſchon der
erſte Akt, das Toben des Bedientenſchwarms, der es unter der
eigenſinnigen Herrſchaft Kätchens nicht mehr aushält und dem
e Hausherrn Baptiſta gegenüber den Dienſt aufſagt,

r durch Ausſicht auf eine Lohnerhöhung ſofort wieder in den
Dienſt zurückgekehrt, eine Szene, zu der wir in Lortzings „Opern-
probe“ ein reizvolles Seitenſtüc haben; von prächtiger Wirkung

iſt ferner die fPetrucchios, den es reizt, das temperamentvolle Kätchen „ſanft
wie eine Taube“ zu machen, und die Schlußworte des durch den
Lärm aus dem afe geweckten Baptiſta: „Mir war, als hätt
ich wieder was gehört“, die uns anmuten wie das verſpätete Er
ſcheinen des Nachtwächters nach der Prügelſzene in den „Meiſter
n gernſt Wie Soliſten der Dresdener Oper boten r htig au

Leiſtungen. An erſter Stelle iſt die in Spiel un Ge
ut charakteriſierte Katharing von Frl. Forti,Eiern des Dresdener Hoftheaters, zu nennen. Jhr

V rl. S großewlichen Mittel und anmutigem Spiel. Ein großer

ang gleich

eebe mit zwar nicht gleich

anders
ſehen.

Hier erhebt ſich

täußerungenrenade des Gecken Hortenſio, die Kraftäußerungen Wecnchen wo hen der

arbeitete

dem neueſten
ur Seite

immlichen
al wie Frl. Forti, aber kluger Verwendung ihrer ſtimm

enuß war es,
den ſtimmgewaltigen Walter Soom er einmal in einer ſo ganz

gearteten Rolle, als wir ihn ſonſt in Halle kennen, zu
Das ungeſtüme Draufgängertum des Petrucchio kann

S

wird das abſolute zznrereſſe Italiens betont, ein derartiges Vor
gehen Griechenlands zu verhindern. Klar und deutlich wird ver
r daß Jtalien in Gemeinſchaft mit dem befreundeten und
verbündeten Oeſterreich ein Machtwort ſprechen ſolle, um die
Autonomie Albaniens auf jeden Fall ſicherzu-
ſtellen.

Die Beſchießung Skutaris.
Nach Blättermeldungen wurden bei der Beſchießung

von Skutari auch das öſterreichiſchungariſche Konſulat und
ein italieniſches Nonnenkloſter getroffen und beſchädigt. Der
Wiener „Reichspoſt“ zufolge ſind beim Vombardement acht
italieniſche Nonnen, die Krankenpflegerdienſte verſehen,
u und mehrere verwundet worden. Die Zahl der beim

ombardement getöteten Nichtkombattanten iſt groß.

Deutſches Reich.
Erwägungen über eine Reform im höheren Mäbdchenſchulweſen.

Wenn bei der letzten Mädchenſchulreform neben den Studien-
anſtalten, die zum Univerſitätsſtudium führen, die Oberlyzeen
mit der Frauenſchule und dem höheren Lehrerinnenſeminar ein

e wurden, ſo ſtand die Unterrichtsverwaltung auf dem
ſtandpunkt, daß das Oberlyzeum im beſonderen Maße ge

eignet ſei, den Mädchen eine ihren Gaben und Anlagen ent-
ſprechende Ausbil dung zu vermitteln. Trotzdem hat ſich die
Anſicht herausgebildet, daß Okerlehrerinnen, welche die Reife-
prüfung an einer Studienanſtalt beſtanden und dann das Uni
verſitätsſtudium vollendet haben, denjenigen Oberlehrerinnen in
bezug auf die Anſtellungsausſichten überlegen ſind, welche ein
Oberlyzeum und nach zweijähriger praktiſcher Tätigkeit im Schuldienſt ch eine akademiſche Bildung angeeignet haben. Es be-

ſteht daher bei vielen Gemeinden wenig Neigung, Oberlyzeen ein
hre weil ſich die allgemeine Nachfrage weit mehr den mit
em Abiturientenexamen abſchließenden Studienanſtalten zu

wendet. Aus dieſen Erfahrungen heraus ſchweben zurzeit Er
wägungen, wie hier ein Ausgleich zu ſchaffen iſt. egenwärtigerfordert die Oberlehrerinnenprüfung auf dem Wege burch das

Oberlyzeum zunächſt vier ahre Ausbildun dem
Lehrerinnenſeminar, von denen das letzte ein praktiſches Jahr iſt.
Durch den Abſchluß dieſer Ausbildung mit einer e en und
methodiſchen Prüfung iſt die Befähigung für das Lehramt an
mittleren und höheren Mädchenſchulen als nicht akademiſch ge
bildete Lehrerin erworben. Hieruaf iſt eine zweijährige Tätigkeitim Schuldienſt erforderlich, nach der das n verſitats tudium be-

Bei den Abiturientinnen der Studienanſtalten ſchließt ſich
agegen das Univerſitätsſtudium unmittelbar an die Ablegung

der Reifeprüfung an. Zu welchem Ergebnis die ſchwebenden Be
ratungen führen werden, ſteht zurzeit noch nicht feſt. Es iſt
jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß man für die Schülerinnen derdöheren Lehrerſeminare ein 2*44 nzungsexamen eim
führt, durch welches ſie diejenigen Kenntniſſe nachzuweiſen haben,
die ihnen gegenüber den Abiturientinnen der Studienanſtalten
fehlen. Auf dieſe Weiſe wäre es zu erreichen, daß auch die
Schülerinnen der Oberlyzeen nach der Abſchlußprüfung und der
r ſich gleich dem Univerſitätsſtudium widmen
können. Die beiden praktiſchen Jahre im Schuldienſt kämen dann
alſo in Fortfall. Auf dieſe Weiſe wäre auch für die Ober
lyzeen die alen üt geſchaffen die man ihnen
bei der Mädchenſchulreform nicht gewähren wollte zum Uni-
verſitätsſtudium zu führen.

Keine Erinnerungsmedaille zum Kaiſerjubiläum. Un-
widerſprochen iſt bis vor kurzem öffentlich erzählt und allgemein
eglaubt worden, daß zum m des Kaiſers eine
Frinnerungsmedaille geſtiftet und ſämtlichen agktiven

Militärs, Beamten ſowie ſolchen Perſonen, die zum Königs
Peſ in irgend einer Beziehung ſtänden, verliehen werden ſollte.

ieſe Abſicht iſt, falls fie überhaupt jemals über das Stadium
der Erwägung hinausgedieh, nunmehr endgültig aufge
geben worden.

Landtagskandidatur. An Stelle des verſtorbenen Abgeord-
neten v. Kaphengſt (Kohlow) wurde am 15. März im Wahlkreiſe
Oſt- und Weſtſternberg von einer Verſammlung der Ver-trauensmänner des konſerdatwwen Wahlvereins und des Bundes

der Landwirte in Zielenzig einſtimmig Rittergutsbeſitzer Haupt
mann Bohtz Schmagorei als Kandidat für die bevorſtehende

Reichstagserſatzwahl aufgeſtellt. Damit erledigt ſich die
e W Dr. Diederich Hahn in dieſem Wahlkreiſe
ndidieren we

Auf der Steuerſuche. Die verbündeten Regierungen ſind
ch, ſo ſchreibt man uns, offenbar durchaus noch nicht einig, wie
ie jährlichen 200 Millionen für die forderung gedeckt wer

den ſollen. Man hat ſich bisher damit begnügt, einige Kühnſche
Vorſchläge abzulehnen, ohne eigene neue Jdeen anzubieten.
Man überläßt alles dem Reichsſchatzſekretär. Er ſoll neue
Steuervorſchläge ausrechnen. Die Entſcheidun darüber aber
behalten ſich die einzelnen Bundesſtaaten vor. Das iſt natürlich
eine böſe Zwickmühle für Herrn Kühn. Vorläu i hat er über
haupt keine Majorität hinter ſich, auch nicht im Reichstage. Dennauch die Sr. chaftsſteuer hat keine aktionsfähige Mehr
heit des Reichstages zur Stütze. Die Mehrheit iſt nur möglich
mit den Sozialdemokraten, die in der ganzen Frage, wie in
vielen anderen, noch gar nicht wiſſen, was ſie wollen. Und die
im entſcheidenden Augenblick die Regierung ſicherlich im Stiche
laſſen würden. Die Reichspolitik kann aber wirklich
nicht von den Launen des Herrn Ledebour ab-
hängig ſein. Gegen die Vermögenszuwachsſteuer
aber ſind die Bundesſtaaten, Andere Steuern werden als Erſatz
genannt. Das Reichsſchatzamt hat ſich, wie man in parlamen-
triſchen Kreiſen berichtet, noch für keine entſchieden. Viel Sym-

thie r aber eine im Reichstage bereits oft angeregte
ehrſteuer, für die ſowohl eine Mehrheit im Bundesrat, als

auch im Reichstag zu haben wäre. Jetzt, da jährlich rund 70 000
Mann mehr zum Militärdienſt ausgehoben werden, können die
Militärfreien wirklich ohne Bedenken zu den Heereskoſten heran
ezogen werden. Man könnte dieſe Steuer auf eine Reihe vonSahern verteilen. Die Wehrſteuer allein würde indeſſen natürlich

noch lange nicht hinreichen.
Der preußiſche Städtetag trat geſtern unter dem Vorſitze

des Oberbürgermeiſters in Berlin zuſammen und beſchäftigte ſich
mit dem Wohnungsgeſetzentwurf.

Androhung einer Maſſenausweiſung aus ElſaßLothringen.
In den letzten Tagen wurde in Mülhauſen eine große Anzahl im
militärpflichtigen Alter ſtehender Ausländer von der Regierung
aufgefordert, entweder die deutſche Staatsangehörigkeit nachzu
ſuchen oder der Militärpflicht gegenüber dem Heimatſtaat nach-
zukommen, widrigenfalls ihre Ausweiſung aus Deutſchland er-
folge. Die Maßnahme richtet ſich beſonders gegen die 6400 im
Kreiſe Mülhauſen anſäſſigen Schweizer, die nur das ſchweizeriſche
Staatsbürgerrecht erworben haben, um in Deutſchland wohnen
zu können, ohne die deutſche Wehrpflicht erfüllen zu müſſen.

Weitere Ausdehnung der Wohnungsfürſorge für Eiſen
bahner. Wie uns mitgeteilt wird, ſoll in dieſem Jahre die
Wohnungsfürſorge für Eiſenbahnbedienſtete in erweitertem Um
fange zur Durchführung gelangen. Der preußiſche Eiſenbahn
miniſter hat eine Anzahl von Eiſenbahndirektionen ermächtigt,ähnlich, wie es ſchon früher geſchah, im Etatsjahr 1913 unteren
Eiſenbahnbedienſteten aus ſtaatlichen Mitteln Baudarlehne zur
Herſtellung von Eigenhäuſern, d. h. Ein und Zweifamilien-
häuſer, zu gewähren. Den Eiſenbahndirektionen iſt für dieſen

weck für das laufende Etatsjahr im ganzen der Betrag von
238 000 Mark aus den Mitteln des a n. zurVerfügung geſtellt worden. Die Höhe der einzelnen Darlehne be
wegt ſich zwiſchen 2000 und 6000 Mark.

Die polniſche Bewegung in Sachſen und der Lauſitz. Die
„Gazeta Lipska“, das Organ des Polentums für e und
Umgegend, fordert die Stammesgenoſſen Sachſens und der Lauſitz
mit Nachdruck auf, dafür zu ſorgen, daß im ganzen Bezirk als-
bald polniſche Wahlvereine begründet werden. Könne man zur-

eit dort auch noch nicht an einen polniſchen Wahlerfolg denken,ſo ſei es doch unbedingt notwendig, mit einer lebhaften polniſchen

Agitation und Wahlorganiſierung zu beginnen. Dazu biete die
Zeit vor den Wahlen, in welcher man ſprechen dürfe, wie einem
der Schnabel gewachſen ſei, die beſte Gelegenheit. Ferner wird
das Sotoltum Sachſens und der Lauſitz, das bereits zwölf Vereine
aufweiſt, von dem Berliner Verbande abgetrennt und zu einem
beſonderen Sokolgau vereinigt werden. Hierher gehört auch,
daß in Mockau bei Leipzig neuerdings eine Zweigniederlaſſung
des polniſchen Berufsverbandes begründet worden iſt.

Meidet die Großſtadt! Am bevorſtehenden Viertel
jahrswechſel werden wieder zahlloſe junge Männer aus
allen Teilen des Landes nach der Reichshauptſtadt über-

wiedergegeben werden. Dabei
ebenſogut und zart zur Geltung zu bringen als ſeine Kraft-
äußerungen im Fortiſſimo. An Herrn Ermold beſitzt das
Dresdener Hoftheater einen unvergleichlichen Baßbuffo, in dem
ſich künſtleriſche Jntelligenz und ſtimmliches Rüſtzeug aufs vor-
teilhafteſte zuſammenfinden. Der Hortenſio des Herrn Büſſel
betonte das Geckenhafte in ſeiner Darſtellung nicht genügend, ge
ſanglich konnte man auch an ihm ſeine Freude haben. Herr
Enderlein, der den Lucentio ſang, iſt noch ein

wußte er ein warmes Piano

nfänger, den
die Dresdener Hofoper noch nicht auf Gaſtſpielreiſen ſchicken ſollte.
Sein Spiel war noch recht ungewandt, geſanglich leiſtete er das
Beſte in der reizenden Szene mit Bianca, wo er die erſten Verſe
von Vergils „Aeneis“ zu einer feurigen Liebeserklärung benutzte.
Die kleineren Rollen des Dieners Grumio und des
waren mit den Herren Schmalnauer und Rüdiger aufs
beſte beſetzt.

Sehr anerkennenswert ſpielte unſer Stadttheater- Orcheſter
unter Herrn Hofkapellmeiſter Kutzſchbach, der die lyriſchen

neiders ſzenierung, am zweiten Feiertag nachmittags eine Wiederholung

Stellen der Partitur mit beſonderer Liebe ausarbeitete und ſich
bei der Leitung der trefflich klingenden Chöre als zielbewußter
Meiſter des Taktſtockes zeigte. Die Regie des Herrn Hofopern-
ſängers Büſſel verwandte die Kuliſſen unſeres Stadttheaters Annahmeliſte des Werkes weiſt heute ſchon über 80 Theater auf.
in geſchickter Weiſe. Die n wurden am Schluß der
Aufführung mit Herrn Hofkapellmeiſter Kutzſchbach unendliche
Male vor die Rampe gerufen.
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Von den Hochſchulen.
Ernannt wurde der Dr. phil. Jung in

Hamburg zum ordentlichen Profeſſor der
Univerſität Kiel als Nachfolger des verſtorbenen Profeſſors
G. Landsberg Zwei neue Privatdozenten haben ſich in der
Roſtocker mediziniſchen Fakultät niedergelaſſen: Dr. Robert
Hauſer für das Fach der allgemeinen Pathologie und patho-
logiſchen Anatomie und Dr. med. Wolff für das Fach der allge
meinen Pathologie. Als Privatdozent für Phyſik habilitierte
ſich an der Berliner Univerſität Dr. Wilhelm Weſtphal,
Aſſiſtent am phyſikaliſchen Jnſtitut. Jm Alter von 39 Jahren
ſtarb Profeſſor Dr. med. John Seemann, ordentliches Mit
lied und Profeſſor für P h an der Akademie für prak-
iſche Medigin in Köln, ſowie Direktor des phyſiologiſchen Jn-

ſtituts daſelbſt. Profeſſor Seemann (geboren 1874 zu Hamburg)
war früher Privatdozent in Marburg und Gießen und zuletzt in

Titel und Rang eines außerordentlichen
Profeſſors verliehen wurde. Amtlich wird die Ernennung des
a. o. Profeſſors für neuteſtamentliche Exegeſe in der evangeliſch
theologiſchen Fakultät der Univerſität Breslau Dr. theol. et
phil. Guſtav Hoennicke zum ordentlichen Profeſſor daſelbſt
beſtätigt. Profeſſor Hoennicke erhält, wie gemeldet, den Lehr
ſtuhl, den bisher Profeſſor E. v. Dobſchütz bekleidete. Profeſſor
Dr. Conrad Laar an der Univerſität Bonn vollendet am
22. r das 60. Lebensjahr. Sein Lehrfach iſt Chemie, be

onders in 2rofeſſor für interne. Medizin und Direktor der erſten medi
iniſchen Klinik an der Ofenpeſter Univerſität Hofrat Dr.

ri Kétly von Cfürgo iſt in Anerkennung ſeiner auf dem
Gebiete der ärztlichen Wiſſenſchaft und der Aerztebildung viele
Jahre hindurch entfalteten
Baronswürde verliehen worden.

Anwendung auf Photographie. Dem ordentlichen

hervorragenden Tätigkeit die ungariſche

athematik an der

nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die erfolgreiche Opernneuheit Der Schmuck der Ma-
donna“, deren prachtvolle Einrichtung und Einſtudierung all
gemeinen Beifall des Publikums und der Preſſe gefunden hat,
wird mit Frau Aline Sanden von der Leipziger Oper am
Donnerstag bereits zum vierten Male wiederholt. Das Theater
bleibt am Freitag des Feiertags wegen geſchloſſen. Sonnabend
abend 84 Ühr wird auf der eigens eingebauten Myſterienbühne
das mittelalterliche Schauſpiel „Jedermann“ von Hugo von

ofmannsthal zu einmaliger Aufführung gelangen. Der
pielplan der Oſterfeiertage bringt außer der „Fledermaus“

am erſten Feiertag nachmittag als Fremdenvorſtellung bei er-
mäßigten Preiſen abends „Obe ron“ in der Wiesbadener In

der beliebten Oper „Mignon“; abends 718 Uhr gelangt
„Filmzauber“, der neueſte Berliner Operettenſchlager, zur
Aufführung. Das übermütige, an luſtigen Situationen reiche
Werk erwies ſich überall, wo es bisher gegeben wurde, als der
größte Schlager. Preſſeberichte aus Berlin, wo in dieſen Tagen
die 150. Vorſtellung ſtattfand, Hannover, Stettin und vielen an
deren Orten beſtätigen den unumſtrittenen großen Erfolg; die

„Filmzauber“ wird bei vollſtändig aufgehobenem Abonne
ment unter muſikaliſcher Leitung von Kapellmeiſter Riedel
und ſzeniſcher von Regiſſeur Stahlberg gegeben. Von den
Hauptdarſtellern iſt in erſter Linie Fräulein Hausmann zu
erwähnen, die eine Verwandlungsſoubrettenrolle erſten Ranges
ſpielt, ſodann in den erſten Partien noch die Damen Kühn,
Brandow und Sebald. Von den Herren iſt zunächſt Herr
Peters in der Bombenrolle eines Kino-Kainz zu nennen,
ferner Herr Thies in einer ſächſiſchen Dialektrolle, Herr
Stahlberg als Kinofaktotum, ferner in größeren Aufgaben
die Herren Fahrenbach, Braune und Patrh. Dienstag
nachmittag bei ganz kleinen Schülerpreiſen „AltHeidel-
berg“, abends 756 Uhr „Der Schmuck der Madonn aFür Huittwoch. den 26. abends in Vorbereitung: Schauſpielnovität

Profeſſor Bernhardi“ von Arthur Schnitzler.
Neudichtung von Voltaires „Merope“. Jm Stadttheater

zu Münſter i. W. erlebte eine von Dr. Caſtelle geſchaffene
udichtung der Voltaireſchen Tragödie „Merope“ vor einem r

wählten Publikum einen ſtarken, nachhaltigen Erfolg. r
Dichter hat ſich bemüht, über die dichteriſche Schönheit und die
ſtarke dramatiſche Kraft des franzöſiſchen Vorbildes hinaus die
große Linie der antiken Tragödie wiederzufinden.

„Don Juan“ in neuer Bearbeitung. Arthur Bodan v.
der Mannheimer Hofkapellmeiſter, hat Mozarts „Don Juan für
die deutſche Bühne neu bearbeitet und überſetzt. Der Klavier
auszug (arrangiert von Otto Lindemann) und das Buch er
ſcheinen demnächſt im Jungdeutſchen Verlag Kurt Fliegel, Berlin.

Hebbelgedenktafel. Am 18. März wurde an dem d
der Bräunerſtraße in Wien, wo Hebbe jahrelang gewohnt hat.
eine Gedenktafel enthüllt. r r orzer hielt eine
Anſprache, in der er insbeſondere auf die Beziehungen iens zu

den Nibelungen hinwies. deRichard Strauß Nobelpreisträger? Jn maßgebend 7
Kreiſen Münchens verlautet, n Richard Strauß als x
vreisträger vorgeſchlagen werden ſoll. Es wäre dies das
Mal, daß ein Muſiker den literariſchen Nobelpreis erhielte.
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Krönung der Jubelfeiern des

ſiedeln, um hier „ihr Glück zu machen“. An alle diejenigen,

welche ſich dieſen

Geſellſ
lückſuchern anſchließen wollen, richtet die

chaft zur Fürſorge für die zujehende männliche Jugend, e. V., Berlin C. 54,
ophienſtraße 19, die dringende Warnung, nicht un

jberlegt die Heimat zu verlaſſen, ohne ſich vorher durch
chriftliche Bewerbung eine Stelle geſichert zu haben. Die
Arbeitsloſigkeit iſt in den Großſtädten, und beſonders in

Herlin, durch den gewaltigen, durch falſche Vorſpiegelung
veranlaßten Zuzug andauernd groß. Die Zahlen der

Statiſtik des Reichsarbeitsblattes““, von denen wir nur
einige mitteilen, müſſen auch den Unbeſonnenſten m Nach
denken bringen. Danach ſtanden ſich Arbeitſuchende und be-
ſehte Stellen (die in Klammern beigefügt ſind) wie folgt
gegenüber. Metallarbeiter 3092 (187), Schmiede 412 (90),
Raſchinenſchloſſer 801 (104), Bauſchloſſer 2275 (205),
Klempner und Inſtallateure 1287 (409), Eiſendreher und
Former 3982 (255), Sattler 845 (142), Tiſchler 2918 (2007),
Bäcker 3953 (2219), Brauer 1534 (375), Schuhmacher 620
(184), Maurer 787 (95), Ofenſetzer 1456 (9), Bau und Erd
arbeiter 2228 (595).
allen Branchen vorhanden. Tauſende fallen darum in
kurzer Zeit der Armenpflege zur Laſt, wenn nicht Geſetzes
übertretungen, in der Not begangen, weit Schlimmeres zur
Folge haben. Darum meidet die Großſtadt beim
bevorſtehenden Quartalswechſel.

Prinzeſſin Mathilde von Sachſen, die unverheiratet ge
hliebene Schweſter des Königs, vollendete heute ihr 50. Lebens-
jahr.

Ausland.
Die franzöſiſche Miniſterkriſe.

Die Löſung der gegenwärtigen Kriſe iſt nach der Mei-
nung zahlreicher Politiker deshalb veſonders dec St
weil in dieſem Falle bei einer weſentlich politiſchen Frage Sensät
und Kammer gegeneinander ſtehen. Noch geſtern abend war es
unmöglich, etwas für die Löſung der Kriſe voraguszuſagen. Es
ſt für Poincaré ſehr ſchwierig, eine politiſche Perſönlichkeit zu
finden, die er mit der Bildung des neuen Miniſteriums be-
trauen kann. Faſt in der geſamten Preſſe gelangt die Anſicht
zum Ausdruck, daß noch ſelten eine Kabinettskriſe unter ſo ſchwire
rigen Verhältniſſen eingetreten ſei. Der Gegenſatz zwiſchen
Kammer und Senat geſtaltet nicht nur die Aufgabe des künftigen
Miniſteriums außerordentliſt ſchwierig, ſondern auch der Prä
ſident der Republik hat ſich noch nie in einer ſo
verwirrten Lage befunden. Vielfach wird betont, daß
es den radikalen Senatoren in erſter Linie darum zu tun ge
weſen ſei, die Schlavve zu rächen, die ſie in Verſailles bei der
Präſidentenwahl erlitten haben.

Amerika lehnt die Teilnahme an der chineſiſchen Anleihe ab.

Präſident Wilſon teilt mit, daß die Verwaltung
die Abſicht einer Gruppe amerikaniſcher Bankiers, die Ver-
handlungen wegen einer Teil nahme ander chineſiſchen
Anleihe fortzuſetzen, abgelehnt habe.

aus den Kolonien.
Forſtliche Unterſuchungen in Neukamerun. Mit der Unter

ſuchung der Waldbeſtände in Neukamerun und der Möglichkeit
ihrer Ausbeute iſt der durch ähnliche Aufnahmen in der ikalieni-
ſhen Kolonie Erhthräa und in Abeſſinien bekannte Forſtmeiſter
6. Eſche rich betraut worden; er hat am 25. Februar die Aus
reiſe nach Kamerun angetreten.

Aus Nah und Fern.
Die Einweihung des Völkerſchlachtdenkmals bei Leipzig, die

nationalen Gedenkjahres 1918,
findet am 18. Oktober d. J. im Beiſein des deutſchen Kaiſers
und des Königs von Sachſen, ſowie vieler anderer deutſcher
und außerdeutſcher (öſterreichiſcher und ruſſiſcher) Fürſtlichkeiten
ſtatt. Die r an der geſchichtlich ſo denkwürdigen Stelle wird
infolge der Beteiligung der hohen und allerhöchſten Gäſte und als
inpoſante Kundgebung des wiedererſtarkten Deutſchtums die
denkwürdigſte des erinnerungsreichen Jahres werden. Der Feſt-
platz wird Raum für 60 000 Perſonen bieten, außerdem werden
unmittelbar an das Denkmal Tribünen mit 4000 numerierten
Eitzplätzen angebaut. Von dieſen Tribünenplätzen ſind über 500
bereits feſt vergeben und auch für die übrigen zur Verfügungſtehenden Plätze haben zahlreiche Einzelperſonen und viele Rit

tär-, Turn, ützen-, Geſangvereine und ähnliche patriotiſche
Geſellſchaften ſchon r Zuſage zur Teilnahme an der Feier ge
macht. Offizielle Einladungen ergehen nicht, dagegen kann jederdeutſche Mann und jede deutſche Frau gegen Löſung einer Feſt

karte an der Feier teilnehmen, der Preis für eine ſolche ein
ſchließlich der zur Ausgabe gelangenden, reich ausgeſtatteten
Feſtſchrift und der bronzenen Feſtmünze und einmaligen Beſuche des Denkmals iſt für rin auf 5 ar Mit-
glieder von Vereinen, die geſchloſſen auftreten, auf 3 Mark feſt
geſetzt. Tribünenſitzplätze koſten einſchließlich der Feſtkarte
105 Mark. In der Zeit vom 18. bis 20. Oktober d. J. wird der

Beſuch des Denkmals ſeitens der Feſtteilnehmer ſo ſtark ſein, daß
anderweitige Beſucher an dieſen Tagent einen Zutritt werdeninden können. Es es empfiehl ſich, Anmeldungen zur Teilnahme
an der Feier ſo itig wie nur möglich zu machen, zumal, da die
Plätze auf den Tribünen rach der Reihenfolge der eingehenden
Anmeldungen vergeben werden. Anme gen für Einzel-
verſonen und für Vereine ſind zu beziehen von der Geſchäftsſtelle
des Deutſchen Patriotenbundes, Leipzig, Blücherſtraße 11, die
auch jede nähere Auskunft bereitwilligſt erteilt.

Rehröoken und -Koulon,

Ein derartiges Ueberangebot iſt in

je Fesitage
halten wir in roiohhaltiger Auswahl zu sehr mwäesigen Prolseon am Lager:

a 1913 er Hamburger junge Gönso u. Enton,
Rlosigoe Waldeohnepfen, Hasol- und Sohneohülhner,

Brüssol. Poularden,
Poularden, Kapaunen, Pontote und Aüokon-

Poftel2 Broskowsh,
hir bitten die Auslagen und Preise in unseren Sohaufenstern 2u beachten.

Minenlegerſchiff auf der Außenförde wurde auf Strandtrieben. Das oll-Wachtſchiff konnte ſeinen Dienſt u
verſehen. Jn Oſtfriesland richtete der Orkan gleichfalls ſchwere
Schäden an. Von der See laufen verſchiedene Hiobspoſten ein.
Der Fiſchfang für die Karwoche iſt infolge des Unwetters ſehrſchlecht die Fiſchdampfer faſt alle ohne Fang zurückgekehrt
ſind. Die Fiſchpreiſe ſind infolgedeſſen ſtark geſtiegen. Die
Rettungsſtation Norddeich der Deutſchen Geſellſchaft
zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert: Von der hier ge
ſtrandeten deutſchen Tjalk „Johanna“, Schiffer Boekhoff, mit
Steinen von Bingum nach Norderney beſtimmt, zwei Perſonen
erettet durch das Rettungsboot der Station. Der deutſche

r „Gebrüder“ aus Hamburg iſt mit Havarie und ohne
Mannſchaft in Bremerhaven eingeſchleppt und in dem alten
Hafen vertäut worden. Ueber das Schickſal der Beſatzung iſt
noch nichts bekannt.

Starker Schneefall in Ulm. Der Schneefall der vorver-
genen Nacht hat in Neuulm roße Verkehrsc rungen verurſacht. Telephondrähte waren durch den

Schneedruck geriſſen und auf die Starkſtromleitung gefallen als
des Morgens die Arbeiter ſich zu ihrer Arbeitsſtätte begaben,
kamen mehrere Perſonen den ſ. abhängenden Drähten zu nahe
und erhielten ſo ſtarke elektriſche Schläge, daß ſie zu Boden
ſtürzten und ſich nicht mehr erheben konnten. Von n Um-
ſtehenden wagte es niemand, die Verunglückten anzufaſſen; ſo
mußten ſie längere Zeit liegen bleiben. Die Dunkelheit er-
ſchwerte die Rettungsarbeiten.

Ueber Bord geſpült. Von dem Altonger Fiſchdampfer
„Hanſa“ wurden in der Nordſee drei Matroſen durch eine Sturz-
ſee über Bord geſpült. Alle drei ſind ertrunken.

Achtfacher Giftmord. Jn dem Städtchen Falun in Rußland
wurde ein ſcheußliches Verbrechen verübt. Eine Dienſtmagd des
Großgrundbeſitzers Krukowski miſchte unter die Speiſen ihrer
Herrſchaft Giſt, und die ganze aus acht Perſonen beſtehende
m De ſtarb daran, obſchon ärztliche Hilfe raſch zur Stelle war.

ie Dienſtmagd wurde verhaftet; ſie gab an, ſich auf dieſe Weiſe
P der ſchlechten Behandlung, die ſie erdulden mußte, gerächt
u en.Wie man in Ungarn adlig wird. Der „Peſti Hirlap“ ver-

veröffentlicht das Fakſimile eines Briefes des Brünner Zucker
fabrikanten Adolf Edlen von Kürſchner, der trotz ſeines Ange-
botes von einer Million die öſterreichiſche Baronie nicht er
langen konnte, aber 1910 durch Vermittlung eines Bankdirektors
ungariſcher Baron nach Zahlung von einer Million Kronen
wurde. Von dieſer Summe ſind nur 800 000 Kronen an die Re-
gievrungskaſſe abgeführt worden. Die ganze Angelegenheit erregt
peinlichſtes Aufſehen.

Ueberraſchende Wendung in der Pariſer Giftmord-Affäre.
Die Angelegenheit der wegen Mordverſuchs verhafteten Ope-
rettenſängerin Martha Berger hat durch die Unterſuchung eine
Aufklärung gefunden, die allerdings in Kreiſen, die den be-
treffenden Perſönlichkeiten nahe ſtehen, nicht ſehr überraſcht hat.
Die Unſchuldsbeteuerungen des Fräulein r haben ſig als
begründet erwieſen, da es ſich herausgeſtellt hat, daß Frau Lopez,
die auf ihren Gatten wegen ſeiner Beziehungen zu Fräulein
Berger äußerſt eiferſüchtig war, ſelbſt die vergifteten Datteln an
ſich abgeſandt und als Äbſenderin Fräulein Berger angegeben
hatta. Auf dieſe Weiſe veranlaßte ſie die. Verhaftung der
Rivalin wegen Mordverſuches. Auf Grund dieſer Tatſachen
wurde die Sängerin aus der Haft entlaſſen, während eine
genaue Unterſuchung gegen Frau Lopez eingeleitet worden iſt.

Eine Tapetenfabrik durch Großfeuer vernichtet. Die
Tapetenfabrik der Firma Niederhoff in Mülheim (Ruhr) wurde
durch ein Großfeuer vollkommen vernichet. Der Betrieb muß
infolgedeſſen für längere Zeit eingeſtellt werden. Der Schaden
beträgt weit über 100 000 Mark.

Unaufgeklärter Raubmord. Nachdem erſt in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag ein Bauwächter in einem Neubau in
Wien ermordet und beraubt aufgefunden wurde, wurde geſtern
früh wieder in einem Neubau der Neuling-Gaſſe ein Bau
wächter mit durchſchnittener Kehle ſterbend aufgefunden. Es iſt
noch nicht feſtgeſtellt, ob es ſich um einen Selbſtmord oder einen
Ueberfall handelt.

Lebendig verbrüht. Jn Höhr im Weſterwald ſtürzten zwei
Knaben beim Spielen in einen Graben, der als Abfluß für die
heißen Fabrikabwäſſer des Elektrizitätswerkes dient. Beide
Knaben wurden furchtbar verbrüht. Der eine iſt ſeinen Ver-
letzungen bereits erlegen, der andere liegt im Krankenhaus hoff-
nungslos darnieder.

Landwirtſchaft.
Maſtvieh- Ausſtellung Berlin.

Der Zentral-Schlacht- und Viehhof der Stadt Berlin wird
auch der 37. Ausſtellung, wie alljährilch, gaſtlich ſeine Pforten
öffnen. Die ganze Ausſtellung iſt in altbewährter Weiſe geplant.
20 000 Mk. ſtehen an Geld- und Ehrenpreiſen dem Komitee zur
Verfügung, und außerdem ſind ſeitens land wirtſchaftlicher und
anderer Körperſchaften und von Privatgönnern vielerlei Aus
zeichnungen bewilligt und noch in Ausſicht geſtellt. Die goldene
Staatsmedaille, der höchſte Züchterehrenpreis, iſt in
dieſem Jahre für die Schafe beſtimmt. Bei dem unvergleichlich
geringen Verbrauch des Hammelfleiſches in Deutſchland gegen
über England und Frankreich, der in der geringen Fleiſchqualität
der früher allgemein gezüchteten Wollſchafe ſeine Erklärung findet,
fällt den heutigen afzüchtern die Aufgabe zu, in ihren Tieren,
lebenden und geſchlachteten, den Beweis zu führen, daß die
heutigen deutſchen Fleiſchſchafe denen unſerer Nach-
barn in Fleiſchreichtum und Fleiſchqualiät nicht mehr nach
ſtehen. Für die jüngeren Rinder, welche die feinſten Roſt
braten und Filets und die größten Mengen des beliebten Brat-
fleiſches liefern, hat der deutſche Fleiſcherverband eine goldene
Medaille als Extraehrenpreis ausgeſetzt. Jn gleicher Weiſe hat
die Charlottenburger Fleiſcher-Jnnung das beſte Dopellender
Kalb ausgezeichnet, weil dieſe Art Tiere die äußerſt beliebten
Schnitzel in Menge und Qualität hervorragend hergeben. Auch
den Schweinen fällt ein beſonderer Ehrenpreis in der golde
nen Medaille des GroßBerliner- Zweckverbandes für das Fleiſcher
e zu, und dann ſoll noch die goldene Nathuſiusmedaille in

r Klaſſe der jungen Maſtrinder zur Verteilung kommen.
Reichliche Anmeldung und guter Beſuch iſt in Hinblick auf die
große Bedeutung des Unternehmens ſehr erwünſcht.

und perloender

gkolr.

aufschnitt, Pischwaren,

Mitglied
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Rab.-Spar-
Vereins.

Frisohe oeonglisohe Salatgurken,
nadivion, EKekarolen, Artlsohoken, Ohlcoreo, Radios.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Goeben“

mit dem Chef der MittelmeerDiviſion am 17. März in Saloniki,
S. M. S. „Loreley“ am 18. März in Konſtantinopel.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 832.) Hamburg,
18. März. Angekommen: „Alexandria“, der Weſtküſte
Amerikas, 15. März in Antwerpen. „Dacia“ 16. März in Natal.
„Habsburg“ 16. März in Santos.
17. März auf der Elbe. „Almeria“, von Perſien, 17. März auf
der Elbe. „Granada“ 17. März in Santos. „Goldenfels“, von
Oſtaſien, 17. März in Marſeille. „Ypiranga“, von Mexiko und

avang, 17. März in Santander. „Weſtphalia“ 17. März in
mpico. „Willehad“ 17. März in Portland. „Sieglinde“

17. März in Bahia. „Brisgavia“ 17. in Singapore.
„Saxonia“ 18. März in Antwerpen. „Perſepolis“ 18. März in
Muscat. Abgegangen: „Salamanca“ 16. März von Buenos
Aires nach Hamburg. „Troja“ 16. März von Montevideo.
„Etruria“, von dem La Plata, 17. März von St. Vincent nach
Madeira. „Fürſt Bismarck“ nach Havang und Mexiko, 17. März
von Havre. „Corcovado“ 17. März von Tampico. „Grunewald“
17. März von Tampico. „Hamburg“, von Genua und Neapel nach

„Silvia“, von dem La Plata,

New-York, 17. März von Palermo. „Oſtmark“, nach Jndien,
17. März von Malta. „Aragonia“ 16. März von NewYork nach

Oſtaſien. ongkong.„Cleveland“, weiß Weltreiſe, 18. März von
„Barcelona“, nach Kanada, 18. März von Rotterdam. Paſſiert:
„Patricia“, nach New-York, 17. März Lizard. „Aſſhria“, nach
Weſtindien, 17. März Fayal. „Bulgaria“, von Boſton und Balti-
more, 17. März Lizard. „Pretoria“, von New-York, 18. März
Dover. „Valeſia“, von Philadelphia, 18. März Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. er für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
18. März. „Hannover“ Sonntag Capes Henry paſſ. „Eiſenach“
Montag von Bahia ab. „Main“ Dienstag in Bremerhaven an.
„Franken“ Dienstag in Suez an. „Willehad“ Montag in Port-
land an. „Barcelonag“ Dienstag von Rotterdam ab. „Berlin“
Dienstg in NewYork an. „Rhein“ Dienstag in NewYork an.
„Köln“ geſtern von Funchal ab. „Neckar“ geſtern Lizard paſſ.
„Schleswig“ geſtern von Korfu ab. „Weſtfalen“ vorgeſtern in
Neapel an. „Horck“ heute in Yokohama an. „Prinzregent Luit
pold“ geſtern in Alexandrien an. „Bremen“ geſtern in Neapel
an. „Bülow“ geſtern von Algier ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 18. März. „profeſſor
Woermann“ Dienstag Cuxhaven paſſ. „Lucie Woermann“ Mon-
tag von Las Palmas ab.

Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 18. März. Reichs
P.-D. „Adolph Woermann“ 17. März von Rotterdam ab. Reichs
P.-D. „Rhenania“ 17. März in Kilindini an. Reichs-P.D.
„Kronprinz“ 17. März von Swakopmund ab. Reichs-P.D.
„Prinzregent“ 18. März in Marſeille an. Reichs-P. D. „Felde
marſchall 18. März in Port Said an.

Standesamt.
S alle (Stüid), Steinweg 2. Meldungen vom 18. März 1018.
Aufgeboten: Der Bautechniker Johannes Kunckewitz, Kl. rich

ſtraße 27 und Eliſe Scholz, Sternſtr. 7.
Geboren: Dem Fleiſcher Friedrich Seidler, Jakobſtr. 30, S. Kurt

Dem Bäcker und Konditor Otto Peters, Landéberaer-Str. 62, S.
Geihard. Dem Buchhalter Karl Pfeiffer, Liebenauer-Str. 4, T. Char
lotte, Dem Fabrikbeſitzer Ernſt Graeb, Taubenſtr. 14, S. Karl. Dem
Arbeiter Franz Mö zſch aus Klein-Braſchwitz T. Martha, Klinik. Dem
Arbeiter Kurt Starke, Zenkerſtr. 16, S. Werner.

Geſtorden: Des Packers Joſef Kicinski T. Marie, 10 Mon., Moritz
kirchhof 4. Des Brauers Emil Hoffmannsbeck S. totgeb., Brüderſtr. 6.
Des Lokomotivheizers Otto Märker T. Frieda, 6 J., Nickel-Hoffmann
r 22. Des Fabrikbeſizers Ernſt Graeb S, Karl, 2 Etunden,

aubenſtr. 14. Die Witwe Wilhelwine Wetzel geb. Trautmann, 66 J.,
Schülershof 5. Des Arbeiters Karl Tänzer S. Heini, 1 J., Bechershof 9.

Auswärtige Aufgebote: Der Bäcker Franz Bäumler und Gertrud
Wagner, Eisleben.

Halle (Rord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 18. März 1003.
Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Albert Kiüger, Klein Zſchepa und

Frieda Schmidt, Georgſtr. 14. Der Kernmacher Max Hintze, Adolſ
ſtraße 4 und Emma Seifert, Händelſtr. 3. Der Jngenieur Siegfried
Drechßler, Keferſteinſtr. 1 und Klara Claſſen, Albrechtſtr. 11.

Geboren Dem Baukommiſſar Walter Friey, Advokatenweg 14,
T. Jrmgard. Dem Arbeiter Franz Niemann, Oppiner-Str. 15, T.
Elli. Dem Raler Willy Bandermann, Friedrichſtr. 36, T. Elſa. Dem
ESergeanten im Füſilier- Regiment 36 Karl Marx, Gr. Brunuvenſtr. 12,
S. Hans. Dem Schmied Paul Bohla, GBöckſtr. 5, T. Margarete.

Geſtorben: Des Arbeiters Paul Schmidt S. Poul, 2 Mon.,
Advokatenweg 28. Die Witwe Auguſte Schumann geb. Nietſchmann,
66 J., Fleiſcherſtr. 27. Der Dekorationsmaler Albert t 47 J.
Harz 30. Des Strafanſtaltsſekreiärs Otto Obrſtel Ehefrau Jda geb.
Marmodöée, 50 J., Am Küſchtor 20d.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Jritz Müller;
für Provinz und Allgemeines, örſen- und Handels teil:
Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Sch luß
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Fgupu in
Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10--11 Uhr, für die üb rigen
Reſſorts von 8--1 Uhr mittags.

Bestes zur Haut- und
Hautunreinheiten, Tude 60 u. 100 F.

Probetaibe 20 Schnupfencrème 30 Frostorème 30
Schweisscrème 40 Kombellaseife Kombella-Ei-

Shampoon 20
Zu haben in den Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

Frisohe Gap-Pfirslohe, präohtige Badelra-Ananas, frisohen Waldmolster.

Troſbhaus Tomaton, franz. KRopfealat,

Kaisor-Matossol- und prima Astraohan- Kaviar in grobkörniger, hollgrauer
Ware vom Frühjahrsfang, prachtvolle Holläad. Austern von

frisoher Sondung. Holgol. Mummoer, leobend u. Gaänsoſeber-Pasteten,
fotton gor. Woser. A. sohs, ger Elbasale, Kiolor protton und Sohtelbdoktingo.

Garnierte Sohüsseln mit gok. HKummer, Hummer-Mayonnaise, ital. Salat, Tafel-
asteten, sowie einzelne warme und Kalte Zwisohen-

geriohteo in hochaparter, geschmackvoller und vornehmer Art in unserer
Stadtküche hergerichtet.

Feinste Thüringer u. Braunschweiger Fleisch- u. VWurstwaren
in grosser Auswahl zu sehr mässigen Preisen.

Braunschw. Gomüsekonservon, Fhoin. Kompottfrüchto 21 heradgesotzten Prelgen.



„Der lusfige Kakadu“,
rn in 3 Akten von Wilhelm e a Arthur lippsehöt s

Musik von Heinz Lewi [47Der Höhepunkt des Tachertfolges!

dascnee- Theater
Lichtspielhaus

Halle a. S. Leiprigeretr- 88.JAb Mittwoch, den 19. März 1913:

Vollständig neues Programm.
Als MHauptattraktion

Die Vorführung der
Original Aufnahmen

der Südpolforschungen des

Kapitäns Scott,die von einem r iede a 7 Expedition, en

H. J. vom von Gaumont geschaffenwurden. hen dieser Film:

Die letzten Wege des
Kapitäns Scott,

jenes bedeutenden Mannes, welcher rastlos g Wage-

mutig der Wissenschaft diente und den schönsten Tod,den Forschertod, starb. 37 Fiüm bleibt uns daher
als ein

Ewigkeits-Dokument
erhalten, als ein dauerndes Wahrzeichen für die exakte

Forschung dieses Mannes.
Die Vorführung dieser wunderbaren Schöpfung erfolgt
W m Das Programm enthält ferner eine

erie der interessantesten und erstklassigsten Vor-
führungen aus allen Gebieten.

Beginn der Vorführungen: 4 Uhr nachmittags.
Bekanntmachung. Am Karfreitag finden

Die Direktion
keine Vorführungen statt.

G S St. Ulrichskirche
Gründonnerstag, den 20. März. abends s Uhr

z Achte geistliche Ahendmusik
Carl Löwe's pachselassenes Werk [4759

Das Sühneopfer,
Passionsoratorium für Chor. Soli, Klavier. Harmonium,Streichquartett, Orgel und Gemeindegesang.

Leitung: Herr Franz Frank., Halle.
Eintrittskarten à 25 u. 50 Pfg. inkl. Programm bei Herren
Steinbrecher Jasper, H. Rühl, Poststrasse, H. Rühlemann,

Leipzigerstrasse, und an der Abendkasse.

Saalschloss-Brauerei.
Empfehle meine grossen und kleinen

L

I Tz Festsäle er
nebst behaglichen Nebenräumen zur Abhaltung von
Festlichkeiten jeder Art. [1307

S Hochachtungsvoll F. Winkler.

h e

Otto Unbekannt

Gr. Ulrichstrasse 58 Obere Leipzigerstr. 61

C C c. e.Elute eschenerrna
FEiraglish ClIub

auch
Laramel

ohne vosonäoro Schutzmarke

verkauft.

Von Mund zu Mund
wird die

hervorragende Güte
bestätigt

Prof. Zanders
(räher IIüttersehe) höhere Privatknabenschu le,

Halle a. S., Friedrichstr. 24. [3799Alle Klassen von der Vorsehule bis einschlieeslich Untersekunda
Vorbereitung z. Rinj.-Freiw.-EKRxamen. Prospekt. Telephon 2686

S
E e iiſe g
Op tigeho Waren

M ver und gut,

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

zu Originalpreisen.

Gr. Ulrichstrasse 1 a. J

inj., Fähnr,.Institut Boltz P. Abe
Ilmenau i. Thür. Prosp. frei.
e9006006080680e 0000008

Berliner lehr-Ingtitut

für feine Damenschneiderei

von D. Holborn, 3Alter Markt 20 I. 8
Massn., OAnfertigen

BNEr UM FREUNDI. BESICmGunG OER
NEWU EINGERICHTETEN MuSTERRäunt

RATHAUSSTRASSE 1

2 Schnittzeichn.,
S Zuschn. und
s eigener Garderobe wird 2
W gründlich gelehrt. [1325Kurse v. 10 M. an. bager un 2

Verkauf von Konfektionsbüsten.

ſöhere ſochereſings ten W
z für Abitur. Einjähr.-Fxamenſſ Krause sowie alle Kiessen n höherer Lohranstalten.

J Prospekt. Pension

Mühlhausen i.Wankfriederstr. 133

„der getreue Eckart“
m Schülerheim
v. bewährt. Pädagog. r e ompfohl.f. z Knaben aus gut. Famil. lieb bevolle Erriehg.
nach d. Grunds. moderner Jugend- und Kesundheitspflesge.
Beste Ernährung, ständ. ärztl. Veberwachung.
Familienhaftes Zusammenleben bei genau gereg. Haus-
u. Tagesordnung. Sehularbeitszirkel unt. gewissenh.

e Aufs. u. Anleitg. Tägl. Bepetit. u. Nachbilfekurse n.
sorgt. erwog. Plane. Nur kleine lassen i. d. hies.
ausgez. höh. Schulen, daher energ. Förd. auch Schwäch. bei
individ. Behandlg. Auf Wunsch priv. vielsich.
Vorber. Auswärt. a. Schulprüf. f. späteren Besuch d.
NMühl. Eymnas. oder d. Oberrealschule. Bei der Um2 schulung Kein Zeitverlust f. Zurückgeblieb. Eng be
grenzter Kreis v. Zögl. Eintritt jederzeit, zulässig,
aber im Interesse d. Schüler zu Ostern od. Mich. ratsam.

Auesführliche Prospekte durch gütigeVermittlung der Herren Direktoren.

Thür.

Haus Roseneck, Wernigerode H.,
bietet ijg. Mädchen ugt nehmen Aufenthalt zur Erlernung des

Haushaltes oder zur Erholung. (1
29000000090000000000000000000000000

Slügel und Pianinos Ah
unter evtl. Anrechnung gezahlter Miete beim ſpäter. Kaufe.

B. Döll o Große Ulrichſtraße 38/84.

000000

Pension
für junge Damen Mädchen.
Fr. Dr. Krüger,. Goethestr. I2 I.

Besondere Damenklassen. ist. best,
Halle a. S. 7725 Soehüler, darunter 83 Damen.

9

Knabenmittel-u. Vorſchule in denFranckeſchenötiftungen.

Die Aufnahme der zu Oſtern an emeldeten Schüler findet am
3. April d. die Mittelſchule Uhr und für die Vorſchule10 Uhr im allgemeinen Verſamm ungsſaale ſtatt.

„l angnese und
„leibniz“ Biskuits

empfiehlt ſtets friſch zu
Driginal Preiſen [4084 4753) Buchmann, Schulinſpektor.

Breitestrasse l,(ar! Boehm PJealschule Blankenburg-Harz
uns e man wit r e De desWanne eAlle eriw SWollene Schülerheim h irrt Pro Ruher Golf- Jacken

(weiß und farbig)für gen und Mäd J
Größte Auswahl be

I. Kehneo Jaehl, Araße vie

Dr. Schrader's Wissenschaftliche
Lehranstalt für angehende

Seekadetten, Füäühnriehe u.

a

I S le Ein jährig-Freiwillige.
Vorbereitung auf das Prima-Reife- u. Seekadetten-Eintrittexamen.
Ca. 800 Seekadetten sind aus der Anstalt hervorgegangen.

Halle a. S., Kru-Penslonat Poigt, fruner fritz zen anteee
Racliotherm.
Licht Bäcder,
n angenebm vor

Garten. Gegr. 1874. Unterricht in all. wissenschaftl. Fächern,
Sprach., Mus., Mal etc. d. Lehr. Wirtsch. u. gesellsch. Aus-bildg. Schulpti. Mädeh. f. Beautfs. d. Schularb. Erste Ref. Proep.

Preussischer Beamten- Verein Halle 9. (Pr. B. I.)

itag, 28. März abends S rAn Jre einzimmer des retten 4 vs
Generalversammlunge

von

r Wi irkunghena

S BHelios- Bad
am Turm Leipzigerſtr. 30.

Tel. 2867.

Apollo- Theater.

lich abends 8 ua Preiſ ſern x
z Erfolges anTage rölongiert:

15 Tage
Halle ſteht Kopf

Revue mit Geſ. u. Ta83 Bildern v. J. u. Fordites

a a Lorp: ie Ballet
besteht aus 40 Danen! wo

Frühjahrs Neuheiten
sind eingetroffen.

Gust. biehermann,

Stadttheater in Halle
Donnerstag, d. 20. März 1913
187 Vorſt. im Abonn. 3. Viertel,
Gaſtſpiel a 1IIme Sanden

vom Stadttheat r in Leipzig.
Novität Zum 4. Male: RNovität!
Der Sehmuck der Nadonn

J. Gtojelit della Madonna),
Over in 3 Akten aus dem nepolitaniſchen Volksleben. Handium
und Muſik von W Voel
Ferrari. Verſe von C. Zingarin
und E. Golisciani, deutſche Ueber

ſetzung von Hans Liebſtöckl.

Spielleitung Oderreg. Th. Raven,
Muſikal. Leitung: Carl O hneſotg,

Ohne Ouverture.
erſonen:

Gennaro, Schmied A. Färbach,Carmela, ſeine Mutter R. Seht

MaliellaRoafaele, Führer der
Camorra

Heuſchen,CiccilloR was K. g. uboſe
Rocco

Stella llice v. Boer,Jmme,Concetta
Serena g. Kleinlein,Grozia, genannt die

londine“ Lia Eſpatera,Mädchen aus dem Kreiſe der
Camorra)]

Biaſo, Schreiber Fr. Gruſell,Totonna, ein junger
Mann a. d. Volke E. Heuſchen,

Ein junger re neo Raven.

Zwei Mönche T
EineWaſſerverkäuferin M. Richter,
Eine Blumenverkäufer. Ellen Carſqh.

Ein Eisverkäufer Otto Peter
Ein Ballonverkäufer Rod. Walden
Ein Früchteverkäufer W. Paetow.

Ein Makkaroniver
käufer Hamwez,Irma. Kühn.

Drei Mädchen Note.Kleinlein.

Der Pazzariello O. Schnelting
Der Vater udw. Triet,Ein Bauernmädchen Roſa Hucke.

Eine Amme Elſe Seidel.
Volk, Verkäufer, Camorriſten,
einze elne charakteriſt. Typen.

(aliella: Aline Sanden a.6,
dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen,

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende 10 Uhr. (4700

Karfreitag bleibt das Theaterrf geſchloſſen.
Sonngbend, d. 22. März 1913
188. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Zum letzten Male:

JVedermann.
m einhaus Broshouoh

reichhaltige Auswahl
auserlesenster Delikatessen

zu kleinen Preisen.
Naturreine Meine

hervorragender Qualität
1911er und ältere Jabrgänge.

Fiano-Sessel,

Fiano-Lampen,

Taktmesser,

Notenständer

in reicher Auswahl

Ritter
Hof Lieferant, Halle a.

Dr. Kramers nstitut

S Garbu mneue

55 a 6 e etAlle ordentlichen Mitglieder ladet zu reger Betelligung ein

1564] Der Vorſtand. lle. l
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle (Saale). Telephon 8108 u. 8109, Fr 3 r

Geiststrasse 42 (Eeko Walinii
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Donnerstag

Gedenktage.
20. März.

Edikt Karls IX. von Frankreich zugunſten der Hugenotten.
Der Dichter h Hölderlin geboren.
Der Dichter Bogumil Goltz geboren.
Der König von Rom, Napoleons I. Sohn, geboren.
Sieg der Verbündeten über Napoleon I. bei Arcis-ſur-

1563.
1770.
1801.
1811.
1814.

1815.
1821.
1824.
1828.
1828.
1835.
1848.
1848.

1850.
1863.
1878.

Einzug Napoleons I. in Paris.
Der Dichter Guſtav von Putlitz geboren.
Der Forſchungsreiſende Theodor von Heuglin geboren.
Der nordiſche Dichter Henrik Jbſen geboren.
Prinz Friedrich Karl von Preußen geboren.
Der Entdecker des Diphtheriebagillus Max Oertel geboren.
Amneſtie in Preußen.
König Ludwig I. von Bayern dankt zugunſten ſeines
Sohnes Max ab.
Eröffnung des Erfurter Parlaments.
Schleswig wird Dänemark einverleibt.
Der Begründer der mechaniſchen Wärmetheorie Robert
von Maher geſtorben.
Der Theologe Albrecht Ritſchl geſtorben.
Rücktritt des Fürſten Bismarck.
Der ungariſche Freiheitskämpfer Ludwig Koſſuth geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
Die erſten ſchwediſchen Truppen landen auf Rügen
2 bei Wolgaſt; alſo auf damals ſchwediſchem Ge-

iete.

1889.
1890.
1894.

20. März.

209. Marſchall Davout verläßt mit 10 000 Mann Dresden
und marſchiert über Meißen, wo er ebenfalls eine
Brücke zerſtören läßt, nach Leipzig.

J

Tagesſpruch: Der allerelendeſte Zuſtand iſt: Nichts wollen
können. Feuchtersleben.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

20. März 1813.
Koſaken in Dersden.

Die erſten Koſaken erſcheinen in Dresden-Neu-
ſtadt und laſſen ſich in ein Geplänkel mit den Franzſen ein,
die unter Durutte dort zurückgeblieben ſind. Davout hatte am
Morgen die Stadt mit dem größten Teil der Truppen verlaſſen,
zerſtörte die Brücke bei Meißen, zog die dort aufgeſtellten Bayern
an ſich und brach nach der unteren Elbe auf. Durutte, den er
mit 3000 Rheinbündlern und 1500 Sachſen zurückließ, ſah ſich
nicht veranlaßt, ſich zu opfern. Da den Koſaken übertriebene
Gerüchte vorauseilten, als folgte ihnen ein ruſſiſch-preußiſches
Armeekorps unter Winzingerode auf dem Fuße, trat er mit einem
ruſſiſchen Parlamentär, dem Oberſt Davidoff, in Unterhandlung
und ſchloß einen Vertrag, demzufolge die jenſeitige Neuſtadt am
22. März mittags um 12 Uhr von den Ruſſen beſetzt werden ſollte.
Zu gleicher Zeit wurde ein Waffenſtillſtand geſchloſſen, mit der
Beſtimmung, daß auf dem rechten wie linken Elbufer, eine
deutſche Meile von der Brücke ſtromauf- und -abwärts, keine
Feindſeligkeiten mehr ſtattfinden ſollten, außer nach 24ſtündiger
Aufkündigung. Pünktlich um 12 Uhr am 22. März beſetzte denn
auch ein ruſſiſcher Oberſt mit einigen Koſakenſchwärmen die Neu-
ſtadt. Die Söhne des Ural wurden von den Einwohnern herzlich
bewillkommnet. und reichlich mit gepfeffertem Schnaps
bewirtet.

Der Heſtpokal der Hreiwilligen
von 1815.

Als die Männer der Stadt Halle und Umgegend, welche als
Freiwillige in den Befreiungskriegen mitgekämpft hatten, ſich am
2. Mai 1843, dem Tage, an welchem 30 Jahre vorher bei Groß-
Görſchen die Begeiſterung für König und Vaterland durch das
erſte Blut der Freiwilligen beſiegelt wurde, zur Feier der Er-
innerung an die ewig denkwürdige Schilderhebung unſeres Vater-
landes im alten Stadtſchießgraben hier am Leipziger Turm ver-
ſammelt hatten, wurde einſtimmig beſchloſſen, ein Denkmal zu
ſtiften durch Anfertigung eines ſilbernen Pokals, der bei
jeder Wiederholung des Erinnerungsfeſtes die Tafel zieren,
immer von dem älteſten Mitgliede des Komitees aufbewahrt und
von dem Letztlebenden derjenigen hieſigen Kirche, worin der Gar

S

niſon Gottesdienſt gehalten werden würde, als Weihgeſchenk
zum Gebrauch bei dem heiligen Abendmahl über-
geben werden ſollte. Jn Ausführung dieſes Beſchluſſes iſt dann
auch ein Pokal von einem bewährten Silberſchmied nach einem
Modell gefertigt, welches der Drechslermeiſter Gottlob Rei-
ling, ein alter freiwilliger Halberſtädter Jäger, nach der vom
Stadtbaumeiſter Hecker gefertigten Zeichnung aufgeſtellt hatte.
Bei allen ſpäteren Erinnerungsfeſten der Freiwilligen hat dann
dieſer Pokal dem Kameraden, der den erſten Toaſt auf Se. Maje-
ſtät den König und das Königliche Haus ausbrachte, dazu gedient,
beim Lebehoch daraus zu trinken. Das Freiwilligen-Komitee be
ſtand im Jahre 1843 aus: Stadtrat Wucherer, Oberbergrat
Perleberg, den Profeſſoren Eiſelen, Domprediger D.
Blanc, Oberpfarrer Da Franke, Dr. med. Fried-
länder, den praktiſchen Arzten Dr. Dr. med. Guticke und
Hertzberg, Papierfabrikant Keferſtein, Oberbergamts-
Sckretär Nehmitz, Lederhändler Friedrich, Kaufmann
Humme, Seifenfabrikant Kloſe, Buchhändler Lippert
und Drechslermeiſter Reiling. Bis zu ſeinem Fortzug von
Halle hatte früher der Major, Baron de la Motte Fouqué,
der Dichter des Liedes „Friſch auf, zum fröhlichen Jagen, ſo rief
der Hörner Klang“ dem Komitee angehört. Vergleiche die ge-
druckten Beſchreibungen der Jubelfeſte der Freiwilligen in Halle
vom 2. Mai 1843 und 17. März 1838, die jedem Feſtteilnehmer in
je einem Exemplar nach den Feſten zugeſandt wurden.Jm Jahre 1860 wurde mit Rücſtcht auf die durch den Heim-

gang vieler Kameraden bereits in deren Reihen entſtandenen
Lücken und in Erwägung, daß den noch lebenden „vielleicht“ auch
nur wenige Jahre noch bis zum großen Appell vergönnt ſein
möchten, beſchloſſen:

„Den Pokal der Stadt Halle als eine Erinnerung an die
denkwürdige Zeit der Freiheitskriege eigentümlich, jedoch mit
der Beſtimmung zu überweiſen, daß derſelbe bei patriotiſchen
Feſten der Bürgerſchaft behufs Ausbringung der Toaſte auf
des Königs Majeſtät in Gebrauch genommen und insbeſondere
auch bei Anweſenheit des Landesherrn oder deſſen Familien
gliedern in hieſiger Stadt dieſen damit ein Willkommen kredenzt
werde.“

Am 26. März 1860 iſt in Ausführung dieſes Beſchluſſes
ſeitens einer Deputation des Freiwilligen-Comiteés die feierliche
Uebergabe des Pokals an die Stadt zu Händen des Herrn Ober-
bürgermeiſters v. Voß gegen die Ausreichung einer den Dank der
Stadt ausſprechenden und zugleich die Erfüllung der geſtellten Be
dingungen zuſagenden Urkunde erfolgt. (Vgl. „Halliſches Tage
blatt“ 1860, S. 357.)

Als unſer hochſeliger Kaiſer Wilhelm I. bei der Heimkehr
aus dem deutſch- franzöſiſchen Kriege am 17. März 1871 einen
kurzen Aufenthalt im Königszimmer des alten Bahnhofsgebäudes
hier nahm, da wurde Sr. Majeſtät vom Oberbürgermeiſter
v. Voß in Begleitung des Stadtverordnetenvorſtehers Juſtizrat
Glöckner der Freiwilligen-Pokal zum Willkommen kredenzt.

Seine Majeſtät nahm den Pokal. Wehmutsvolle Erinnerung
übermannte den Heldenkaiſer, Seine Augen füllten ſich mit
Thränen und Er mußte dieſe erſt zurückdrängen, bevor Er aus
dem Pokale trank.

Den erſten Trunk weihte Er der Erinnerung an Srinen in
Gott ruhenden Vater und alle die heimgegangenen Helden jener
großen Zeit, den zweiten Trunk aber dem lebenden Geſchlechte,
das in Helden-Mut und Opferwilligkeit hinter den Vätern nicht
zurückoeblieben. („Halliſches Tageblatt“ 1871, S. 342.)

Der Magiſtrat der Stadt Halle würde der Bürgerſchaft, ins-
beſondere den Enkeln der Stifter jenes Pokals gewiß eine große
Freude bereiten, wenn er jetzt in den Tagen der Erinnerung an
1813 den Pokal an einem geeigneten Orte, etwa dem ſtädtiſchen
Muſeum, in würdiger Verfaſſung zur Schau ſtellte. Kann er
auch an künſtleriſchem Werte ſich mit jenem Glanzſtück Halleſcher
Goldſchmiedekunſt nicht meſſen, in dem dem jetzigen Träger der
Krone Sr. Majeſtät Wilhelm II. am 5. September 1903 der
Willkommentrunk kredenzt wurde, an idealem Werte dürfte er
jenem kaum nachſtehen. Dr. H. R.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 19. März.

Herr Geheimrat Profeſſor Dr. Grenacher,
der, wie mitgeteilt, ſeit dem 7. Dezember 1881 als Profeſſor der
Zoologie an der Univerſität Halle tätig war, feierte geſtern, Diens
tag, im Kreiſe ſeiner Familie ſeinen 70. Geburtstag bei guter Ge-
ſundheit. Zahlreiche Glückwünſche trafen aus allen Richtungen
Deutſchlands ein. Die Univerſität Halle brachte dem Jubilar
ihre Glückwünſche dar durch eine Abordnung, an deren Spitze
der Univerſitätsrektor Herr Geheimrat Prof. Dr. Strauch
ſtand. Von anderen hieſigen Profeſſoren erſchienen noch die

1. Beilage zu Nr. 1553 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Herren Taſchenberg, Düſſelhorſt, Holdefleiß, Heldmann (dieſe

20. März 19175.

letzteren beiden ſind Schwiegerſöhne des Gelehrten), Geheimrat
Prof. Lindner, der Prodekan der philologiſchen Fakultät, aus
Tübingen war Prof. Heſſe gekommen. Unter den vielen Geſchenken
ei beſonders die Ehrenurkunde der Deutſchen Zoologi-
chen Geſellſchaft zu Marburg hervorgehoben, in der

Herrn Profeſſor Grenachers hoher Verdienſte um die Wiſſen-
ſchaft, insbeſondere ſeiner hervorragenden Forſchergabe gedacht
wurde. Auch von dieſer Stelle aus ſeien dem Jubilar die herz-
lichſten Glückwünſche dargebracht.

Von der Univerſität Halle.
Auf Grund ihrer Jnaugural-Diſſertationen: 1. „Rotations-

und Schraubenflächen konſtanter poſitiver Totalkrümmung ſowie
ſolche von konſtanter mittlerer Krümmung“; 2. „Jmmanuel Kants
transzendentale Deduktion“; 3. Halliſche Renaiſſanceportale.
Studien zur Entwicklung der Renaiſſance in Sachſen“ wurde den
Herren: Oberlehrer Johannes Treu aus Gardelegen, Henri
Clemens Birven aus Aachen und Arnold Hildebrand aus
Hannover von der philoſophiſchen Fakultät der Doktorgrad er-
teilt. Zur Erlangung der juriſtiſchen Doktorwürde trug Herr
Welhelm Hedler, Referendar in Naumburg (Saale) in hieſiger
Aula ſeine Jnaugural-Diſſertation: „Die zivilrechtlichen Wir-
kungen wucheriſcher Grſchäfte“ zugleich mit den angehängten
Theſen öffentlich vor.

Städtiſcher HFleiſchverkauf.
Es wird erneut darauf hingewieſen, daß die Verkaufsſtelle

Große Steinſtraße 61 bis auf weiteres wiederum nach der gegen-
überliegenden Kolonnade von „Germania“, ſowie daß die Ver-
kaufsſtelle Bernburger Straße 21 wieder in den „Weißbierſalon“
verlegt worden iſt. Zum Verkauf gelangt nach wie vor friſches,
ruſſiſches Schweinefleiſch beſter Güte zum Preiſe von 76 Pfg. für
das Pfund; desgleichen hieſiges Rindfleiſch zu 80 Pfg. das Pfund.

5ur Lohnbewegung im Malergewerbe.
Der Bund deutſcher Dekorationsmaler e. V. (Sitz München)

ſchreibt uns zur Lohnbewegung im Malergewerbe, er habe beim
Haupttarifamt in Berlin zweimal verſucht, an den Beratungen
zur Schaffung eines einheitlichen Tarifvertrages teilzunehmen.
Dieſes Erſuchen wurde von den Vertretern des Hauptverbandes
deutſcher Arbeitgeberverbände im Malergewerbe jedesmal abge-
lebnt. Der Bund deittſcher Dekorationsmaler habe ſich nun ver-
anlaßt geſehen, ſelbſt mit den Gehilfenorganiſationen in Ver-
e einzulreren, welche zum übſchlußz eines Sondertarifes
führen ſollen und welcher die Annahme der Parteien gefunden
hat. Als Vertragsbeteiligte gelten: der „Bund deutſcher Deko
rationsmaler“ (Sitz München), die Gehilfenorganiſationen: der
„Verband der Maler uſw.“ (Sitz Hamburg), der „Zentralverband
der chriſtl. Maler uſw.“ (Sitz Düſſeldorf), der „Hirſch-Duncker-
Gewerkverein“ (Sitz Berlin).

Die Univerſitäts-Tennisplätze
auf der Ziegelwieſe ſind vom 15. April ab auch in dieſem Jahre
Nicht-Univerſitätsangehörigen, ſoweit die Plätze
nicht von der Univerſität in Anſpruch genommen ſind, zugänglich.
Die Berechtigung wird auf Befürwortung eines Univerſitäts-
mitgliedes durch Löſen einer Vollkarte (gültig vom 15. April bis
15. Oktober) oder einer halben Karte (gültig von Anfang Auguſt
bis 15. Oktober) erworben. Ebenſo kann für den vom 15. April
bis 15. Auguſt geöffneten Turnplatz von Nicht-Univerſitätsange-
hörigen das Benutzungsrecht nach vorheriger Verſtändigung mit
dem Univerſitäts-Turnlehrer durch Löſen einer Semeſter- oder
Monatskarte erlangt werden. Sämtliche Karten werden im Uni-
verſitäts-Verwaltungsgebäude Zimmer Nr. 75 ausgegeben,
wo auch weiteres zu erfahren iſt.

Rabattverbot durch Jnnungen unberechtigt.
Die Breslauer Fleiſcher- und Wurſtmacher-Jnnung hatte

kürzlich beſchloſſen, ihren Mitgliedern bei Meidung einer Ord-
nungsſtrafe von 20 Mark zu verbieten, ihren Kunden Rabatt zu
geben, ſowohr durch Rabattmarken als auch in jeder anderen
Form. Fünf Fleiſchermeiſter, die ſich dieſem Beſchluß nicht
fügten, hatten gegen ihre Beſtrafung Beſchwerde an den Magiſtrat
eingelegt, der die Ordnungsſtrafe aufhob. Die Behörde erachtete
den Beſchluß gemäß F 100 q der Gewerbeordnung für ungültig.

Die Rabattgewährung könne nur dann einen Verſtoß gegen Ge-
meingeiſt und Standesehre darſtellen, wenn der gebotene Rabatt
un verhältnismäßig hoch ſei. Jn dieſer Richtung ſei aber gegen
die Beſchwerdeführer nichts vorgebracht. Wenn in anderen Ent-
ſcheidungen die Behörden das Verbot der Veröffentlichung von
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Schleuderpreiſen aufrechterhalten hätten, ſo ſei dies zu billigen,aber das Verbot der Gewährung eines geſunden Rabatts enthalte

eine Beſchränkung der Preisfeſtſetzung und ſei unzuläſſig. Dieſe
Entſcheidung hat beſonderes Intereſſe für diejenigen Jnnungs-
mitglieder, welche Mitglieder von gemeinnützigen Rabattſpar-
vereinen ſind. In Halle iſt es namentlich der Obermeiſter der
Fleiſcherinnung, Herr Schliack, der bei jeder Gelegenheit die

verurteilt. Allerdings hat ſein Feldzug gegen
das Rabattgeben bisher irgend einen Erfolg nicht gehabt.

Kleinhandel und Petroleummonopol.
Die Verhandlungen in der Leuchtölkommiſſion des Reichstags
ſo ſchreibt uns der Verband der r Deutſ

lands E. V. in Bremen (70 000 Kleinkaufleute) laſſen erkennen,
daß die Lebensintereſſen des Detailhandels in dieſer für ihn ſo
wichtigen Frage von den Abgeordneten ganz ungenügend geachtet
werden. Es handelt ſich um einen Jahresumſatz von rund
200 Millionen Mark, den bislang vorwiegend der Kleinhandel in
Petroleum vermittelte. Es kann deshalb der Antrag, ihm nur
2 Sitze in dem 21gliedrigen Aufſichtsrat der Vertriebsgeſellſchaft
neben zweien für die Konſumvereine zu geben, nicht ernſt ge
nommen werden. Angeſichts der Opferwilligkeit, mit der ſich der
Detailhandel an der Aufbringung der Aktienkapitalien beteiligt,

von einer Kapitalbeteiligung ſeitens der Konſumvereine hat
man nichts gehört iſt eine ſolch geringe Bewertung des Standes
nicht zu verſtehen. Die Detailliſtenverbände werden zu überlegen
haben, ob es ſich für die Kleinkaufleute empfiehlt, ſich weiter in
der Sache zu bemühen.

Eine Karfreitagsfeier gedenkt die evangeliſche Stadt
miſſion am Karfreitag, abends 84 Uhr, im großen Saale
Weidenplan 4 zu halten. Herr Paſtor Winterberg wird
den Hauptvortrag halten und der gemiſchte Chor wird mitwirken.

Reifeprüfungen von der Anſtalt des Dr. Hermann Krauſe,
Halle a. d. S. Das UAbiturientenexamen beſtanden in Erfurt die
Damen v. Rechenberg-Wernigerode, Fritze-Halle, Bithorn- Merſeburg, v. Wihleben Verlin, Thimme-Nordhauſen, BrillNord
hauſen, Eggers-Aſchersleben; in Zeitz: Herr Apotheker Müller-
Halle, Fräulein Caſpar-Magdeburg; in Bromberg: Fräulein
Holubiczko-Liſſa, Frl. Kloer-Meſeritz; in Greifenberg i. P.: Herr
Heine--Rummelsburg i. P. in Minden: Frl. Kaufmann-
Odagſen. Die Einjährigen-Prüfung bezw. die Reifeprüfung für
Oberſekunda beſtanden in Merſeburg: Winter-Zeitz, Wittſtock-
Sandau a. E., Scheele-Brandenburg; in Kaſſel: Reiſſing-Kaſſel;
in Zeitz: Bachmann-Brandenburg a. H.

Jm Gemeinſchaftshauſe Margaretenſtraße 5 findet am
Karfreitag abends 838 Uhr eine öffentliche Paſſionsfeier ſtatt.
mit Anſprache und Geſangsdarbietungen. Dort wird am erſtenOſtertag (ebenfalls 8 ühr abends) Herr H. Weſterhoff ſprechen

über Wirkungen der Oſterbotſchaft“.
Zum erſten Kapellmeiſter des Stadtheaters Halle wurde

unter einer großen Anzahl von Bewerbern Herr Dr. Szendrei
von der Hamburger Oper gewählt. Der Künſtler, dem von ſeiner
Wirkſamkeit in Brünn, Boſton und Hamburg her ein guter Ruf
voraufgeht, tritt ſein neues Amt mit Beginn der nächſten Spiel-
zeit (Herbſt 1913) an. Der bisherige dritte Kapellmeiſter am
hieſigen Stadttheater, Herr Riedel, folgt einem Rufe an das
Erfurter Stadttheater als koordinierter erſter Kapellmeiſter. Ob
Herr Kapellmeiſter Elsmann, deſſen Vertrag mit dem hieſigen
Stadttheater ebenfalls mit Schluß der jetzigen n abläuft,
noch weiter als zweiter Kapellmeiſter an unſerem ſentempel
wirken wird, ſteht dahin; wir hören, daß Verhandlungen
ſchweben.

Hebbelfeier bei Tauſch u. Groſſe. Der den Menſchen ins
Jnnerſte ihres Herzens und ihres Gewiſſens blickende mächtige
Dichtergeiſt Hebbels fand in Herrn Walter Sieg, dem ge-
ſchätzten Spielleiter unſeres Stadttheaters, einen Künſtler, der
beſonders das Düſtere, Schreckhafte, Grauenvolle, wie in der
„Kuh“, im „Heideknaben“ und anderen Hebbelſchen Dichtungen,
in geradezu plaſtiſcher Gegenſtändlichkeit vor den geiſtigen Augen
der Zuhörer erſtehen ließ. So tritt der Dichter hinter ſein Werk
und läßt es durch einen nachfühlenden Künſtler zu uns ſprechen.
Die Beſucher, die geſtern, Dienstag, der Einladung zur Hebbel-
feier bei Tauſch u. Groſſe gefolgt waren, nahmen ſicherlich den
Eindruck mit ſich fort, daß die in den Balladen Hebbels ſteckende
dramatiſche Wucht und Größe durch einen Berufenen zum
Leben geweckt worden war. Aber zuweilen kann der Dichter,
deſſen Gedenken ein von Herrn Sieg geſprochenes Gedicht des be
kannten Literaturgeſchichtsſchreibers und Dichters Adolf Bartels
feierte, auch neckiſch und ſchelmiſch ſein, freilich immer mit
einem gewiſſen Ernſt in den bohrenden Augen. Herr Sieg ver-
ſtand es in dieſem Falle, das Heitere zu betonen und dem Ernſt
nur die nötigſten Zugeſtändniſſe S machen. So tritt der Dichteruns anderen men nahe. ir brauchen ihn nicht bloß zu
bewundern und zu fürchten, wir können ihn auch lieben.

Walhallatheater. Auch heute und morgen ſteht die reizende
Operette „Der luſtige Kakadu“, welche die zahlreichen Beſucher
allabendlich mit endloſem Beifall begleiten, auf dem Spielplan.
Am Karfreitag bleibt das Theater geſchloſſen.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hielt geſtern im Hotel zum Goldenen Schiffchen ne letzte Ver
ſammlung vor dem Oſterfeſte ab. Der Vorſitzende, Herr Pro
feſſor Dr. Suchsland, gab in feſſelnder und anſchaulicher
Weiſe einen Bericht über den Verlauf des deutſch-konſer-
vativen Parteitages in Berlin. Er betonte, wie würde-
voll und imponierend die innere Geſchloſſenheit der Partei ge
wirkt habe, und gab einen Ueberblick über die einzelnen dort ge-
haltenen Reden. Jn der Diskuſſion ſprach Herr Rechtsanwalt
Dr. Straſſer-Neidegg, Chefredakteur und Syndikus der Halleſchen
Zeitung, über die Notwendigkeit einer ausgedehnten propa-
gandiſtiſchen Parteitätigkeit. An der weiteren
außerordentlich angeregten und anregenden Ausſprache beteiligten
ſich eine große Anzahl der recht zahlreich erſchienenen Mitglieder.
Es wurde beſchloſſen, die nächſte Sitzung am Dienstag, den

1. April, abzuhalten. er.Zum Sprechverkehr iſt zugelaſſen Halle (Saale) nebſt
Ammendorf- Radewell mit Dießen (Oberbayern).

Gebrauchsmuſterſchutz erhielt Herr Optiker Max Kuhn
auf einen lösbaren und auswechſelbaren Schirmbezug.

Halleſche Tageschronik. Humboldtſtraße 4 waren im Erd
geſchoß mehrere Stücke Holz, die zum Trocknen auf eine Ofen-
platte gelegt waren, in Brand geraten. Die Gefahr wurde
ſofort bemerkt und das Feuer von den Mitbewohnern gelöſcht.
Ein Schaden iſt nicht entſtanden. Die herbeigerufene Feuerwehr

trat nicht in Tätigkeit. Eine betrunkene Arbefiterin
verurſachte geſtern Dienstag mittag durch ihren in der
Talamztſtraße einen größeren Menſchenauflauf. ie wurde bis
za Ernüchterung in Polizeigewahrſam genommen. Bro
es Sturmes fiel geſtern mittag eine elektriſche

Bogenlampe eines Kaufhauſes in der Großen Ulrichſtraße
auf den Bürgerſteig. Es wurde hierbei niemand ver-
letzt. Ein angeblicher Techniker Kurt Baſemann, der am
19. Februar 1 zu Lübben geboren ſein wollte, mietete ſich
unter der Angabe, daß er in der Maſchinenfabrik von Leutert in
Stellung ſei, ein, aber in Abweſenheit derWirtin unter Mitnahme zweier Biergläſer mit Zinndeckel

der eine Griff ſtellte einen Fuchs dar einer Kaffeetaſſe
von Meißener Porzellan mit roſafarbenen Blumen am Rande
der gehe iſt eine ſchadhafte
Meißener Porzellan mit brauner Verzierung und breitem Gold
rand und einem mit Abbildungen und Meſſingver-
ſchluß. Der Täter, 1,64 Meter groß, mit em Haar und
Schnurrbart, vollem, nen eficht, grauem Jackett, dunkler
Hoſe, dunklem Ueberzieher und braunem, weichem Filzhut wird
arg alls verſuchen, die geſtohlenen Gegenſtände bei Altertums-
ändlern n er ſachdienliche Angaben machen kann,

wolle es der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 19,
mitteilen. Die Zeitungen der Nachbarſtädte werden um Auf-
nahme dieſer Mitteilung erſucht. Ein junger Menſch, etwa
24 bis 26 Jahre alt, 1,65 Meter groß, mit dunkelblondem Haar,
kleinem, dunkelblondem nurrbart und blaſſem, länglichem Ge-
ſicht hat im Norden der Stadt für die „Kaiſer-Wilhelm-
Regierungsjubiläums-Gedächtnisgabe für die
Miſſion in den Kolonien“ Gaben eingeſammelt, ohne
damit beauftragt geweſen zu ſein. Er führte eine
Liſte bei ſich, nach der bereits Verſchiedene 3--10 Mark gezahlt
haben ſollten. Der Betrüger, der einen grauen Ueberzieher
(Ulſter) und einen grauen weichen Filzhut trug, gab vor, Magiſtrats-
beamter zu ſein. Wer über ihn Angaben machen kann, wird ge
beten, es der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 19,
mitzuteilen. Geſtohlen wurden ein Herrenfahrrad, Marke
Deutſchland 3“, Nr. 816 366; ein Herrenfahrrad, Marke

„Panzer“, Nr. 437 690.
Geſtellte Kohlenwagen.

elle einer Kaffeetaſſe von

Auf den Stationen des Direktione-
bezirk Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter-
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 18. März 1913 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 4008 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Verein der Saalbeſitzer von Halle (Saale) und Umgegend.

Jn der Verſammlung am 14. März teilte der Vorſitzende mit,
daß der Herr Landrat des Saalkreiſes die n r Auf-
hebung der Polizeiſtunde für den Saalkreisabgelehnt habe. Jn einzelnen Fällen hervortretende Härten
könnten von den Polizeibehörden gemildert werden. Demzufolge
wurde beſchloſſen, in rm Amtsbezirken die Verlängerung
der Polizeiſtunde bis 1 Uhr nachts zu beantragen. Der Herr
Landrat des Mansfelder Seekreiſes teilte mit, daß dort eine
Kreisverordnung über die Polizeiſtunde nicht beſteht. Dem vom
Lokalverband lleſcher Wirtevereine beabſichtigten gänzlichen
Verbot des Hauſierhandels in Wirtſchaften ſtimmt der Saal-
beſitzer-Verein zu. Dagegen widerſprach er einem Antrage auf
Erlaß einer Polizeiverordnung, welche das Mitbringen von Hun-
den in Wirtſchaften unter Strafe ſtellen ſoll. Der Vereins-
ſyndikus hielt darauf einen Vortrag über die i des
neuen Füllſtrichs, ſeine geſchäftlichen Nachteile und die Mittel zu
ihrer Abſchwächung. An der Hand ſorgfältiger Berechnungen be-
lehrte er über die Zweckmäßigkeit bzw. Unzweckmäßigkeit der Um
eichung der verſchiedenen Gläſerſorten, über die Höhe des Ueber
ſchaums, des Schankverluſtes uſw. Jm unmittelbaren Anſchluß
an den Vortrag erfolgte durch Herrn Walter jun., Jnhaber der
Glasfirma Knabe, Nikolaiſtraße, eine anſchauliche Umeichung
alter Biergläſer auf einfache und praktiſche Weiſe. Nächſte Ver-
ſammlung am 11. April beim Kollegen Erwin Müller in
Beuchlitz.

Wehrkraftverein „Jungdentſchland“. Am 15. d. Mts. feierte
die Abteilung „Lüſtz en“. die vun aus ſchulentlaſſenen Jungmannſchaften
beſteht, unter der bewährten Leitung des Feldwedels Kupper in den
„Germaniaſälen“ ihr erſtes Stiſtun sſeſt, zu welchem ſich der Ehren
leiter der Abteilung, Herr Generaldirektor Zell, ſowie viele Freunde,
Gönner und zahlreiche Gäſte eingefunden hatten. Die muſikaliſchen und
theatraliſchen Darbietungen zeigten, mit welcher Luſt und Liebe die
Jungmannſchaften b i der Sache waren. Insbeſondere fanden die
Einakter „Körners Tod und „Theaſerprobe in der Kaſerne“ reichen
Beifall. Den Schluß bildete ein Tanzkränzchen, Aus dem ſchön ver
lauſenen Feſte war zu entnehmen, welch outer Geiſt die Abteilung
beſeelt und wie in der kurzen Ziit des Beſteh ins des Verein- ſich ein
kaweradſcha'tliches Band um Jungmannſchaſter und ihre Leiter und
Helfer geſchlungen hat.

Vereins-Anzeiger.
Verein ehem. preuß. G erde zu Halle (Saale). Am zweiten Oſter

feieſtag kameradſchaftliche Zuſammenkunft mit Damen im „Goldenen
Schiffchen“. Gardeurlanber und ehem. Gandiſten ſind eingeladen.

Halleſcher Dienſtbotenverein. Gründonnerstag abends 8 Uhr Vaſſions-
feier Zinksgartenſtraße 4. Während des Feſtes iſt das Vereinslokal
geſchloſſen.

Geſchäftliches.
Neues Gaſt- und Vereinshaus „St. Nikolas“. Unter dieſer

Benennung wird auf den Grundſtücken Nikolagiſtraße 9, 10
und 11 von der Beſitzerin, Wilhelm Rauchfuß Braue-
re ien, Akt.-Geſ., Halle und Giebichenſtein, ein mit allen
modernen Einrichtungen verſehenes Gaſt- und Vereinshaus er-
richtet. Für die Eröffnung iſt der 1. Oktober d. J. vorgeſehen.
Die Leitung und Bewirtſchaftung dieſes durchweg neuzeitlichen
Etabliſſements übernimmt ein in allen Kreiſen beſtens be
kannter und erprobter Gaſtwirt, der J ute Küche und Be
wirtung durch ſeine langjährige Tätigkeit Gewähr leiſtet. Das
von der hieſigen Architekturfirma G. Wolff ausgeführte Bau-
modell, bei der Firma Gutermann u. Co., Große Ulrichſtr. 3, aus
eſtellt, findet beim Publikum allgemeine Beachtung für dasſo als dringend erforderlich erwieſene Unternehmen.

Kirchliche Nachrichten. e
Gründonnerstag, den 20., Karfreitag, den 21. März.

HalleTrotha Gründonneretag z Abends 6 Uhr: hl. Abendmahl
Paſtor Jenrich. Harfreitag: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbin.. Noch
der Predigt l. Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr liturg. Gottes-
dienſt Paſtor Hobbing.

Seeben Karfreitag Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Nach der
Predigt hl. Abendmahl Derſelbe. Abends 7 Uhr: hl. Abendmahl
Paſtor Jeyrich.

Osmünde: Karfreitag: Vorm. 9 Uhr: Luc. 23, V. 39 46. Nach
dem Gott sdienſte Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Kollekte
für das Paul GerhardtStift.)

Wetterüberſicht des offiziellen wetterdienſtes

e

Ort ſt Seriyt- Wind Wetter
druck ratur höchſter niedStand Ftan

dal i) 843 0 20 2 wolkig 7 1 0Torgau 754,5 1 SW 1 6 1 2Nordhauſen?) 755,2 1 ſtill 6 2 0
Magdeburg*) 53 2 0 880 2 bedeckt 7 -2 0
Gardelegen“) 752,7 1 82 wolkioh 7 3 0
Brocken -6 W 5 bedeckt -7 51.—58) Schneeſchauer.

Während das geſtern über Südſchweden gelegene Tief nord-
oſtwärts fortgeſchritt eniſt, zeigt ſich an der Weſtküſte Schottlands
bereits wieder ein neuer, intenſiver Luftwirbel, der ſeinen Ein
fanß auf ganz Großbritannien und das Nordſeegebiet ausgedehnt
at. Das abziehende Tief brachte dem Dienſtbezirk geſtern bei

böigen weſtlichen Winden noch verbreitete Schnee- und Graupel-
ſchauer; die Temperatur iſt nachts allgemein unter den Gefrier-
punkt geſunken. Der neue Wirbel dürfte ſich ſchnell ſüdoſtwärts
fortpflanzen, wir hätten daher unruhiges, wolkiges, mildes Wetter
mit Regenfällen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donneretag, 20, März Unruhig, wolkig, mild, Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Voransſichtliches Wetter am 20. März WMeiſt trübe, windig,

wärmer, Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 21. März: Kälter, abwechſelnd heiter

und wolkig, böig, Regen, Schnee- und Graupelſchauer.

Waſſerſtände am 19. März.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale n. Un ſtrut Halle Untp. 1,95, Trotha Untp 2,2e,
Grochlig 1,44, Bernburg Untp. 1,40, Kalbe Obp. 1.68. Kalbe
Untp. 1,22. Elde: Leitmeriß 0,44. Außig 0,70, Dreeden

0,79, Torgau 1,33, Wittenberg 2,87, Roßlau 1,74,
Barby 208 Magdeburg 1,64, Tangermünde 2,52, Witten
berge 2 22, Hohnſtorf 71 Mulde: Düben 0,67.

Börſen und Handelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin 19. März. (Eigener Drahtbericht).
Bei minimalen Umſätzen trug die heutige Börſe ein außer

ordentlich unluſtiges Ausſehen zur Schau. Das kleine Geſchäft,
das ſich auf dieſem oder jenem Umſatzgebiet gelegentlich entwickelt,
beſtand lediglich in einigen Deckungen, die im Hinblick auf die
bevorſtehende viertägige Unterbrechung des Börſenverkehrs er-
folgten. Der freundliche Grundton der Börſe, der durch das
Deckungsbedürfnis hervorgerufen wurde, fand einen Rückhalt in
der anhaltend günſtigen Beurteilung der politiſchen Lage. Die
Börſe hält nach wie vor daran feſt, daß der Friede bald zu
ſtande kommen werde, zumal auch die Balkanſtaaten geneigt ſein
ſollen, die Vorſchläge der Großmächte anzunehmen. Die Nachricht
von der Ermordung des Königs von Griechenland blieb ohne Ein-
fluß auf die Kursgeſtaltung. Von Schiffahrtsaktien waren Hanſa
in Nachwirkung des Geſchäftsberichts vorübergehend etwas leb
hafter gefragt. Am Montanaktienmarkte überwogen Deckungen.
Auf den übrigen Marktgebieten waren die Veränderungen be
langlos. Jm ſpäteren Verlaufe ſtiegen Canada um 26 Prozent.
Tägl. Geld 536 Proz., ſtark angeboten, auch Ultimogeld war zu
824 Proz. reichlich vorhanden. Die Seehandlung gab Geld bis
26. März zu 536 Proz. und bis 30. Aprik zu 724 Proz. Privat
diskont 6 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 19. März. (Eigener Drahtbericht.)

Die höheren ausländiſchen Notierungen, die kältere Witte
rung, der andauernd umfangreiche Exportverkehr in ſo
wie die bevorſtehende viertägige Unterbrechung des BVörſen-
geſchäfts veranlaßten regeren Deckungsbegehr, und der Getreidemarkt verkehrte ſelgedaſfen in recht Feſte Haltung. Weizen ge

wann 1 Mark, Roggen und Hafer 154 Mark, Mais und Rüböl
lagen träge. Wetter: ſchön.

Mittagsbörſe.

Roggen:
Tendenz: feſt.

Mai 169,75
Juli 171,75
Septbr. n n

Hafer
Tenden: ſtill.

Mai 163 76
Juli 165,75

Weizen:
Tenden-: feſt.

Mai 209 25
Juli 211,50
Septbr. r un A.

Mais:- Rübbl:Tendenz: ſtill. Tendenz: geſchäftslos.
Mal 143 00 MärzJuli A. MaiOkt. n A.
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Schlußbbrſe.

Welzen: Roggen: Hafer:Tendenz: feſt, Tendenz: feſt. Tendenz: feſt.
Mai 209 50 Mai 171 00 Mai 165 25
uli 211,75 Juli 173,00 Juli 167,75 A.206 25 4. Septbr. 168,25 .4.

Mais: Rübbl:Tendenz: geſchäftslos. Tendenz: unverändt,

Mai März 65 30Juli A. Mai 65,40Okt. 63 60
Weiterer e und Handelsteil in der 3. Beilage.

Cetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Zur Ermordung des Königs von Griechenland.
Athen, 19. März. Die Erregung und Beſtürzung

infolge der Ermordung des Königs iſt unbeſchreib-
lich. Um Mitternacht waren die öffentlichen Plätze, die
Zugänge zu den Miniſterien und Behörden und zu den
Jeitungsredaktionen ſchwarz von Menſchen. Niemand will
glauben, daß es ein Grieche ſein könne, der den heiß-
geliebten König ermordet hat. Das Amtsblatt, das
mit Trauerrand erſcheint, veröffentlicht folgende Note:

„Gebrochen von Schmerz, teilt der Miniſterrat dem
Volke den Tod unſeres heißgeliebten Königs Georg I.
mit. Die verbrecheriſche Hand eines Wahnſinnigen er
mordete heute den König in Saloniki und verſenkte ſo
die ganze Nation gerade in dieſen Tagen der Freude, in
denen unſere nationalen Wünſche ſich erfüllen, in tiefe
Trauer. Das Attentat wurde heute gegen 5 Uhr nach
mittags verübt. Der Miniſterrat hat dieſe traurige Bot-
ſchaft ſofort dem König Konſtantin mitgeteilt.“

Kopenhagen, 19. März. Wie hier bekannt wird,
waren die letzten Worte des ermordetenKönigs von Griechenland: „Jch bin glücklich, daß ich als
Abſchluß meines Lebenswerkes meinem Sohn und meinem
Volke ein Griechenland zurücklaſſen kann, das doppelt ſo
groß iſt, als ich es empfangen habe.“

London, 19. März. Die Exkönigin Alexan-
dra erfuhr die Ermordung des Königs von Griechenland
in ihrem Palaſt. Die Königin fiel ſofort in eine tiefe
Ohnmacht und wurde zu Bett gelegt. Sie iſt infolge der
Aufregungen leicht erkrankt. Der engliſche Hof wird
drei Wochen tiefe Trauer und eine Woche Halb-
trauer anlegen, genau ſo wie anläßlich des Todes des
Königs von Dänemark im vergangenen Jahre.

Berlin, 19. März. Der „L.-A.“ meldet in einer
Extraausgabe zum Tode des Königs von Griechenland: Auf
Befragen, warum er das Verbrechen begangen habe, ant-

J

wortete der Mörder: „Wir haben Tribunale. werde,
wenn ich abgeurteilt werde, ſagen, warum ich ihn getötet
habe. Man bringe mich zur Polizei, damit die Volksmenge
mich nicht mißhandelt. Dort werde ich ſprechen.“

Der Wahlkampf in Frankreich.
Paris, 19. März. Der frühere Miniſterpräſident

Combes erklärte einem Berichterſtatter: Der Ausgang der
geſtrigen Debatte im Senat hat mich in keiner Weiſe über-
raſcht. Es iſt aber meine Ueberzeugung, daß auch die
Kammer, wenn ſie noch einmal über die Wahlreformfrage
zu verhandeln hätte, ſich dem Wunſch des republikaniſchen
Landes gemäß gegen das Verhältniswahlſyſtem ausſprechen
würde. Man erzählt weiter, daß die ungeſtümſten An
hänger des Verhältniswahlſyſtems in der Kammer einen
Beſchlußantrag einbringen wollen, um zwiſchen dieſer
und dem Senat einen akuten wirſt zu ſchaffen. Sie
werden das Land und auch den Präſidenten der Republik,
ebenſo das künftige Kabinett gegen ſich haben, denn dieſe
werden entſprechend ihrer Pflicht und dem Jntereſſe der
Republik alles aufbieten, um eine Verſöhnung zwiſchen
beiden Körperſchaften herbeizuführen.

Bulgarien und Rumänien.
Sofia, 19. März. Der Militärkommandant hat

wegen des Belagerungszuſtandes einer Abordnung, die nach
Sofia gekommen war, um gegen die Abtretung von Gebiets-
teilen an Rumänien zu proteſtieren, unterſagt, Straßen
kundgebungen zu veranſtalten.

Ein neuer engliſcher Luftſchiffhafen.
London, 19. März. Nachdem man ſich der Nordſee zu ge

nügend durch Luftſchiffhäfen und Flugzeugſtützpunkte geſichert hat,
richtet ſich die Aufmerkſamkeit der engliſchen Regierung auch
auf das Jnnere des Landes. Wie heute bekannt wird, eröffnet
man am 1. April in Ox Farm bei Nether Avon in der Graf-
ſchaft Wilt ein großes militäriſches Flugzeuglager.
Dieſer neue Luftſchiffhafen wird das zweite und dritte Luftſchiff-
geſchwader aufnehmen.

Aus der Diplomatie.
Rio de Janeiro, 19. März. Der Sekretär der braſiliani-

ſchen Geſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhl Magalhaes
de Azeredo iſt zum Geſandten in Konſtantinopel, der
Geſchäftsträger in Stockholm Galvae zum Geſandten in
Venezuela ernannt worden.

Der große Berliner Juwelendiebſtahl aufgeklärt.
Berlin, 19. März. Der große Diebſtahl im Union-

Theater, bei dem einer ruſſiſchen Dame aus der Garderobe

das Handtäſchchen mit Juwelen im Werke von 125 000 Mark
entwendet wurde, iſt jetzt aufgeklärt. Der Haupttäter iſt
ein fahnenflüchtiger Leutnant eines elſäſſiſchen Feldart.
Regiments namens Herbert Kol berg aus Fürſtenwalde.
Der zweite Hochſtapler, der ſich v. Wettersheim nannte, iſt
der Kaufmann Arthur Krauſe. Die Frau, die er als
ſeine Gattin ausgab, iſt eine Frau Margarethe Pfeffer.
Jn einem Reſtaurant in der Potsdamer Straße, das die
Hochſtapler beſuchten, boten ſie einem Juwelier die Schmuck-
ſachen telephoniſch zum Kauf an, der es aber ablehnte, den
Handel ſofort abzuſchließen. Sie ließen dort, da ihnen
das Geld zur Bezahlung ihrer Zeche fehlte, das goldene
Armband der Ruſſin als Pfand zurück. Die Spur der
Gauner verliert ſich in einem Lokal in Friedenau, wo ſie
eine goldene Uhr der Ruſſin als Bezahlung zurückließen.

Zwei ungetreue Eiſenbahner verhaftet.
Stendal, 19. März. Geſtern wurden hier zwei

Rangierer verhaftet, die ſeit langer Zeit Lebens-
mittel aus Güterwagen geſtohlen hatten. Der eine von
ihnen wollte Selbſtmord verüben, wurde aber daran
verhindert.

Grubenbrand.
Bochum, 19. März. Jn der vergangenen Nacht brach

auf der Zeche „Preußen“ der Bochumer Bergwerks-Aktien-
geſellſchaft ein Grubenbrand aus, wodurch eine Anzahl
Bergleute in Gefahr geriet. Heute früh wurde der Be
triebsleiter Köſter tot geborgen. Weitere Einzelheiten
fehlen noch.

Wegen Mordverdachts verhaftet.
Judendorf bei Pr.-Holland, 19. März. Unter dem Ver-

dacht, das 25jährige Dienſtmädchen Anna Peter s ermordet
zu haben, iſt in der vergangenen Nacht ihr Brotherr, der
57jährige Beſitzer Fritz Schul ze, verhaftet und in das
Braunsberger Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden.

Mord.
Danzig, 19. März. Jn der letzten Nacht wurde vor dem

Hauſe Schiebegaſſe Nr. 25 die Leiche eines etwa 50 jährigen
Mannes gefunden, die am Halſe Strangulationsmerkmale
aufwies. Man vermutet, daß es ſich um einen Mord
handelt. Jedoch war bis zum Mittag weder der Täter noch
die Perſon des Toten ermittelt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Laboda-Dragées (tes)
aus Tannenduft und Menthol ſind der Liebling aller Redner, Geiſt
lichen. Sänger und Sängerinnen. Die Stimme wird dadurch klar,
die Müdigkeit der Stimme und Trockenheit des Gaumens ver-
ſchwinden. Zugleich Vorbeugungsmittel gegen Jnfluenza und
Katarrh. Laboda-Dragées ſind zu 50 Mk. in Apotheken erhältlich.
Ferromanganin-e-Geſellſchaft, Frankfurt a. M.

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.
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192 Millionen Mark. r
Kursnotierungen der Berliner Börse vom 19. März, 2 Uhr nachmittags.
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Mord
99

Seelachg ne Korf 274

Schellfiſch vene erf. 48

Goldbarſch e. 35.
Vratſchellfiſch S. 284
Pratſchollen i. 38
Flußzander d. 125.
Flußhecht pid. 125.

CLebende Karpfen,
Ferner friſch

Pa. Bücklinge

empfiehlt für die Karwoche
in nur allerfriſcheſter Ware und größter Auswahl:

Flußlachs 120
Kabeljau ne Kögt 25,
Karbonaden, rei 35
Schollen re
Auſternfſchlotelett. 60,
Rotzungen e l0d 125.

Heilbutt

Pa. Oſtſeeſprotten
pa. echte Kieler Sprotten“ ſt ä,

Pa. Pfahlmuſcheln 5 5 100 St. 65
Friſche Nordſeekrabben vie 50

Gefl. Beſtellungen für Freitag bitten bis Donnerstag
abend 9 Uhr aufzugeben. Telephon 1275 und 3783.

4924

mittel
Pfd. V

vie 125.

Schleie u. Aale.
eintreffend

Kiſte nur 68

Kiſte nur 80 5
kleine

(1662

à d Se

L A M ANN, Ar6. ORESDEN.
Generalvertreter:

Albert Osterwald, Hoflieferant,

IIIIIIIII1I1xI1I1IXIILIXIIIIALILL III

Ideal
Erika

Sichtbar schreibend

(4755

Perſonen Angebote

Lehrſtele. e hen
der den Gärtnerberuf erlernen
will, eine Lehrſtelle in einer
Gutsgärtnerei. W. Franke,
Halle a. S., Albrechtſtraße 22. d

W Krukenbergſtr. 18,
Nähe d. Kgl. Kliniken u. Bahn-
of, iſt eine Wohnung, beſt. aus
Zim., Küche u. Erker, per ſof.

8 od. 1.4.zu verm. Bad, Innenkloſ.,
Koch und Leuchtgas, reichl.
Zubeh. vorhanden. RuhigeLage. Zu erfr. daſ. I. Et. r.

Zum 1. April möbl. Zimmer Nähe
er Bahn in gut. Hauſe u. ſtiller

Straße zu verm. Kirchnerſtr. 181Illr.

Gummihoſenträger und
Geradehalterhoſenträger

in verſchiedenen Ausführungen,
prima Qualität, ge

3 a e a.f. Hellwi Barfüßerſtr. 10.
Fernruf 2620. Gegr. 1831.

Klettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl r
Erhaltung, Kräftigung und Ver
ſchönerung des Haares, zurReinigung des Harbodens und Be
Sgitiging der Schinnen. Seit über

ahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. 2

aben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [1443

Albim Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Verlangte Perſonen

Suche zum 1. 4. ein. n
zrt in eine rg.Landwirt große W., der d

erkrankten Herrn vertritt. Gefl.
Off. u. Z. u. 2422 an die Exp. d. Ztg.

Suche erſten Begmten,
der vorzugsweiſe auf 600 Morgen
großem Vorwerk unter Leitung
des Prinzipals als ſelbſtändig zu
wirtſchaften hat. Kenntniſſe der
polniſchen Sprache und Rüben-
ſamenbau Bedingung. Gehalts-
anſprüche und Zeugnisabſchriften
bitte zu ſenden an Amtmann
Röhner. Domäne Schöngleina
bei Schlöben, S.-A. [1647

Hausmann
geſ e fr. Wohng. z. 1.4 Rüſtige,
ält. kinderl. Leute, Schneider m. gut.
Milit. Papieren bevorz. Off. erb.
u. Z. e. 2429 an die Exp. d. Ztg.

Kutſcher. Suche z. 1. April einen
zuverläſſ. nüchtern. verh. Kutſcher,
ſich. Fahrer u. gut. Pferdepfleger,
m. klein. Fam. u. gut. Zeugn. Frau
w. auf d. Felde beſchäftigt. W
Ritterg. Tümpling b. Camburg a. Saale.

Für größere Drogen- und
Farbenhandlung in Halle a. S.
wird per 1. April ein jungerMann mit guter Schulbildung als

Lehrling
geſucht. Auf Wunſch Koſt und
Logis im Hauſe. Gefl. Angebote
unt. Z. v. 2423 an die Exp. d. Ztg.

Suche z. 1. oder 15. April ein
Stubenmädchen,

welches etwas nähen und plätten
kann, und ein Mädchen für Küche
und Haus. Fr. Rittergutsbeſitzer
Keinhardt, Burgwerben
b. Weißenfels a. S. [4769
Zum 1. April oder ſpäter ſuche
ich ein zuverläſſiges, ſauberes

Stubenmädchen,
welches perfekt im Zimmer-reinigen, Waſchen und Plätten iſt
und etwas nähen kann, gegen
hohen Lohn. (161Frau Geheimrat Riedel,
Halle a. S., Advokatenweg 36.
Oeffentlicher Arbeitsnachweis

Salzgrafenſtraße 2.
Unentgeitl. Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit

eber und Arbeitnehmer.
Gedffuet ktagen von

umd uSonnabends von

Allein zu

erktagen von 1 und

vie Rheiniſch-Cleſtfäliſche Teitung, welche
nach weisbar ſeit 1738 ohne Unterbrechung, d. h. mit

regelmäßigem Srſcheinen und TUebergabe von Verlag zu
Verlag erſcheint, veröffentlicht fortlaufend zweimal

wöchentlich den ungekürzten Abdruck ihrer Aus-
gabe vor hundert Jahren, dem WAendepunkt

der Dapoleoniſchen Gewaltherrſchaft.
Sine Facſimile einer Ausgabe folgt:

Ao. 1812. Nro. [03

Politiſche Nachrichten.
E ſſen Donnerstag, den 24. Dexembder.

Frankreitsß.
An 20 d. um die Mittagsſtunde empfing S. M.
der Kaiſer auf Seinem Throne um r on den

rinzen, Großwürdenträgern, Kardinälen, Miniſtern,
roßoffizieren, Großadlern der Ehreniegion und Trophäen V

den bei S. M. dienſtthuenden O zieren, e Senat. ſo Blu
Der Graf von Lacepede, Präſident deſſelben, hielt Der Eifer, mit welch
folgende Anrede an

Sirel Der Senat beeifert ſich, an dem Fuße des
Thrones Ew. k. M ſeine ehefurchtsvollen Glac-
wünſche über die glückliche Ankunft Ew. M. in der

itte r Völker darzubringen. Die Abweſen
eit E. M., Sire, iſt ſtets ein Drangſal für die
ation, ihre Gegenwart iſt eine Wohlthat, welche

Has ganze
erfüllt. Ew

ch Ew. M. 800
an der h
wollten Menſchen, die aus

Sire, Ew.
ie Thürme von Moskau aufDie franz. Adler auf

r Der Feindurch aufhalten und
zu den abſcheulichen

ierungen ſeine

konnte

Durch Feuerzdrün

en Kaiſer

franz. Volk mit Freude und
k. k. M. haben alle Grundpfeiler zu

Her Organiſation Jhres weiten Rei
allein es bleiben ihm noch viele Gegenſtände feſter
gu begründen, oder zu beendigen übrig, und der

eringſte Aufſchub in der Vervollſtändigung unſerer
uſtitutionen iſt ein National Unglück ihrend

Stunden von
Jhrer ſiegreichen 8

en Gefängniſſen entwiſcht waren, wo Jhre kaiſerl. Milde ß durch
hre vorhergegangenen Verbrechen v

W ie öffentliche Ordnung in dieſer
großen Stadt ſtören. Sie haben die Strafe ihrer

euen Verbrechen erhalten.

hre Pläne hindern, daß er
ülfsmitteln despotiſe

uſlucht nahm, indem er alle ſeine
änzen in W e verwandelte, ſeine Provinzen

te perheerte, ſeine Hauptftadt, der

vieler J

von dem ger dem

utrauen

es gelegt; k. k. M. den

Dieſe Rede
genden Worten

„Senatoren!
mir ſagen,
und

hrer Hauptſtadt
rmeen befanden,

Jh

ienten Tode deſſen innere Ru

M. haben dieſe Geißel

hre Siege nur da
an des Vaterlandes

er Re 37 und
eit der Nationen,

menten des Reichs,
SenatusConſult vom v
rufenen Soldaten unter den
kommen ſieht, beſtätigt alles das, was Ew. M.

iſt mir angenehm; Frankreiacht re ma n H en
erſten Gedanken auf alles das gerichtet, was

e aufrecht halten, meine Völker
r immer vor den Trennungen der Partheien und

en 7 e kann, Aufer ider Einſtimmung und Fadſen Lke
erhabenen Thron gegründet, an welchen von nun

Mittelpunkt ſeines Reichthums und daseler Jahrhunderte, c
Diejenigen, Sire, kennen das
welche jene barbariſ
eltern erneuerten. Allerhöchſtſie hätten

icht geleiſtet, wel

z We Prrr widlä5
erne
enſchhe

e Takti

der
und ſo viele Uebel koſten mußten

em man aus allen Departe

die durch dasoſſenen September be
ahnen Ew. M. an

atriotismus und dem kriege
riſchen Muth der Franzoſen erwarten können, umdem Einfluſſe wen gen hein
des Kontinents zu enkreißen und einen ehrenvollen
und dauerhaften zu erkämpfen. Geruhen
Ew. ribut der Dankharkeit, der Liebe
und der unverletzlichen Treue

franz. Volks am
eantwortete der Kaiſer mit fol

e die verſchiedenen Theile

des Senats und des

höre es gerne, und was Sie
Ruhm

erzen allein meine

Liebe der Franzoſen dieſen

ickſal geknüpft iſt. Furcht
eige die Unabhängig

alle i thi in das Reich ber Geſede d
hrones und die geſellſchaftli

die Rechte des
Ordnung ſelbſt.

Die Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung erſcheint heute
3mal täglich und koltet vierteljährlich 4,75 Mark.

Junge Mädchen
können das Kochen erlernen.
Reſtaurant Reichshof, Alte
Promenade 2. (4724

Suche zum 1. April eine jüngere

Mamſell
zur Stütze der Hausfrau

Bad Harzburg.
Fremdenpenſion Reusche

ſucht zwei Kochlehrlinge aus
uter Familie unter günſtigenedingungen. Desgleichen wei

ausmäd mit beſten ZeugAen t berkient (6c8
WwMieilung i. d. Castwirtsgewerhe:

h
Sonntags von 11-12 Uhr.

Ein ordentliches, ſauberes
Dienſtmädchen

ne O eEiſenach, Frankfurterſtraße 62.

Zur Erlernung des Haushaltes
wird für ein junges Mädchen aus
guter Familie paſſende Stellung
ohne gegenſeitige rig geſucht. Familienanſchluß Beding.
Offerten unter Z. f. 2430
Exped. d. Ztg.

Händelſtr. 25
ochpart. hochherrſch. Wohn,

an die
(1665

n ruh. ſe, Z. mden-imm., Bad, Küche, Mädchen
er, Zubeh., elektr. Licht

kloſett, pere Gas, Jnn1. Oktober evtl. 1. Jult zu
verm. Beficht. zwiſch. 11--12
u. 3--4 Uhr. Preis 1500 Mk.

Wohnung
Steinſtraße 19 part. links.

bochpart. (3505

oder ſpäter zu vermieten.

2 Steinweg 2
von 5 Zimmern ſofort od. ſpäter
u vermieten. Näh. Große

R. Wagnerstr. 40
X 7-Zimmerwohnung m. elektr.

Licht u. Gartenbenutzung ſofort

Herrſch. Wohnung,
5 Zimmer, Küche, Bad, Jnnenkloſ.
n

1. April er. zu vermieten. Preis1600 Mk. K. Jacob, Stein
meiſter, Reilſtt. 82 I,

Mein Kiufamlllenhaus
Halle a. fayenGarten iſt zum 1913 zu

Unsere Spezial- Marke

C. B.
Halle a. S., Le

e

Die Vorzüge
unserer Schultornister,

solide, haltbare Qualität und villigster Preis, sichern
uns dauernden Erfolg. Alljährlich steigt der Umsatz-
weil sich haltbare Wareselbst am besten empfiehlt

starkem Rindspaltleder in braun oder schwarz zum
Preise von 4.85 M. ist ganz besonders billig und gut

Ritter,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

„Vnverwäestlich“ aus

ipziger Strasse.
(4793

Vom 21. bis einschl. 25. März Verreist,
Dr. med. RlIümel, ahnenMalle a. S. MHagdeburgerstrasse 5747. 1476

Je
S S

32 D.n
Halle a. S.,

Delitzseherstr. 9. Fernruf 55.

Zur Auſpevahrun, von Höhen

u. dergl. empfehlen wir unser
modernes Spezial Lagerhavs
mit verstellbaren, daher Räum- ung

Miete sparenden
vorschliessbaren Kabinen,

Aillmann bOreNZ, Halza.3

Spediteure für
Möbeltransporte unt. Tat

Besuche und Kostenanschlägeoe
jederzeit und Kkostenlos. e

ehſt allem Zubehör, ſofort oder S

S Lafontainestr. 34
L 9 St. Küche, Mädchk, Speileh
Bad, Zub., ſof. od. ſpäter. äh.

X Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Bureau.

KFonnenschirm-
Nenheiſten.

Regensohirme
alle Preise.

Spazierstöcke
grösste Auswahl in Halle.

Hoflieferant
F. B. Heinzol,
untere Leipaſiger Strasse.

meePriv.loz. Dr. Kaufmann

Nervenarzt, arten
auf 8 Tage Verreist.

„Oetting o n
912.

Er. Steinstr. I2 pt. u. I. Et,
Amerik. seid. Damenstrümpkfe,
feinste Qual., 7 I. dünn haltbar,

Seid. Damenstrümpfe 3.,75,
Florstrümpfe mit Stickereien,

-Z

C Haochzeitz-Gezehenſe.

r Juwelier Tittel.
Geſ. geſch.

Juiſſen Ruchrihten

9

d Statt besonderer Meldung.
2 Wir zeigen die Geburt
0 eines gesunden 9O Töchterchens 9S hocherfreut an.
2 Eilenburg, d. 18. März 1913.

2 Prich und Frau Hargarete 3
J 02 lampreeht
2 02 geb. Schauseil. 3
99900900004 0000000000

AAAAAAAAAAAAAAAAB
Die Geburt ein. gesunden 5

a Mädchens zeigen an

Dr. Bölte und Frau
J Milly geb. Storkert.
Halle a. S., d. 18. März 1913.
RYYTVVVVVVVVVVVVVVV v
Aus auswärtigen Blättern:

Geſtorben: Herr Ingenieur
arl Lauterbach Leipzig
tötteritz). Herr Rechtsanwalt

Arno Clemens Berthold
r Herr Paſtor Paulünther (Bernburg). Herr
Privatmann Aug. Böttcher
(Delitzſch). Hr. Rentier Albert

andmann (Deſſau). Herr
Schneidermeiſter Wilh. Kirſten
(Delitzſch). Frau Selma Braun
n Heinze (Erfurt). Fr. Emilie

attler geb. Peter (Zeitz).

nach schwerem,

Psalm

der Kapelle des
dachte
„Frieden“, H

Gestern nachmittag 4 Uhr nahm Gott der Herr unsere
teure Schwägerin, Tante und Grosstante

Fräulein Anna Kr aft
in Geduld getragenem Leiden im

84. Lebensjahre zu sich in sein himmlisches Reich.
90. 10.

Die trauernden Hinterbſiebenen.
Halle a. S., den 19. März 1913.
Die Eggrdigung findet Karfreitag nachm. 2 Uhr von

ordfriedhofes aus statt. Gütigst zuge-
rn h nach Hallesche Beerdigungsanstalt

Gericke, Fleischerstrasse 11, erbeten.

W
In tiefstem Sohmerso

8

April
verkaufen vder zu
Profeſſor v. Blume, Tlibingen.

Martän Heunder
Die Zeit der Beerdigung wird noch angegeben.

Statt besonderer Meldung
c nach sehwerem

der Wolfgang-

v e FelBertber.

D

Muste
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 155 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

20. März 1915.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Anhaltiſcher Landtag.

Jn der Dienstag-Sitzung ſtand die Vorlage der Staats
regierung über den großen Geländeankauf bei
Leopoldshall zur zweiten Leſung. Das Gelände ſoll zu
einem Teile als Bauſtelle für das neue Verwaltungsgebäude der
Herzoglichen Salzwerksdirektion ſowie zum Bau von Arbeiter-
und Beamtenwohnungen dienen, während der andere,
größere Teil als Pachtacker an die umliegenden Gemeinden ab
gegeben werden ſoll. Das anzukaufende Gelände (insgeſamt
101,2831 Hektar) gehört der Firma Bennecke, Hecker u. Co. in
Leopoldshall. Der Kaufpreis beträgt rund 434 000 Mk. Bei der
erſten Leſung der Vorlage waren Zweifel darüber laut geworden,
ob es denn auch wirklich möglich ſein werde, das für die Pacht-
äcker beſtimmte große Areal unterzubringen. Die Regierung hat
deshalb Ermittelungen über das Ackerbaubedürfnis in den um
liegenden Gemeinden angeſtellt. Zunächſt habe ſich, wie Präſident
Lange erklärte, die obengenannte Firma bereit erklärt, dieAckerflächen, die der Fiskus jetzt nicht anderweit verwenden könne,
noch ein Jahr zu bewirtſchaften. Die Gemeinde Neundorf
beanſpruche die Hälfte des ganzen Geländes unter der Voraus-
ſetzung, daß gute Zugav a ez geſchaffen würden; Rath-
mannsdorf wollte 916 Morgen und Leopoldshall biszu 100 Morgen und mehr haben, wenn erſt die Pachtbedingungen

bekanntgegeben ſeien. Die Sache liege alſo ſo, daß dem Staat
für ſeine Zwecke gar nichts übrig bleiben würde, wolle er das be

reits angemeldete Bedürfnis befriedigen. Der konſervative Ab-
geordnete von Kroſigk hielt ſeine bei der erſten Leſung ge-
äußerten Bedenken aufrecht und ſprach die Hoffnung aus, daß die
Staatsregierung bei dem Kauf mit einem „blauen Auge“ davon
kommen und nicht hineinfallen“ möge. Die Etatkommiſſion
ſtellte den Antrag auf Annahme der Regierungsvorlage, dem ein
ſtimmig zugeſtimmt wurde. Zugleich wurde die Vorlage auch in
dritter Leſung und damit endgültig aufgenommen. Vom Orts-
verband Deſſau und Umgegend des Deutſchen Gewerkvereins
(HirſchDuncker) lag eine Petition gegen die beabſichtigte Erhöhung
des Schulgeldes in den Mittelſchulen vor. Jn geheimer Sitzungbeſchäftigte ſich der Landtag mit der Vorlage der Staatsregierung

über die Veräußerung von Kalifeldern bei Ober-
peißen und Plötzkau.

Der gothaiſche Landtag
beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am Dienstag mit der Beratung
des Geſetzes über die Fortbildungsſchule, die am vorigen
Freitag bei 5 6 abgebrochen worden war. Die Debatte ergab
einen Antrag der Sozialdemokraten, daß im S 8 eine Beſtimmung
eingefügt werden ſolle, daß das Verhalten der Schüler außerhalb
der Schule der Schulzucht nicht unterworfen werden ſolle.
Antrag wurde abgelehnt. Schließlich wurde das ganze Geſetz
abgelehnt. Es wurde jedoch eine zweite Leſung des Geſetzes
beſchloſſen. Auf einen Befragungsantrag der ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten, warum für die Erſatzwahl im 5. Bezirke Ohrdruf
neue Wählerliſten aufgeſtellt worden ſind, antwortete Geheimer

Dieſer

Regierungsrat Muther, daß nach den Beſchlüſſen des Land-tages das ganze Wahiverfahren erneut werden müßte. Einem
Geſetz, das die Gehälter der Seminarlehrer und der Elementar-
lehrer am Ghmnaſium zu Gotha und an der Realſchule zu Ohr
druf erhöht, wurde zu geſtimmt. Ebenſo wurde einem An-
trage zugeſtimmt, nach welchem der Staat der Stadt Zella34,68 Ar zum Wegebau unentgeltlich abtritt. Das Geſetz be
treffend Unfallverſicherung der in ſtaatlichen Betrieben tätigen
Perſonen wurde nach den Beſtimmungen der Reichsverſicherungs-
ordnung abgeändert. Auf Antrag des Abgeordneten Wolf wurde
die Verfügung betreffend die Leichenpäſſe dahin abgeändert, daß
für deren Ausſtellung das Zeugnis eines approbierten Arztes ge-
nügt. Das Geſuch der Städte Waltershauſen und
Friedrichroda ſowie mehrerer Ortſchaften betreffend den
Bau einer elektriſchen Bahn wurde der Regierung als Material
überwieſen. Schließlich wurden zum Bau von drei Forſtwacht-
häuſern bei Menterode, Luiſenthal und Mehlis 25 500 Mk. aus
dem Forſtfonds zur Verfügung geſtellt.

Aſſeſſorprüfung.
Am Jenaer Oberlandesgericht legten am Sonnabend fünf

Referendare die Gerichtsaſſeſſorenprüfung ab; einer beſtand mit
Auszeichnung, einer ausreichend und drei nicht. Am gleichen Tage
unterzogen ſich vier Rechtskandidaten der Referendarprüfung;
drei beſtanden ausreichend, einer nicht.

Heuheſten fur Früh)dhr un Sommer
in unübertroffen großer, geschmackvoller Auswahl, von einfacher bis feinster Art.

Daumen Konfehtion.

Jackenkleider
aus modern. englisch. S marine 13
u. blau Kammgarn M. 65,00 bis

Garmnierte Kleider

i. Voile. Wollbatist, Musseline, Seid, 50neueste Macharten, pat. Garnituren 16
100,00 bis

Paletots
aus englischen Stoffen,
neueste Formen M. 50,00 bis

Schwarze Paletots
a. Tuch od. Kammgarn, lange u. kurze

Klefclerstoffe.
Kostüm- und Blusenstoffe

in modernsten Geweben u. neuesten Farben.

Sämtliche Schneiderei- Artikel.

Besatz- Abteilung
bringen wir wundervolle Neuheiten
deutschen, englischen und französischen
Ursprungs.

Von der Mode begünstigt:

Bulgaren-

in Waschstoffen,
Moiré, Seide

in eleganter Ausführung

Lüster,

Jackenkleider Seidenstoffe Reformhosen
a. bestem Kammgarn od besonders 00 große Sortimente für Kleider und Blusen, in Trikot und Satin
uten englischen Stoffen, feinste 70 neueste aparte Farben in überaus reicher k tt
Ferarbeileng M. 120,00 bis Auswahl. orSetts

Weiten u. Qualitäten.
In unserer Schürzen

Kkinder-Schürzen

Form, beste Verarbeitung M. 85,00 b.

schwarz u. farbig, aus es Seide,

Jacken und Mäntel

Eolienne od. Moirée M. 100,00 bis

2*
Blusen

in Musseline, Wolle, Voile, neueste
Formen M. 15,00 bis

Blusen
jSeide, Tüll, Batist, chice Aus- v
führung M. 6800 bis

Kostümröcke
aus Stoffen englischer Art, Armure,
Tuch, Kammgarn, farbig, marineblau
und schwarz M 48,00 bis

Morgenröck“, Matinés
steter Eingang von aparten Neuheiten.

Backfisch- u. Kinder-Konfektion
f. jed. Alter, alle Preislagen in gr. Auswahl.

Regenschirme
für Damen und herren.Solider Sloria-Schitm mit ars 28
GestellHalbseide, mit Leidenem wen z
Paragon-GestellPrima Halbseide, mit geid. Ueberzug,

50schöne mod. Griffe, Paragon-Gestell M. 5

1Große Auswahl mod Schirme m. sehr
geschmackvoll., künstlichen u. Natur-
griffen M. 16.50, 12.75, 10.00, 9.00.

Kragen in Tüll u. Spachtel,
Besàätze, Besatzknöpfe

in entzückenden Farbenstellungen
Jabots in weiß u. crème M. 4,50 bis 48 Pf.
Jabots, ec t Schweiz Fabr. M. 3,25 bis 1 00
Bäffchen in Tüll u. Mull M. 2,50 bis 35 Pf.
Haarschmuck- Garnituren M. 2,75 bis 85 Pf.
Wasch-Gürtel M. 3,25 bis 40 Pf.
Lackleder-Gürtel M. 3.50 bis 60 Pf.
Wildieder-Gürtel M. 6,00 bis 1,25
Leder-Taschen M. 20,75 bis 1,95
Fantasie-Taschen M. 9,00 bis 2,75
Handschuhe für Damen

in Zwirn, Leinen u. Leder-lImitation, wei',
schwarz und alle modernen Strabenfarben.,
kurze Form M. 2,50 b s 40 Pf
lange Form M. 250 bis 25 Pf.in prima Seide, lange Form M. 5,75 bis 1,50

Handschuhe für Herren
in Zwirn, Leinen und Leder-lImitation

M. 2,75 bis 50 Pf.

Leder-Handschuhe für Damen ung
Herren in Glace-

und Dänischleder 3,75 bis 1,50
Hüte und Möützen

für Damen, Mädchen und Knaben, 50moderne Wiſilrungen M. 6,75 bis Pf.

Noderne Handarbeiten,
gezeichnet, sowie angefangen und fertig

gestickt, in allen Arten.

Sämtliche Artikel sind mit deutlicher Preisangabe versehen.

Neuheit:

Plaids

8 Grün e M. 15500 bis 7e deutschlang und eng- Künstlerleinen T
lisch, alle modernen Farben und 25 110 und 130 cm breit Meter 2,20 bis
Ausführungen M. 3,00 bis pt. Tüll- Gardinen

Herren-Socken weit und cieme, abgepahte 5 1schwarz und farbig M 2,25 bis 30 Pf. le 00 bis
Kinder-Strümpfe und -Söckchen

in großer Auswahl, in allen Preislagen
Damen-Taghemden

in Achsel- und Vorderschluß, nur
von ein-

cher bis zur elegantesten Aus-
führung M. 10,00, 8,00, 6,00 bis

Nachthemden
in einfacher bis elegantester Ver-
arbeitung, mit Umlegekragen und
halsfrei M 11,00, 9,00, 8,00, 6,50 bis

4.Nachtjacken
gerauhte und ungerauhte Stoffe,mit Stickereien

zene Qual täten,

tadellose Arbeit,

in großer Auswahl.

arbeitung, Gröbe 48

Unterröche.
Trikot,von M. 10,00 bis 95 Pf.

von M. 27,00 bis

M. 10,00 bis 95 pf.

moderne, gutsitzende de in allen 1“
14,50 bisKinderleibchen in allen ren

Tändelschürzen, weiß und farbig
M. 6,75 bis

Hausschürzen, sämtliche moderne
Formen, in riesengrober Auswahl

M. 7,00 bis

für Mädchen und Knaben, weiß und farbig,in allen Größen und Preislagen.

Stickerei-Röcke, Untertaillen

Untertaillenröcke
in in einfacher bis elegantester Ver- 75

bis 42 vorrätig 4
M. 25,00, 19,00, 18,00 bis

herren- Wüsche.
Weiße Oberhemden 7,50 bis 4,50Farbige Oberhemden M. 6,75 bis 325

o Weibe Serviteurs M. i,7s bis 45 Pf.
11 Farbige Garnituren (Serviteur und 60

Manschetten) Pf.M. 2,00 bisNachthemden, mit tardigen Besätzen, 2
auch ganz weiß M. 5,00 bis
Kragen und Manschetten.

Krawatten, Zinger,
Schleifen, Kragenschoner, Taschentücher.

Hosenträger, Sockenhalter,
Kragen- und Manschettenknöpfe, Normal-

75 und Macco-Hemden, -Beinkleider, -Jacken.
pt. Gardinen

Trüll-Gardinen, weiß und crème 25

pf Meter 1,00 bis Pf.Allovernet Meter 4,50 bis 90 Pf.
Engl. Tüll- und Erbstüll-Borten 10

Meter 1,50 bis Pf.
Köper-Spachtel-Borten, Mtr. 1,10 bis 30 Pf.

Vorhangstoffe
7

Tüll Stores

weiß und crèmeHalb-Stores
Kkünstler- Gardinen

M. S,00 bis

von M. an

95 2 Flügel und 1 Querbehang 00
Pf. M. 16,50 bisTischdecken 95
90 in Filz, Tuch, Plüsch M. 35,00 bis Pf.2 Dekorationen

in Leinen, Rips, Tuch, r
M. 38,00 bis

Tüll-Bettdecken

J

M. 48,00 bis95und Einsatz M. 6,25, 4,25 bis

Beinkleider Axminster- Teppiche zBündchen- und Knieform, elegante 95 M. 44,00 bis
Ausführung M. 550, 4,50, 3,00 bis Pf. Deutsche Teppiche

in Pläsch, Tapestry, Boucheé, Linoleum.

Echte Orient- Teppiche
Läuferstoffe, alle Arten und Breiten.
Moderne Sofabezöüge.
Steppdecken, Schlafdecken.
Eisenbettstellen für Erwachsene u. Kinder.

[4780

Hierdurch wird der Einkauf sehr erleichtert und ist jeder Käufer vor Uebervorteilung geschütszt.
Muster- und Auswahlsenädungen nach auswärts bereitwilligst. Zwanglose Besichtigung unserer Neuheiten erbeten.

Brummer Benjamin,
Grosse Olrichstrasse 22/24.

u
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Der Sturm als Brandſtifter. Großer Heuer-
ſchaden.

Aus Greiz wird uns unter dem 18. März geſchrieben: Jn
der Nacht zum Montag brannte in Schönfeld das Wohnhaus
des Webereibeſitzers Kröger total nieder. Vier Familien
wurden obdachlos und ſo gut wie nichts konnte gerettet werden.
Auch ein großer Poſten Baumwolle verbrannte. Wie jetzt feſt
geſtellt werden konnte, iſt das Feuer dadurch entſtanden, daß der
ſchwere Sturm die Drähte der elektriſchen Leitung
zuſammenſchlug, wodurch Kurzſchluß entſtand und
leicht brennbares Zeug in Brand geriet. Ebenfalls infolge des
Sturmes nahm heute nacht ein im Louis Schaller ſchen Guts-
anweſen in Kleinreinsdorf ausgebrochener Brand rie-
ſige Dimenſionen an und zerſtörte in ganz kurzer Zeit das
Schallerſche Bauerngut, beſtehend aus Wohnhaus, Stallungen und
Scheunen, ferner die dazugehörige Brauerei nebſt Gaſthof. Viel
Vieh kam in den Flammen um. Die Gäſte ſaßen noch beim Bock-
bier, als der Brand bemerkt wurde und dieſem Umſtande nur iſt
es zu danken, daß die ſchon ſchlafenden Angehörigen des Beſitzers
wenigſtens das nackte Leben retten konnten. Sonſt verbrannte
alles bis auf die Betten. Auch die ſämtlichen landwirtſchaft-
lichen Maſchinen, die Wagen, Getreide, Futter und Stroh fielen
den Flammen zum Opfer, desgleichen eine fertige Aus
ſtatt ung der Tochter, die in den nächſten Tagen heiraten wollte.
Nur der iſolierten Lage des Beſitztums war es zu danken, daß der
Brand auf ſeinen Herd beſchränkt blieb, obwohl der raſende
Sturm brennende Teile durch das ganze Dorf trieb. Bei dieſem
Feuer iſt Brandſtiftung ſicher und es beſteht auch Verdacht.
Der Schaden iſt ſehr groß und nur teilweiſe gedeckt.

Unglücks- Chronik.
Am Montag abend wurde in Halberſtadt von einem

vom Felde heimkehrenden Ochſengeſpann, das hinter ſich einen
leeren Ackerwagen führte, das Söhnchen des Eiſenbahnmeiſters
Lägel überfahren. Die Räder des zweiten Wagens gingen
ihm über Kopf und Hals, wobei der Kleine ſo ſchwere innere
Verletzungen erlitt, daß er in dem ſtädtiſchen Krankenhaus, wo-
hin er ſofort übergeführt worden war, verſtorben iſt.

Der Fleiſchbeſchauer und Gaſtwirt Otto Dölz in Leder-
hoſe bei Gera wurde auf ſeinem Geflügelhof von einem Hahn
in die Hand gehackt. Er beachtete die geringfügige Verletzung
nicht. Es kam Blutvergiftung hinzu, der er unter gräßlichen
Schmerzen erlag.

Am Montag abend wurde der Kaufmannslehrling W.
Schmidt aus Löbejün am Gottgauer Bahnübergang voneinem Zuge der Naundorf--Gerlebogker Eiſenbahn überfahren.

Schmidt verſuchte mit ſeinem Rade noch vor dem Zuge den
Uebergang zu paſſieren, wurde aber von der Maſchine erfaßt und
getötet.

t Ammendorf, 18. März. (Familienabend.) Der am
Palmſonntag für die Konfirmierten unſeres ganzen Kirchſpiels
und ihre Angehörigen im Saale der „Broihanſchenke“ abgehaltene
Familienabend hatte ſich eines ſehr ſtarken Beſuches zu erfreuen.
Leider kamen aber infolge des Andranges und der Unpünktlich-
keit der Kommenden die Vorträge, Geſänge und Berichte der
Herren Paſtoren Balthaſar und Langguth, die ſo viel Er-
bauliches, Unterhaltendes und Beherzigenswertes für das prak-
tiſche Leben boten, ſowie die von Herrn Hauptlehrer Lilie ge-
leiteten ſchönen Chorgeſänge nicht immer zu rechter Geltung; auch
fehlte den Kindern der nötige Raum für ihre Spiele. Solche
freiwilligen, mit viel Mühe verbundenen Veranſtaltungen ver-
dienten ſeitens der Erwachſenen viel größere Ruhe und Aufmerk-
ſamkeit. Es dürfte ſich daher empfehlen, daß die weit über hun
dert Kinder künftig nach den einzelnen Gemeinden auf mehrere
Lokale verteilt würden, falls die Säle nicht von Vereinen längſt
vorher beſtellt ſein ſollten.

st. Ammendorf, 18. März. Verſchiedenes. Am
Palmſonntage wurden in Ammendorf 41 Knaben und 32 Mäd-
chen, in Beeſen 16 Knaben und 25 Mädchen konfirmiert.
Der Turnverein Ammendorf veranſtaltete geſtern abend auf dem
Hopfenberge eine impoſante Jahrhundertfeier, bei der ein mäch-
tiger Holzſtoß als „Flammenzeichen“ abgebrannt wurde. Herr
Gemeindevorſteher Hähn hielt eine vortreffliche, von glühender
Begeiſterung erfüllte Anſprache, in welcher er ein Bild der Zeit
der Befreiungskämpfe entrollte und die Verdienſte des Turnvaters
Jahn hervorhob. Später fand im Vereinslokale des Turnvereins
ein Kommers ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Gärtnereibeſitzer
G. Große, begrüßte die Erſchienenen. Herr Gemeindevorſteher
Hähn brachte das Hoch auf Se. Majeſtät aus.

x Radewell, 18. März. (Gedenkfeier.) Geſtern abend
hatten ſich die Mitglieder der beiden Krieger-, des Turn und
Geſangvereins in Hoffmanns Saal zu einem Kommers ver-
einigt, um die Hundertjahrfeier der Errichtung der Landwehr
feſtlich zu begehen. Die warme und i Begrüßungs An
ſprache des Herrn Leutnants Schul z Halle klang in ein Kaiſer-
och aus. Jm weiteren Verlaufe wechſelten Reden ernſten und

für Damen, Herren und Kinder
Glagéleder und Stoff-Handschuhe

besonders preiswert

heiteren Jnhalts und patriotiſche Geſänge ab. Beſondere An
erkennung fanden die Turner für ihre prächtig geſtellten Pyra
miden und das Theaterſtück „Fürs Vaterland“ von Liliencron.

Nelben, 18. März. (Hundertjahrfeier.) Einen
eindrucksvollen Verlauf nahm die hundertjährige Gedenkfeier der
Errichtung der Landwehr, zu welcher ſich am Sonnabend un-
gefähr 150 Einwohner der Gemeinden Nelben und Zelle witz
im Gaſthofe zum Deutſchen Kaiſer“ in Nelben eingefunden
hatten. Herr Amtsvorſteher Hagemann eröffnete die Feier
mit einem Kaiſerhoch, in das die Verſammelten begeiſtert ein-
ſtimmten. Den Mittelpunkt der Feier bildete der Vortrag über die
Errichtung und Bedeutung dec Landwehr, der von Herrn Guts
beſitzer Schneidewind gehalten wurde, ſowie der von Herrn
Lehrer Nauck gehaltene, welcher den Feſtteilnehmern trefflich die
geſchichtlichen Ereigniſſe der Zeit vor hundert Jahren ins Ge
dächtnis zurückrief. Die Pauſen wurden durch gemeinſchaftlichen
Geſang patriotiſcher Lieder ausgefüllt, die auf Landwehr und
Vaterland Bezug hatten. Nachdem noch in ergreifenden Worten
der anweſenden Veteranen aus dem Feldzuge 1870,/71 gedacht
war, ſchloß die offizielle Feier. Die folgende Fidelitas hielt die
Feſtteilnehmer bis zum frühen Morgen beiſammen.

Z Sangerhauſen, 18. März. (Verſchiedenes.) Das
Delbrückſche vaterländiſche Schauſpiel Das Volk ſteht auf“,
das hier zehnmal mit großem Erfolge aufgeführt wurde, erbrachte
nach Deckung aller Unkoſten einen Ueberſchuß von rund 1338 Mk.
Davon wurden für die bedürftigen Veteranen etwa 600 Mk. und
für den Fonds des Jugendheims etwa 300 Mk. aufgewendet. Der
Reſt iſt für das Roſarium beſtimmt. Jm Garten des Piano-
fortefabrikanten Herrmann hier ſteht ein Pfirſichbaum bereits
in voller Blüte.

r Lützen, 18. März. (Entlaſſungs- und Ab-
ſchiedsfeier.) Am geſtrigen Tage von vormittags 10 Uhr an
fand unter zahlreicher Beteiligung ſeitens der Stadtbehörde und
der Bürgerſchaft und im Beiſein des Herrn Kreisſchulinſpektors
BVecker- Weißenfels die feierliche Entlaſſung der diesjährigen
Konfirmanden (46 Knaben und 40 Mädchen) und im Anſchluß
daran die Abſchiedsfeier für Herrn Kantor Fuchs ſtatt, der nach
einer 471 jährigen, reichgeſegneten Tätigkeit in den wohlver-
dienten Ruheſtand tritt. Eine Andacht eröffnete die Feier. Die
Feſtanſprache hielt Herr Rektor Tüngler. Sodann folgten
Darbietungen der Schüler, die mit Rückſicht auf die Jahrhundert-
feier ausgewählt waren. Den Abſchluß bildete die Abſchiedsfeier
für Herrn Kantor Fuch s. Schüler und Lehrerkollegium ſtimm-
ten zunächſt den Abſchiedsgeſang an: „Man reicht ſich wohl die
Hände“ (Gedicht von Spitta, komponiert von C. Stein). Daran
ſchloſſen ſich Abſchiedsworte des Herrn Kreisſchulinſpektors
Becker und des Herrn Rektors Tüngler, die beide die Amts-
treue und die Verdienſte des ſcheidenden Herrn Kantors Fuchs
feierten. Der Herr Kreisſchulinſpektor überreichte Herrn Fuchs
den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe.

Frevpburg a. U., 18. März. (Ernennung. Markt-
bericht.) Der Pächter der hieſigen Kgl. Domäne, Oberlert-
nannt d. R. Sie gel, wurde zum Oberamtmann ernannt.

Auf dem hieſigen Wochenferkelmarkte koſtete das Paar Korb-
ſchweine 35--45 Mark.

W. Erfurt, 18. März. (Zur Ropteſchen Mord-
affäre.) Am Freitag und Sonnabend tagte in Tennſtedt
eine Gerichtskommiſſion aus Erfurt, die in der Ropteſchen Mord-
affäre weitere Ermittelungen anſtellte. Am Freitag abend wurde
der mutmaßlikche Mörder, Landwirt Auguſt Fiedler aus
Clettſtedt, nach dem Tatort geführt und eingehend ver-
nommen. Fiedler beteuert auch jetzt noch ſeine Unſchuld, obwohl
die ſchweren Verdachtsmomente immer mehr Licht in die An-
gelegenheit zu bringen ſcheinen.

Salzwedel, 18. März. (Prüfung.) Bei der an der
hieſigen Landwirtſchaftsſchule abgehaltenen Abgangsprüfung be-
ſtanden von 30 Schülern 28, davon fünf unter Befreiung von
der mündlichen Prüfung.

Genthin, 18. März. (Aufgedeckter Mord?) Vor
ungefähr zehn Jahren verſchwand ſpurlos der damals etwa
dreißigjährige Bahnarbeiter Nirlebock aus dem nahen Alten-
plathow. Alle Nachforſchungen blieben erfolglos. Gegen-
wärtig liegt des Verſchwundenen Schwirgervater namens Stü-
bing, ebenfalls aus Altenplathow, im hieſigen Johanniter-
Krankenhauſe ſchwerkrank darnieder. Nun ſollen in einem Briefe,
den S. dieſer Tage von ſeiner Tochter, N.'s früherer Ehefrau,
erhielt, ſchwerbelaſtende Momente geſtanden haben. Der Kranke
ſoll auch bereits ein Geſtänd nis abgelegt haben. Danach
hätten ſeine Tochter und ſeine inzwiſchen verſtorbene Ehefrau
den Nielebock, mit dem erſtere erſt ein halbes Jahr verheiratet
war, umgebracht. Alle drei hätten dann nachts den Toten in
eine Schonung geſchleppt und ihn dort verſcharrt. Ob ſich
alles ſo verhält, werden die eifrigſt angeſtellten Ermitt-
lungen ergeben. Die frühere Ehefrau des N., die gegenwärtig
in Burg bei Magdeburg als Wirtſchafterin in Stellung iſt, ſoll
nach hier transportiert werden.

Aus der Altmark, 18. März. (Viehmärkte. Tier-
ſchau.) Nachdem in Schäplitz und Jſenſchnibbe die Maul und

A. Hufh ä Co Halle a. S.
Gr. oteinstr.

e Narktplatz.

Klauenſeuche erloſchen iſt, dürfen in den benachbarten Städten
die Viehmärkte wieder abgehalten werden. Der landwirtſchaft
liche Verein zu Cunrau hat beſchloſſen, am 28. Mai d. J. eine
Tierſchau abzuhalten.

y. Neundorf, 18. März. (Kriegsſpiel.) Geſtern abend
veranſtaltete der hieſige Turnverein „Vater Jahn“ zum Gedächt-nis des Tages, an dem vor hundert Jahren König Friedrich Wil
helm III. den „Aufruf an mein Volk“ erließ, ein Kriegsſpiel,
dem folgende Jdee zugrunde lag: Eine Weſtarmee war vom Harze
herangezogen und hatte ſich auf den Höhen zwiſchen hier und
Hecklingen verſchanzt. Eine Oſtarmee rückte gegen dieſelbe vor.
Schon hatte ſie die Saale überſchritten und durch Patrouillen die
Weſtarmee erkundet. Sie verſuchte dieſelbe aus ihren Ver
ſchanzungen zu vertreiben; der Angriff wurde aber abgeſchlagen.
Ein Holzſtoß wurde auf dem Wartenberge entflammt. Leucht-
kugeln ſtiegen zum Himmel empor, und Lehrer Langenſtedt
hielt an die verſammelten Turnkameraden eine zündende An-
ſprache, die in einem „Gut Heil!“ auf das deutſche Vaterland
ausklang. Unter fröhlichem Geſange rückte man nun zum Ver-
einslokale „Zentralhalle“ ab, in deſſen Saale ein von Lehrer
Langenſtedt geleiteter Kommers ſtattfand. Nachdem Turnwart
Mushake die allgemeine Kriegslage, die der Uebung zugrunde
gelegen, erörtert und verkündet hatte, daß nach Oſtern in Ver-
bindung mit mehreren Nachbarvereinen ein Kriegsſpiel arran-
giert werden ſolle, brachte Kantor Michaelis einen Artikel
über: „Friedrich Ludwig Jahn und ſeine Turner in den Freiheits.
kriegen“ zum Vortrag und betonte die Bedeutung der deutſchen
Turnerſchaft für die Jugenderziehung. Lehrer Simon ge-
dachte der deutſchen Frauen und Jungfrauen. Es war eine wohl-
gelungene Feier.

W. Bad Elgersburg, 18. März. (Schweres Gewitter.)
Geſtern abend in der ſiebenten Stunde ging ein ſchweres Gewitter
über die hieſige Gegend nieder. Jm benachbarten Gera ſchlug
der Blitz in das Gebäude des Fleiſchermeiſters Hyronimus Popp
ein und zertrümmerte den Schornſtein, ohne jedoch zu zünden.
Heute früh hat ſich der Sturm gelegt, und es iſt ſtarker Schneefall
eingetreten, ſo daß Wald und Flur wieder in ein winterliches Ge
wand gekleidet ſind.

W. Bad Sulza, 18. ar (Land wirtſchaftliche
Haushaltungsſchule.) Auf eine Anfrage der Landwiri-
ſchaftskammer des Großherzogtums Sachſen hat der Gemeinderat
beſchloſſen, für den Bau einer land wirtſchaftlichen Haushaltungs-
ſchule in Bad Sulza den Grund und Boden koſtenlos zur Ver-
fügung zu ſtellen.

W. Oberweißbach, 18. März. (Gasanſt alt. Poſt
baltereien.) Die Nachbargemeinden Deesbach, Sitzendorf
(Schwarzatal) und Unterweißbach errichten eine gemeinſame Gas-
anſtalt, die 210 000 Mk. Koſten verurſacht. Jnfolge zahlreicher
Automobilpoſten auf dem Thüringer Wald kommen die Poſt-
haltereien hier, in Neuhaus am Rennweg, Großbreitenbach, Katz-
hütte und Eisfeld ſowie Alsbach vom 1. April ab außer Betrieb.
Die Poſthalterei in Neuhaus war ein ganzes Menſchenalter hin-
durch die bedeutendſte Poſthalterei für ganz Thüringen für Land-

oſten.vo W. Großenſtein (S.-A.), 18. März. (Brandſtiftung.)
Die unweit von hier gelegene Erlichsmühle iſt nachts voll
ſtändig niedergebrannt. Es liegt allem Anſcheine nach Brand-
ſtiftung vor.t. Lobenſtein, 18. März. (Radiumhaltige Quelle.)
Gelegentlich der Unterſuchung des Waſſers des ſogenannten
„Schloßbrünnle“ im benachbarten Luftkurorte Ebersdorf
wurde ſtarker Radiumgehalt feſtgeſtellt. Der Radiumgehalt des
Waſſers ſoll ſich an Stärke mit den beſten Quellen Sachſens meſſen
können. Man hat nun eine nochmalige Prüfung veranlaßt.

t. Dorna (im Brahmentale), 18. März. Pfarrer
Haſelbacher) verläßt Oſtern ſeinen bisherigen Wirkungskreis,
um das Pfarramt der reußiſchen Jnduſtrieſtadt Triebes zu
übernehmen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
W. Die Jnternationale Ausſtellung für Buchgewerbe und

Graphik Leipzig 1914. Das Königliche Miniſterium des r
zu Dresden teilt der Leitung der 1914 in Leipzig ſtattfindenden
Internationalen Ausſtellung für Buchgewerbe und Graphik mit,
daß ſich folgende, unter der Aufſicht des Miniſteriums ſtehende
Gewerbe- und Fachſchulen an der Ausſtellung beteiligen
werden: die Buchdruckerlehranſtalt, die Buchhändlerlehranſtalt
und die Fachſchule der Buchbinderinnung in Leipzig, die Fach-
und Fortbildungsſchule in Plauen, die Gewerbe und Hand-
werkerſchule in Zittau und die Gewerbeſchule in Zwickau.

otto Kummser, vao
Spezialgeschätt feiner Genfer und Glashütter Tasehenohren.
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CondorStfſeß
Für Damen:

Mode-Knopf-Halbschuhe, schwarz und farbig, teils mit
eleganten Einzätzen. Letate Neubeiten! 50
M. 12,50 10,50, 8,90, 7,50 e e 7 e

Mode- Schnür- Halbschuhe, schwarz und farbig, teils
mit aparten Stoffeinsätzen. Chice Forwen! 90
Mk. 12,00, 10,50, 8,50, 7,50, 6,75.

Mode Schnürstlefel, schwarz u. farbig, elegante
Auestattung Mk. 10,50, 8,50, 7,50

„Orig. Goodyear-Welt“-Schnür- und Knopfstlefel
teils mit reizenden Stoff- und Wilädleder-Einsätzen,
ontzückende Frühbjahbrs- Neuheiten 12
Mk. 16,50, 14,50 7 e e e J

mm

BReachten Sie unsere Sehauſfenster!

el Zum oOsterkest!

Halle nur Schmeerstr. 1.

Für Herren:
Mode-Schnür- Halbschuhe, schwarz und farbig. in

modernen epitz- und breit-amerikanischen Formen g'

Mk. 12,50, 10.50, 9,50 e I 7
Mode-Schnürstletel, zchwarz und farbig, neueste o

Formen Mk. 10, 50, 9,60, 6.50

„Orig. Goodyar Welt Schnür- und Knopfstlefel,
teils mit geschwackvollen Stoff- und Wild eder-
Pinsät en, brillante Saison-Modelle, in schwarz 12 0
und fardig Mk. 16.50, 15,50, 14,50

Condor Patent- Schnürstiefel, ohne zu schnüren.
Verblüffoend bequem! D. R. P. 174 209.

Benechten Sie unsere Schauſenster!
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Moderne Theaterkunſt.
gusſtellung des Freien Bundes in der Kunſthalle zu Mannheim

Eine künſtleriſche Tat muß man die Ausſtellung nennen, die
r. Wichert mit ſeinen Mitarbeitern in der Mannheimer Kunſt-

alle zuſtande gebracht hat. Die Erfahrungen auf dem Gebiete
der Theaterausſtellungen beſchränken ſich auf nur zwei derartige
Leranſtaltungen: die internationale Muſik- und Theateraus-
ſtellung in Wien 1892 und die deutſche Theaterausſtellung in
Berlin 1910. Die Wiener Ausſtellung war wegen ihres inter
nationalen Charakters nicht geeignet, ein Bild der deutſchen

Fheaterkunſt zu geben. Die Berliner Ausſtellung vom Jahre 1910
ſollte einen Ueberblick über die vielhundertjährige Entwicklung

deutſchen Schaubühne in ihren bemerkenswerteſten Perſön-
lichkeiten und Leiſtungen an der Hand von Dokumenten, BVildern,
Requiſiten und Reliquien geben. Man hatte damals die Aus-
ſtellungsräume in Unterabteilungen geteilt; jede Abteilung be
herbergte eine Sonderſchau eines der Hoftheater und großen
Stadttheater. Man ſah dort alles beiſammen, was die be
treffende Bühne an Material geſammelt hatte: Schauſpieler
bilder und Andenken an ſie, Handſchriften, Drucke, Büſten, Me
daillen und Theaterzettel. Das Ganze wirkte daher etwas jahr
marktmäßig; man wurde erdrückt von der Fülle der Schau-
objekte und bekam kein einheitliches Bild der Theaterkunſt. Denn
ihr ſollte jene Ausſtellung letzten Endes doch gewidmet ſein.
die Fehler von 1910/11 hat man erfreulicherweiſe in Mannheim
zicht wiederholt. Man beſchränkte ſich weiſe, ließ alles rein
Perſönliche weg und ſtellte nur die Theaterkunſt ſelbſt aus, ſoweit
je ausſtellbar zu nennen iſt. Modelle und Zeichnungen von
Bühnenbildern, Figurinen und Muſterbeiſpiele von Theater
gebäuden zeigen die Erfolge auf den Gebieten des Dekorations-,
Bekleidungs und Architekturweſens. Man gewinnt aus der Be
trachtung der Ausſtellung einen klaren Ueberblick über den
augenblicklichen Stand der Bühnenkunſt. Das Aeußere der Aus-
ſtellung iſt durchaus künſtleriſch und im hohen Grade zu wiſſen
ſchaftlicher Betrachtung geeignet. Doch wird nicht nur der Fach-
mann aus der Ausſtellung reiche Anregungen für eigenes
Schaffen erhalten, ſondern der Beſuch der Ausſtellung lohnt ſich
auch für alle jene, die im Theater in erſter Linie eine Kunſt-
anſtalt, dann aber erſt eine Stätte der Unterhaltung erblicken. Die
Betrachtung der Ausſtellung, die in fünf Sälen der Mannheimer
Kunſthalle untergebracht iſt, gewährt einen Genuß. Keine jener
unvermeidlichen Begleiterſcheinungen ſind zu ſehen, die ſonſt bei
Ausſtellungen die Andacht des Beſuchers ſtören.

Ein kurzer Gang durch die Säle ſoll von der Fülle des aus-
geſtellten Materials berichten. Unter den Künſtlern, die Modelle
und Skizzen ihrer Bühnenbilder eingeſandt haben, treffen wir in
erſter Reihe die Namen Lefler, Orlik, Erler, Stern,
Hlurm, Walſer, Voltmer, Wunderweld undStarke. Von Heinrich Lefler- Wien ſehen wir die
Dekorationsentwürfe für Ernſt Hordts „Gudrun“ (Leſſing-
itheater), ſehr intereſſante Entwürfe für Maeterlincks „Der
blaue Vogel“. Es iſt bedauerlich, daß Ernſt Stern (der Künſt
ler des Deutſchen Theaters) nicht ſeine Entwürfe zu den Deko
rationen und Koſtümen bei der Aufführung des blauen Vogel im
Deutſchen Theater (Berlin) ausſtellte, da ſie die Begabung des
Künſtlers, der ſeine Haupttriumphe durch ſeine phantaſtiſchen
Inſzenierungen errungen hat, in einer neuen Richtung, in groß-
artiger Einfachheit und Schlichtheit, offenbar werden laſſen. So
muß man ſich damit begnügen, dieſes Künſtlers Bühnenbilder zu
„Viel Lärm um nichts“ und die Skizzen zu Vollmöllers „Mirakel“
zu ſtudieren. Emil OLlik iſt mit ſeinen berühmten Entwürfen
zu Schillers „Räubern“ und Shakeſpeares „Wintermärchen“ ver-
treten. Von Fritz Erler ſtammen zwei wundervolle Jnſze-
nierungen, die im Münchener Künſtlertheater verwertet wurden,
zu Goethes „Fauſt“ und zu Shakeſpeares „Hamlet“. Der Düſſel-
dorfer Sturm ſtellt eine Reihe vielbeachteter Entwürfe zu
Jbſens „Peer Gynt“ aus. Rolf Volt mer ſteuerte die Deko-
rationsentwürfe zu Gozzis Turendot (Regie Dr. Karl Hagemann)
im Deutſchen Schauſpielhauſe bei. Wieder fehlen hier die ent
ſprechenden Dekorationsentwürfe E. Sterns für das Deutſche
Theater; eine ſolche Gegenüberſtellung würde ſehr inſtruktiv ge
wirkt haben. Karl Walſer weckt Erinnerungen an die Glanz-
zeit der Komiſchen Oper in Berlin unter Gregors Szepter. Seine
Vühnenbilder zu „Figaros Hochzeit“ und „Hoffmanns Er-
zählungen“ laſſen den Wunſch nach jenen herrlichen Kunſtfeſten
wieder hervorbrechen. G. Wunderwald, der zurzeit ſeine
Kunſt dem Deutſchen Opernhauſe in Charlottenburg mit Erfolg
zur Verfügung ſtellt, erfreut durch die Verwendung reizvoller
und diskreter Farben; ich erwähne die Bühnenbilder zu Humper-
dincks „Königskindern“. Unter den Leitern großer Bühnen, die
ſich durch ihre Jnſzenierungskünſte einen Namen gemacht, ragen
zwei hervor: Hagemann und Marterſteig. Jener iſt
mit einer Jnſzenierung von Goethes „Taſſo“ vertreten; dieſen
lernen wir in ſeiner Kölner Zeit kennen; ſeine Szenenbilder von
Hebbels Nibelungen ſind voll Leben; die Bewegung der Krieger
im Hofe, ihr Auf- und Niederſteigen auf der Burgtreppe läßt er-
kennen, daß Martrerſteig die Lehren, die Meiningen vor Jahr-
zehnten ausgeſtreut hat, nicht vergeſſen und ſich zu eigen gemacht
hat. Kurz muß ich noch zweier Ausländer gedenken; Gordon
Craig iſt durch und durch Monumentalkünſtler; ſeine Bühnen-
bilder erdrücken durch ihre gigantiſche Wucht alle Vorgänge auf
der Bühne. Vielleicht laſſen ſich dieſe Entwürfe für ein Theater
der Fünftauſend verwenden; da können ſie zur Wirkung ge-
langen. Die Skizzen des Schweizers Appia ſind dagegen für
die Bühne ſchon jetzt verwendbar; die Entwürfe für die Bildungs-
Anſtalt Dresden-Hellerau wirken monumental und doch
nicht erdrückend. Ueber die Arbeiten Ottomars Starkes-
Frankfurt kann ich nur Worte bewundernder Anerkennung
finden. Seine Bühnenbilder zu Glucks „Orpheus und Euridyke“
bilden den Höhepunkt der Ausſtellung. Wie ein Bild von Feuer-
bach wirken die Szenen im Tartarus, wenn langſam die Schatten
der Toten heranziehen, um mit Orpheus zu ſprechen. Dabei
arbeitet Starke vorwiegend mit der Verwendung von Lichteffekten.
Auf der Bühne ſieht man nur die Silhouetten vom Winde ge-
peilſchter Baumkronen und Menſchengeſtalten, die ſich ſcharf und

linienrein vom Horizont abheben. Die Ausſtellung bringt eine
Reihe ſehr intereſſanter Figurinen, das heißt, die Zeichnungen
zu den Koſtümbildern; vielfach ſchreibt der Künſtler auch dem
Darſteller bereits die Maske vor. Stern s „Ariadne“Figurinen
führen uns die neueſte Arbeit des Künſtlers vor. Ueber die Fort
ſchritte der Theaterbaukunſt orientiert uns eine Sammlung
neuer Theaterbauten (Modelle und Entwürfe.)
Dülfer, Kaufmann, Littmann kennt man als die
unſerer erfolgreichſten Theaterbaumeiſter. Auch einige Pläne
für das neue Kgl. Opernhaus in Berlin ſind zu ſehen. Das
wäre in großen Zügen das Bild der Mannheimer Theaterkunſt-
Ausſtellung, der man einen ſtarken Beſuch aufrichtig wünſchen
möchte. Johann Gottfried Hagens.

Gerichtsſaal.
Zuckerrüben- ſtatt Futterrübenſamen.

Der S 377 des Handelsgeſetzbuches beſtimmt: Jſt ein Kauf
für beide Teile ein Handelsgeſchäft, ſo hat der Käufer die Ware
unverzüglich nach der Ablieferung durch den Verkäufer, ſoweit
dies nach ordnungsmäßigem Geſchäftsgange tunlich iſt, zu unter-
ſuchen und, wenn ſich ein Mangel zeigt, dem Verkäufer unverzüg-
liche Anzeige zu machen. Sonſt gilt die Ware als genehmigt, es
ſei denn, daß es ſich um einen Mangel handelt, der bei der Unter-
ſuchung nicht erkennbar war. Zeigt ſich erſt ſpäter ein Mangel,;
ſo m gleichfalls unverzügliche Anzeige erſtattet werden. Und
dieſe Vorſchriften über die Unterſuchungspflicht und Rügepflicht
des Käufers finden nach S 378 H. G. G. auch dann Anwendung,wenn eine andere als die bedungene Ware geliefert worden iſt

ſofern die gelieferte Ware nicht offenſichtlich von der Beſtellung
ſo erheblich abweicht, daß der Verkäufer die Genehmigung der Ware
durch den Käufer als ausgeſchloſſen betrachten mußte. Dieſe Be
ſtimmungen über die Lieferung einer anderen als der beſtellten
Ware finden ihre häufigſte Anwendung beim Samenhandel, denn
hier gerade geſchieht es nicht ſelten, daß der Käufer anſtatt des
beſtellten Samens einen ganz anderen Samen geliefert erhält und
dies womöglich erſt nach der, Ausſaat, vielleicht auch erſt durch
dritte Abnehmer, erfährt. Wann ſteht ihm dann ein Schadenerſatz
gegen den Verkäufer zu? Die Samenhandlung F. in Braun
ſchweig hatte mit einer Firma in Halle, gleichfalls Samen-
handlung, 1909 einen Kauf über 25 Ztr. echten gelben Eckerndorfer
Futterrübenſamen abgeſchloſſen. Der Samen war auch geliefert
und von der Käuferin an verſchiedene Landwirte weiter verkauft
worden. Erſt nach der Ausſaat ſei gemerkt worden, daß der Samen
nicht Futterrübenſamen, ſondern Zuckerrübenſamen geweſen ſei,
und die Käuferin klagte deshalb gegen die Lieferantin auf Scha-
denerſatz. Das Landgericht Halle hatte auf einen Eid der
Beklagten erkannt, daß der Samen nicht bei ihr verwechſelt ſein
könne und ſo von ihr weiterverkauft ſei, wie ſie ihn ſelbſt erſt von
einer renommierten Samenhandelsfirma gekauft habe. Jn derBerufungsinſtanz hatte die Beklagte geltend gemacht, der Samen

ſei von der Käuferin nicht unterſucht, jedenfalls aber nicht unver-
züglich beanſtandet worden und müſſe deshalb als von ihr ge-
nehmigt gelten. Das Oberlandesgericht Naumburg
hatte ganz zu ungunſten der Beklagten entſchieden und dieſelbe
antragsgemäß verurteilt. Nach S 378 des Handelsgeſetzbuches fän-
den die Vorſchriften über die Unterſuchungs- und Rügepflicht des
Käufers auf ſolche Lieferungen keine Anwendung, wo anſtatt der
beſtellten Ware eine andere Ware O ſei und dieſe andere
Ware von der beſtellten ſo offenſichtlich abweiche, daß der Ver-
käufer die Genehmigung des Käufers für ausgeſchloſſen habe
halten müſſen. Die Klägerin behaupte nun, daß ihr ſtatt des
beſtellten Futterrübenſamens Zuckerrübenſamen geliefert worden
ſei, und daß dieſer Unterſchied der Lieferungen ſo erheblich ge-
weſen ſei, daß damit eine ganz andere als die beſtellte Ware
geliefert worden ſei. Der der Klägerin hierfür obliegende Be
weis, daß etwas anderes als beſtellt geliefert worden ſei, müſſe
als erbracht gelten. Sämtliche Abnehmer der Klägerin hatten be-
ſtätigt, daß der von ihnen als Futterrübenſamen ausgeſäte Samen
zu 35, zu 8096, oder „reiner“ Zuckerrübenſamen geweſen ſei. Daß
dieſer Samen aus der von der Beklagten gelieferten Sendung her-
rühre, ſei unbeſtritten. Daß die Klägerin, die den Samen lediglich
Zum Weiterverkauf bezogen habe, verpflichtet geweſen ſei, ihn
probeweiſe ſelbſt auszuſäen, könne nicht anerkannt werden. Eben-
ſo ſei nicht erwieſen, daß die Klägerin den Samen vor dem Weiter-
verkauf als Zuckerrübenſamen erkannt gehabt habe. Sei der
Klägerin aber von der Beklagten etwas ganz anderes geliefert
worden, als ſie beſtellt gehabt habe, ſo habe es einer Rüge nach
8 377 H. G. B. nicht bedurft, da die Beklagte die Genehmigung des
gelieferten Samens ſeitens der Käuferin habe als ausgeſchloſſen
betrachten müſſen. Dann könne die Klägerin aber auch Schaden-
erſatz verlangen. Richtig ſei zwar, daß die Klägerin die Lieferung
als Erfüllung angenommen und weiterverkauft habe, damit habe
ſie aber keineswegs ihr Recht auf Schadenerſatz verwirkt. Sie habe
der Beklagten keine Friſt zu ſetzen brauchen, da ihr an einer Nach-
lieferung des richtigen Samens, zumal ſie den Samen garnicht als
falſch erkannt gehabt habe, nichts gelegen geweſen ſei. Das
Reichsgericht gab aber der Reviſion dahin recht, daß die
Klägerin auf jeden Fall zu einer Unterſuchung des Samens ver
pflichtet geweſen ſei. Das Urteil wurde deshalb aufgehoben
und an die Vorinſtanz zurückverwieſen.

Der große Spielerprozeß Stallmann und Genvoſſen.
Eine Spielergeſchichte, die ſeit Jahren ſchon die Oeffentlich-

keit und die Gerichte beſchäftigt hat, wird nunmehr ihren end-
gültigen Abſchluß vor der erſten Strafkammer des Landgerichts I
Berlin finden. Die Verhandlung richtet ſich gegen den ſoge
nannten Spielerkönig „Baron Korff-König'“, richtiger
Stallmann, zweitens den Leutnant a. D. Niemela und drittens
den „Freiherrn v. Bredow-Cramer“, richtig Cramer.
Ueberall, wo die internationale Eleganz verkehrte, hat Stallmann
mit ſeinen Genoſſen als Falſchſpieler und Hochſtapler in den
letzten Jahren Gaſtrollen gegeben. Jm Winter war an den zahl
reichen Orten der Schweiz, wo dem Winterſport gehuldigt wird,
dann wieder in Monte Carlo, in Venedig und in London, in Oſt
ende, ja ſogar in der in letzter Zeit als Winterkurort in Aufnahme

Die Namen

gekommenen Oaſe Biskra am Rande der Sahara, am Kap der
guten Hoffnung und in Kalkutta, im Sommer aber in den bel-
giſchen und franzöſiſchen die Domäne des viel
gewandten und vielgenannten Spielerkönigs und ſeiner Leute. Die
Art, wie die Bande arbeitete, war immer die gleiche. Hatte man
ein Opfer gefunden, das leichtſinnig, unerfahren oder dumm ge-
nug erſchien und deſſen Ausplünderung auch lohnte, ſo wurde es
von den Schleppern herangeholt und von dieſen zu einem harm-
loſen Ausflug eingeladen. Unterwegs traf man dann „zufällig“
den „Baron Korff-König“, der ſehr elegant auftrat und das Bild
eines vollendeten Weltmannes bot. Er lud in netter und gefälliger
Weiſe ſeine alten Bekannten die Schlepper und ſeine neuen
Bekannten das Opfer zu einem luxuriöſen Mahl ein, bei
dem der Wein und der Sekt ſchließlich in Strömen floſſen. War
man auf dieſe Weiſe in die nötige Stimmung geraten, ſo ſchlug
plötzlich einer der Anweſenden ein harmloſes Jeu vor. Natürlich
geriet das Opfer ſehr bald in eine Falle, da Baron Korff-König
ſich ein eigenes Spielſhſtem zurechtgelegt hatte, nach welchem der
unglückliche Mitſpieler auf alle Fälle verlieren mußte, nachdem
er eine Zeitlang künſtlich im Gewinn gehalten worden war. War
dann das Opfer völlig ausgeplündert, ſo erſchienen Wechſelformu-
lare auf dem Spieltiſch, die der Unglückliche wohl oder übel unter-
zeichnen mußte, zumal die Mitſpieler dem glücklichen Gewinner,
nämlich Baron Korff-König, zum Scheine ebenfalls die Wechſel-
Blankette unterſchrieben hatten. Dieſe wurden ſelbſtverſtändlich
ſofort vernichtet, während jene des Opfers am Fälligkeitstage
prompt präſentiert wurden. Zu ſeinen Opfern wählte Stallmann
gern Offiziere, denen er, wenn ſie die Wechſel nicht einlöſen
konnten, mit Anzeige bei dem Regimentskommandeur drohte. So
hat er in den meiſten Fällen auch ſeinen Zweck völlig erreicht.
Stallmann behauptet, er habe niemals falſch geſpielt und hätte es
auch nicht nötig gehabt, da er eine reiche Frau in Südamerika ge-
heiratet habe. Dieſe Angabe ſcheint offenbar zu ſtimmen, da dieſe
Frau ſich gemeldet hat und mit ihrer geſamten Familie zu Stall-
mann hält, von deſſen Unſchuld ſie überzeugt iſt. Die beiden
Mitangeklagten, Leutnant a. D. Niemela und Rentier Cramer,
wurden ebenfalls in England verhaftet und an Deutſchland aus-
geliefert. Niemelag hat ſeinerzeit im Württembergiſchen Jn
fanterie- Regiment Nr. 124 geſtanden und ſich ſpäter von Stall-
mann dazu verleiten laſſen, ſeine eigenen Kameraden an die
Spieler auszuliefern.

Jn der Verhandlung vor der Strafkammer wird Landgerichts-
direktor Schmidt den Vorſitz führen, der auch den Bujes-Metter-
nich-Prozeß geleitet hat. Stallmann wird durch die Rechtsanwälte
Walter Bahn, Julius Meyer J und Dr. Werthauer, Niemela durch
Juſtizrat Leonhard Friedmann und Dr. Schwindt, Cramer durch
Rechtsanwalt Dr. Alsberg verteidigt. Wir werden über den
Ausgang der Verhandlung berichten.

e

l. Bedrohungen eines Forſtaufſehers. (Sitzung der Halleſchen
Strafkammer vom 18. März.) Anfang Mai vorigen Jahres über-
raſchte der Forſtaufſeher und Flurhüter Jahn aus Model-
witz eines Sonntagmorgens gegen 6 Uhr in den Waldungen des
Rittergutes drei Männer, die ohne Erlaubnis Brenneſſeln ge
ſammelt hatten und in großen Säcken forttrugen. Als er ihre
Namen feſtſtellen wollte, nahmen die drei eine drohende Haltung
an. J. mußte ſich begnügen, hinter ihnen herzugehen, um zu be-
obachten, nach welcher Ortſchaft ſie ſich wenden würden. Mit
dieſer Verfolgung waren die Männer aber nicht einverſtanden:
ſie blieben wiederholt ſtehen, ſtießen Schimpfworte aus und drohten
ſogar, den J. totſchlagen und in die Elſter werfen zu wollen. Jahn
zog ſchließlich ſeinen Revolver hervor; darauf rief einer: „Jetzt
aber feſte drauf! Einen kann er bloß ſchießen, die andern faſſen
ihn dann ſchon! Wir wollen ihn totſchlagen!“ Zum Glück kam
jetzt ein Bauerngutsbeſitzer heran bei ſeinem Anblick zogen es die
drei vor, eiligſt zu verſchwinden. Der Aufſeher wollte zwar einen
am Arm feſthalten, der Betreffende riß ſich aber los. Zunächſt
gelang es Jahns Nachforſchungen nur, den Arbeiter Goldſtein
aus Modelwitz als Beteiligten feſtzuhalten. Vom Schkeuditzer
Schöffengericht wurde Goldſtein wegen Bedrohung und Beleidi-
gung des Aufſehers zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt Hier-
gegen legte er Berufung ein mit der Bitte um mildere Strafe.
Die Drohungen ſeien nicht ſo ernſt gemeint und überhaupt der
ganze Vorfall nicht ſo ſchlimm geweſen, wie es der Aufſeher dar-
ſtelle. Die Strafkammer verwarf jedoch die Berufung mit dem
Hinweiſe, daß in Anbetracht der in unſerer Gegend leider ſo
häufig gewordenen Gewalttätigkeiten gegen Wald und Flurhüter
die vom Schöffengericht feſtgeſetzte Strafe ſogar noch ſehr milde
zu nennen ſei. Ueber dieſe Strafkammerverhandlung gegen Gold
ſtein haben wir ſeinerzeit bereits berichtet. Später glückte es nun
auch noch, den Kürſchner Wilhelm Klöpzig aus Modelwitz
als Mitſchuldigen Goldſteins zu ermitteln. Gegen K., der nur
unerheblich vorbeſtraft iſt, hielt das Schkeuditzer Schöffengericht
eine Gefängnisſtrafe von vier Monaten für angemeſſen. Auch er
legte Berufung ein mit der Bitte um Ermäßigung der Strafe.
Er habe ſich mit den zwei ihm unbekannt geweſenen Brenneſſel
ſammlern ganz zufällig zuſammengefunden; erſt durch ihr Beiſpiel
ſei er darauf gekommen, Brenneſſeln zu rupfen, weil er auch Vieh
habe. An dem Morgen ſei er noch vom Sonnabend her ange-
trunken geweſen; ſollte er wirklich Schimpf- oder Drohworte ge
äußert haben, ſo habe er ſie doch keinesfalls ernſtlich gemeint. Die
Strafkammer lehnte indes eine Herabſetzung der Strafe ab. Wald-
und Flurhüter bedürften in ihrer ſehr gefährdeten Stellung eines
ganz beſonders energiſchen geſetzlichen Schutzes. Wie notwendig
gerade in der hieſigen Gegend ſolcher Schutz ſei, hätten ja die Er
eigniſſe der letzten Jahre hinreichend bewieſen. Insbeſondere der
Forſtaufſeher Jahn, der ja einige Zeit nach dem fraglichen Vorfall
tatſächlich von einem Wilderer angeſchoſſen und ſehr gefährlich ver
wundet worden ſei, habe allen Grund gehabt, die Drohungen auch
der drei Brenneſſelſammler recht ernſt zu nehmen.
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für
junge Damen.Kostüme

Nur Netto- Barverkauf.
Kein Umtausch.

Keine Auswahlsendungen.

bieten die untenstehenden Artikel in unserem

für junge Damen
und Kinder. Wäsche r

Tminente Spar gelegenheit
(1650

Total- Ausverkauf.
Mäntel a. Paletots

Preise teilweise bis zwei Drittel des Wertes ermässigt.

Geschw. Jüdel.
Das Geschüäftehaus ist zu verkaufen, eventl. mit ung ohne Einrichtung zu vermieten. W

Erwachsene, Kinder
und Hausbedarf.

Halle a. S.
Leipzigerstrasse Nr. 101.



Landschaftliche Bank
der Provinz Halle S.

Martinsberg 10Sachsen Telephon der
Zweiginstitut der der ProvinzLandschaft Sachsen.
Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.

Annahme offener und geschlossener Depots.
An- und Verkauf von Wertpapieren.
Adgabe mündelsicherer Pfandbriefe.

Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Beleihung von Wertpapieren.
Vermietung von Schrankfächern in den

Stahlkammern. (13
Martinsberg 10, Teke Hagenstrasse.

C

er
verbunden mit einer

37. Mastvieh-Ausstellung in Berlin

auf dem Zentralviehhof der Stadt

Ausstellung von Haschinen u. Geräten etc. für Nolkerel u. das Schlächtergewerbe

am 22., 23. und 24. April 1913.
Berlin s J

Programme u. Anmeldeformulare unentgeltlich zu beziehen von dem Bureau ler Ausstellung Berlin SW., r l.

e nnnn,Gelegenheitskauf
Drillmaſchine. „Debne“,5 macht paßender Debniſche er

chine iſt, weil dem Be
in Reihenzahl unpaſſend

Sabt zu verkaufen. Die5 ſind tatſächlich nur
eine Saiſon gelaufen und im
beſten Zuſtande. Offerten unter
Z. c. 2427 an die Exp. d. Ztg. W

rm baul. Zuſtande, 1140 qmEinfamilienhaus. Anſch chl. freundl. Garten, todesfalls-
halber zu verkaufen. Anzahlun

ca. 20000 Mk. Fräulein P. Köstlin, Advokatenweg 47. (451
Unter Vermittlung der Kgl. Generalkommiſſion Merſeburg

begründete D Reſtrentengüter, daran on b350 Morgen bei Nord
hauſen (40-50 000 Mk. Anzahlung) und 2 von 200 und 340 Morgen,
vorzüglicher Rübenboden, Mansfelder w. unweit Halle, bei
letzteren beiden Zuckerfabrik im Dorfe (70-100000 Mk. Anzahlung),verkäuflich. Alle mit vollem Inventar n Vorräten, ſehr guten
Gebäuden, her Walten Wohnhäuſern, teilweiſe Nähe Bahn und

Gymnaſialſtadt.
gerner 5 Rentengutsbauernſtellen, z

50, 90 und 150 Morgen bei Nordhauſen und 2 mit 64 und 44 Morgenmit vorzüglichem übenboden bei Halle alle mit vollem Inventar
und Vorräten, erſtere mit 10-30 000 M letztere mit 18--20000 Mk.

Anzahlung verkäufli Sehr gute, teilweiſe neue Gebäude.Agenten verbeten. nfragen mit Angabe des für die Anzahlungzur v ſtehenden Kapitals an Deutſche Geſellſchaft t
innere Koloniſation, Berlin, Linkſtraße 25. [47

Sofort verkäuflich

Ein Landgutim n Tor van ca. 480 P
un z. T. neuen Gebäuden,

Wohnhaus, nahe der Bahn tation, fertige elektriſche Licht
Kraftanlage, Zuckerrübenbau, Vollbahnanſchlußgleis bis an
Ort projektiert. Nähere Auskunft erteilen

wegen Todesfalls
Mormit vorzüglichem Boden, vbigen lebenden und toten Jnventar,

nettem

t und
den

(15 )69

Buhlers Northe, Torgau a. Elbe.
Donnerstag, den 20. März treffe treffen

bei mir wieder
la. belgisehe Spannpferth

ein.
Franz Conrad Pferdebaudlg,

Allſtedt (S.-W.). Teleph. 19.

[166

e

la. Verzinkte ßrantgeſſeents Spalierdrähte,

Stacheldrähte, Drahtkrampen, Drahtspanner,
s0 Wie

komplette Einzäunungen inkl. Säulen etc.
zu billigsten Preisen.

Auf Wunsch Hauptkatalog oder Spezialofferte.

Auch landwirtschaftliche Maschinen u. Geräte
lieſert vorteilhaft

Central-AnKaufstelle
für Iandw. Maschinen und Geräte

Halle a. S.

An der faſt vollendeten Straße „Hoher Weg“, welche
die in Halle- Cröllwitz befindliche bewaldete Schlucht nebſt
Ausſichts-Kuppe umzieht, nur einſeitig bebaut wird und
dadurch eine ausgezeichnete Lage bietet, ſind noch mehrere
Banplätze in gewünſchter Größe zu verkaufen. (4764

Näheres: Poſtſtraße 6 I.
D
C Sommabend, den 22. d. MtsS8., erhalte ich

Max Welseh.

Von Mittwoch, d. 19. d. Mts.
empfehle ich eine große Auswahl

eleganter, vornehm. leicht. u. kräftige
W ruvrddeutſche und ſchwediſche

Wagenpferde
C Vin allen Farben und egalen Paaren
Zeww erſtklaſſiger Qualität. [479Sernruf 75. artig Friedheim, Eisleben.

Tel. 564.

Morgen, Donnerstag, den 20. d. Mts.
trifft wieder ein großer Transport

i wie ihe

Bei uns ein. (4771
Oberisnder e wew,

Halle a. d. S., Delitzſcherſtraße 10 (Ruſſ. Hof).W Teſevhon T.
Schraplauer Kalkwerke,

Aktiengesellschaft. Schraplau (Mansf. geekreie)
elephon Amt Oberröblingen a. See Nr.
empfehlen zu billigsten Tagespreisen

2 bei promptester Lieferung 3la, Thüringer Stückkalk,
la. gemahlenen Stückkalk m ehe nen

für Bau-, chemische und Düngezweckoe,
b e, in Säcken, maschinen-la. Körnerkalk, Er sengröss n

zum Bangen ganz besonders geeignet,
la. Kohlensaurer Kalk
la. Kalkmergel

Staubkalk.
Hugter u. Preise ta Diensten. Orösste lelstungsef ählgkelt. Prima Referenzen.

G

9

fein gemahlen, lose und
in Säcken,

Villen n

Fernsprecher

Fr. Strube,
Saatzuchtwirtschaft

Schlanstedt 6
Telegramm Adresse: Strube, Schlanstedt

Neuwegersleben 14 u. 434

Provinz
Sachsen)

Frühjahrs-Saatgut
aus verkauft.

14474

7DWSe
J

I

c
W. V

züglich geeignet.

77 J

Empffehle zur Sant:

Adolph Steiger, Saatgutwirtschalt, 373 Heissen, Bahn- Rittergut l eutewitz.

Saatgut.Als anerkannt von der Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen verkaufe gut r ab Station Niemberg:

Saatgerſte Kwaſſitzer Hanna 1. Je ſehr ertragreich.

Proben u Wunſch. Verſand in neuen oder eingeſandten Säcken

zu halben Frach iRittergut Dammendorf,Dr. G. Humbert, Poſt Niemberg, Bez. Halle.

Blumenerdle
zum Umſetzen (Verpflanzen) der Topfgewächſe und zum Füllen

von Balkonkäſten verkauft [1506Eimer 25 Pfg., per Zentner 1 Mark.
E. ZälIäümg, Obst- und Gemüsehalle, Steinweg 2.

Zur heworstehenden Düngesaison
offerieren wir

feingemahlenen Düngekalk-
enthaltend ca. 90--95 h kohlenſauren Kalk, pro eine Lowrys (200 Ztr.franko Station Bennſtedt Mark 45.

[1218Ferner empfehlen wir
Ia. Bennstedter Stücken-Weisskalk,

bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken nd
auch gemablen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Bennſtedt, Bennstedter Kalkwerke
Poſt und Bahnſtation. M. Maennieke Schmidt.

2 Saatgut.z der Landwirtſchaftskammer
für die Prov. Sachſen anerkannte

Abſagat von StrubesSarantetee Keimfähigkeit 94 009 Saiaterter Hafer gebe ab
r Ztr b. Abn. v. 1--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20—99 Sir 100 Ztr. u. mehr nach Muſter mit Mk. per

pro 13 13. 25 M. 1500 M. 1250 M. Tonne frei Station r neuenSäcken à 1.25 M
Sommer Weizen zuéöverkavſt,

Haberland, [1655RittergarPruſſenvorf b. Zörbig.

Saatgut.
Als anerkannt von der Land-

wirtſchaftskammer für die Prov.
n verkaufe ich GerſteAbſaat von Rud. Bethge n
o kg 24 Mk. Armack. Rttgt
Wiedebach bei Weißenfels. [1

Saatgerste,
Original Bethge II, 1. Abſaat,

tr. Mk. 10.50, hat abzugebenv e, Rttgt. Obhauſen-Johannis.

3000 Zentner
Brennereikartoffeln

hat preiswert abzugeben

M. Schumann,
Getreidegeſchäft, Halle a. Saale.

Telephon 316.
Sengrienbäbne pr. Sänger, z. vk.ilhelmſtr. 7, Gartenbaus Ir.

(4710

in beute Gelthafer
(Gesund geerntet.)

Hervorragend durch seine Dünnschaligkeit und seine hohen Erträge
(vergl. Sortenbau-Versuche d. D. L.-G.). Für alle Bodenarten vor-

Es Kkosten b. Abnahme bis 950 kg die 100 kg 32 MK..
von 1000 kg bis 4950 die 100 kg 31 Mk., über 5000 kg die 100 kg 30 Mk.

An und Verläufe,
Verpachtungen, Taren
übernimmt K. Rödel.

Halle a. S., Königſtr. 27 I.

Ein in Merſeburg in der Näſe
des Bahnhofs

gelegenes
mit großem Hofraum, das ſichauch zu einer gewerblichen An
lage einrichten läßt, iſt erbteilungs.
halber billig zu verkaufen. O.
erbeten O. Bauer, Merſeburg,
Seffnerſtraße 7.
Volbad Prankenhansen Mr.

Geſchäfts grundſtück n aller-
erſter Lage der Stadt, für jedes
Geſchäft geeignet, wegen Todes
fall zu ranfen. Anzahün

7 [159Bezirkstierarzt Lüblke.
hochrentabſe les

Molkerei, Unternehmen
innerhalb Berlins, Milchverkauf
dirett an Privatkundſchaft à Liter
24 u. 22 Pfg., nur wegen Todesfalläußerſt bill. verkäufl. Brandt.
Berlin O., Grüner Wes 62. 62.

Verſteigerunsggn zeig
Sonnabend, den 22. d. Mts.,vormittags 11 Uhr

werde ich in Halle a. d. S. im Gaſthof
„Zum gold. Herz“, Mansfelderſtr.,

2 ersthklass,
Wagenpferde

(5jähr. Rappen ohne
Abzeichen),

1,74 mm groß, ſtadtſicher u. ſcheufrei,
im Wege des Selbſthilfeverkaufs
er verweig. Abnahme öffentl.
meiſtb. geg. Barzahlg. verſteigern.

Wolle. 14770Gerichtsvollzieher in Halle a. d. S.

Wagenpferd,
oſtpreußiſche Fuchs-
Futter Langſchwanz

7 Jahre alt,Loch, ſicherer Ein-

ſpänner, vertqg
(1661preiswert

Halleſcher Tatterſall,Lauchſtädterſtr. 1. Telephon 2901.

Kpargolplanzen

Ruhm von Braunschweig
starke Pflanzen mit vorzücl. J

Bewurzelung. J
Einjährige Pflanzen:

1000 Stück Nk. 8.-, S
N. p. Taus.,

Mk. 6.- b.

zweijährige Pflanzen:
1000 Stück Nk.13.-,

über 5000 Mk. I2. p. Tans.
bhrn. Nahrenwelser

Gartenbau
Altenweddingen.

Echten gelben
ZittanerZwiebelſamen
der Ernte 1912 verkaufe ich zu

m 2,50 das Pfund,mosj F. Heine,Fioſk Hadmeroleben.

Makulatur,
weiße und bedrudte,

hat abzugeben

Buchäruckerei Otto Tnlele,

Verlag d. Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtr. 61/62.
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Donnerstag

BPörſen und Handelsteil.
Der Halleſche Bankverein von Kuliſch,

Kaempf To., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien,
hielt heute Mittwoch in der „Stadt Hamburg“ ſeine Generalver-
ſammlung ab. Den Vorſitz führte Herr Geheimer Kommerzienrat
Kiedel. Vertreten waren 153 Aktionäre mit 5859 Stimmen.
Der Rechenſchaftsbericht, die Bilanz, ſowie das Gewinn und
Ferluſtkonto für 1912 wurden genehmigt und die Dividende
auf 9 Prozent feſtgeſetzt, ſie gelangt vom 1. Mai ab zur Aus-
jahlung. Den perſönlich haftenden Geſellſchaftern und dem Auf-
ſchtsrate wurde Entlaſtung erteilt. Die ausſcheidenden Mit-
glieder des Aufſichtsrates, Herr Geheimer Kommerzienrat
Kiedel, Herr Fabrikdirektor Reinicke, Herr Juſtizrat Dr.
Keil und Herr Rittergutsbeſitzer NetteBeeſenſtedt, wurden
wiedergewählt.

Portland-5ementfabrik Halle a. S.
In der heute, Mittwoch, abgehaltenen ordentlichen General

gerſammlung der Portland-Zementfabrik Halle a. S. waren 314
Stimmen vertreten. Der Rechnungsabſchluß ſowie die Gewinn
und Verluſtrechnung fanden Genehmigung; den Verwaltungs-
organen wurde Entlaſtung erteilt und die ab Sonnabend, den
22. d. Mts. zahlbare Dividende auf 6 Prozent feſtgeſetzt.

die Halleſche Straßenbahn in CLiqu., Halle (Saale),
hielt heute Mittwoch in der „Stadt Hamburg“ eine außerordent-
liche Generalverſammlung ab. Den Vorſitz führte Herr Juſtizrat
erzfeld. Vertreten waren vier Aktionäre mit 741 Stimmen.

herr Juſtizrat Herzfeld legte die Schlußrechnung und teilte mit,
daß eine Reſt-Liquidationsrate von 13 Prozent
zur Auszahlung kommt. Der Termin der Auszahlung wird in
einiger Zeit durch Anzeige bekanntgegeben. Ein verbleibender
Reſt von 84,73 A ſoll zu wohltätigen Zwecken verwendet werden.
Dem Aufſichtsrat und dem Liquidator wurde Entlaſtung erteilt.

AKuswärtiger Handel Deutſchlands.
Jm auswärtigen Handel Deutſchlands haben betragen im

onat Februar dieſes Jahres: die Einfuhr 5292 937 To.,
außerdem 15 737 Pferde und 29 Waſſerfahrzeuge (gegen
4955 6565 To., 12 814 Pferde und 27 Waſſerfahrzeuge im
Februar 1912), die Ausfuhr 6374 782 To., außerdem
z10 Pferde und 52 Waſſerfahrzeuge (gegen 5 140 242 To.,
724 Pferde und 40 Waſſerfahrzeuge im Februar 1912), in den
zwei Monaten Januar bis Februar d. J. die Ein
fuhr 10 710 983 To., ſowie 27 945 Pferde und 53 Waſſerfahr-
zeuge (gegen 10 007 532 To., 22 160 Pferde und 42 Waſſerfahr-
zeuge im gleichen Zeitabſchnitte 1912), die Ausfuhr 11 919 354
Tdonnen, ſowie 1147 Pferde und 96 Waſſerfahrzeuge (gegen
10 001 706 To., 1718 Pferde und 87 Waſſerfahrzeuge im gleichen
geitabſchnitte 191).

Die Werte erreichten (in Millionen Mark) im Februar
d. Js.: in der Einfuhr 860,7 an Waren und 14,3 an Edel-
metallen (gegen 826,6 und 15,9 im Februar 1912), in der Aus
fuhr 837,2 an Waren und 10,6 an Edelmetallen (gegen 698,6
und 14,7 im Februar 1912), in den zwei Monaten Januar
his Februar d. Js.: in der Einfuhr 1780,9 an Waren
und 42,5 an Edelmetallen (gegen 1655,1 und 30,6 im entſprechen-
den Zeitraum 1912), in der Ausfuhr 1589,2 an Waren und
31.0 an Edelmetallen (gegen 1312,8 und 27,5 im entſprechenden
geitraume 1912).

Privatbank zu Gotha.
Nach dem Bericht der Direktion der Privatbank zu Gotha er-

höhten ſich in dem am 31. Dezember 1912 abgelaufenen Ge-
ſhäftsjahr die Umſätze auf 1 102 318 000 M auf einer Seite des
hauptbuches und zwar ohne die Umſätze der Filialen mit der
gentrale; an der Erhöhung waren alle Geſchäftszweige bis
auf das Effektenkonto beteiligt. Der Effektenbeſtand hat ſich
ungefähr in gleicher Höhe gehalten. Jm Zweiggeſchäft betrug der
darlehnsbeſtand Ultimo 1911 941 939 amortiſiert wurden
55862 ſo daß ultimo 1912 906 076 M verbleiben. Von den
Anlehnsſcheinen der Bank waren ultimo 1912 im Umlauf
87 100 Der Reſervefonds des Zweiggeſchäfts ſtieg auf
11453 die Spezialreſerve bleibt unverändert 268 213 A. Die
Außenſtände ſind vorſichtig eingeſchätzt und wurden die nötigen
Abſchreibungen vor Feſtſetzung des Gewinnergebniſſes vorge-
nommen. Jm vergangenen Jahre wurde die Bank durch Un
regelmäßigkeiten zweier in Vertrauensſtellung befind-
lcher Beamten geſchädigt. Der Reſtbetrag der Anſprüche im
gale Völker wurde von verwandſchaftlicher Seite über-
wmmen, ſo daß die Bank ein Verluſt nicht trifft. Die Ver-
ſuche, gleiches in der Eiflerſchen Sache zu erreichen, führten
zu keinem Erfolge der Schaden iſt mit 30 420 aus dem Gewinn
les Jahres 1912 voll abgeſchrieben. Jn Leipzig mußte ein
größeres Grundſtück in der Zwangsverſteigerung erworben
werden. Den Zeitverhältniſſen entſprechend hält es die
Rrektion für zweckmäßig, hierauf aus dem Gewinn 50 000
ahzuſchreiben. Es wird ausgewieſen ein Reingewinn von
63723 (gegen 689 601 C im Jahre 1911), der wie folgt ver-
teilt werden ſoll: 6 Prozent Dividende, Tantiemen 40 031
9 i. V.), Vortrag auf neue Rechnung 2369 M (23 538 M
l

Vom Roheiſenverband.
Jn der am 18. cr. in Köln abgehaltenen Mitgliederverſamm-

lung des Roheiſenverbandes ſind die Preiſe für das zweite
kemeſter noch nicht beſtimmt worden. Der vom Vorſtand er-
ſattete Bericht konſtatierte, daß die Marktlage für Roheiſen
nach wie vor außerordentlich feſt ſei und daß der Ver-
kand den dringlichen Anforderungen der Verbraucher oft
nicht nachkommen könne.

Abtrennung von Dividendenſcheinen.
Zu trennen ſind am 20. März: Leipziger Feuer-

Lerſ- Anſtalt 175 Div.; Arenb.-A.-G. für Bergbau und
düttenbetrieb 22 Proz Dividende; Märk.Weſtf. Berg

3. Beilage zu Vr. 155 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

werksverein 8 Proz. Dividende; Allgem. De
Kleinbahn-Geſ. 7 Proz. Dividende; Deutſche Aſ
Aktien Geſellſchaft 8 Proz. Dividende; Schimiſchower Port-
land-Zementf. 12 Proz. Dividende; Bank von Elſa
Lothringen 8 Proz. Dividende; Kont. Caout
Guttap. Comp. 45 Proz. Dividende; Preuß.-Rhein. Dampf-
ſchiff-Geſ. 9 Proz. Dividende; Lugauer Steinkohlenbauverein
15 und 20 Proz. Dividende; Sächſ. Emaill.- u. Stanz w.
Gnüchtel 10 Proz. Dividende; Filz fabrik A.G. Fulda10 Proz. Dividende; Zentralheizungswerke. Hannover
14 Proz. Dividende; Bremer Tauwerkfahrik A, G.
4 Proz. Dividende; Ver. Schuhfabriken Fulda.

W. Jn der Aufſichtératsſitzung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn
Bedarfs- Aktiengeſellſchaft wurde beſchloſſcu, der Generalverſammluneine Dividende von 6 vorzuſchlagen. Der Bruttoüberſchuß

beträgt 8 347622 Hiervon ſollen u. a. 4003 584 zu Ab-
ſchreibungen verwendet und dem Reſervefonds 176 296 zugeführt
werden. 250 000 werden auf das lauſende Jahr vorgetragen. Aus
dem außerordentlichen Effektengewinn, welcher der Geſellſchaft durch den

r e e e e e hAktien zufloß, wird zunächſt das geſamte Salanger Engagement bis
auf 250 000 abgeſchrieben und außerdem rund 1 200 000 C vorweg
abgeſezte außerordentliche Abſchreibungen auf verſchiedene Konten vor
genommen, Die Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs Aktiengeſellſchaft beſitzt
jetzt noch nominell 500 000 Rubel Sosnowicer Aktien. Die der
zeitige Geſchäftslage wird als günſtig bezeichnet. Die
Ausſichten der weiteren Zukunft hängen von der allgemeinen
Entwicklung unſeres Wirtſchaftslebens ab.

y. Phönix, A.G. für Braunkohlenverwertung in Berlin.
Die Generalverſammlung genehmigte die Erhöhung des Aktien-
kapitals um 1 Million Mark auf 8,1 Millionen Mark. Ferner
wurde die Ausgabe einer 4proz. Obligationsanleihe
von 5 Millionen Mark beſchloſſen. Die neuen Aktien ſollen mit
25 Proz. eingezahlt und den Aktionären im Verhältnis von 5:2
zu 100 Proz. überlaſſen werden.

Kyffhäuſerhütte. Die Verwaltung teilt offiziell folgendes
mit: „Der Gewinn des verfloſſenen Geſchäftsjahres wird dem
von 1911 nicht nachſtehen. Wenn vielleicht infolge der
gegenwärtigen ſchwierigen Geldverhältniſſe die Generalverſamm-
lung eine geringere Dividende (i. V. 12 Proz.) beſchließen
ſollte, ſo hat das mit den inneren Verhältniſſen unſerer Ge-
ſellſchaft nichts zu tun. Wir ſind nach wie vor gut be
ſchäftigt, ein etwaiger Rückgang der allgemeinen Konjunktur
würde unſer Unternehmen erfahrungsgemäß nur günſtig be-
einfluſſen.

—-y. H. Berthold, Meſſinglinienfabrik und Schriftgießerei. Die
Dividende ſoll wieder mit 15 Prozent auf das um 1 Million
Mark erhöhte Aktienkapital in Vorſchlag gebracht werden.

y. Die Berlin-Anhaltiſche Maſchinenbau- Aktiengeſellſchaft
wird, wie verlautet, ihre Dividende für 1912 auf 9 Pro-
zent (gegen 10 Prozent im Vorjahre) ermäßigen.

Vogtländiſche Maſchinenfabrik. Jn einer am Montag
abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrats der Vogtländiſchen
Maſchinenfabrik erſtattete die Direktion über den bisherigen Ge-
ſchäftsverlauf Bericht, aus dem hervorgeht, daß der im laufen-
den Geſchäftsjahre erzielte Umſatz den der gleichen Periode
des Vorjahres weſentlich überſteigt. Der vor
liegende Auftragsbeſtand in beiden Abteilungen iſt be
friedigend; Arbeiterentlaſſungen haben nicht ſtattgefunden.

y. Tiefbau und Kälte-Jnduſtrie, A.-G., vorm. Gebhardt K
König in Nordhauſen. Der Kursrückgang, dem die
Aktien des Unternehmens infolge der angekündigten Dividenden-
reduktion in den letzten Tagen unterworfen waren und der an-
nähernd 80 Proz. beträgt, hat der Verwaltung Veranlaſſung ge-
geben, auf verſchiedene Anfragen zu erklären, daß die an der
Berliner Börſe verbreiteten Dividendentaxen von 15
gegen 25 Proz. vorläufig der Richtigkeit entbehren, da
ſich infolge der Jnventurarbeit bis Ende April eine ziffernmäßige
Schätzung der Dividende nicht abgeben läßt. Ein Rückgang auf
15 Proz. kommt aber wahrſcheinlich nicht in Frage.

y. Allgemeine Deutſche Kleinbahn- Geſellſchaft. Die Gene-
ralverſammlung ſetzte die Dividende auf 7 Prozent feſt.
Die Entwicklung der geſamten Bahnen hat nach Mit-
teilung der Verwaltung ſich im laufenden Jahre weiterhin
günſtig geſtaltet, von Kriſenerſcheinungen ſei nichts zu be-
merken geweſen.

y. Norddeutſche Wollkämmerei und Kammgarnſpinnerei zu
Delmenhorſt. Vorſtand und Aufſichtsrat haben beſchloſſen, nach
ſtarken Abſchreibungen und Rückſtellungen eine Dividende
von 10 Prozent (wie i. V.) in Vorſchlag zu bringen.

y. Gewerkſchaft Carlsfund. Nach dem Bericht des Gruben-
vorſtandes der Gewerkſchaft Carlsfund in Magdeburg erhielt
das Werk in 1912 von der Berufungskommiſſion mit Wirkung
vom 1. Januar 1912 eine Beteiligungsziffer von 12,85 Tauſendſtel,
die im Laufe des Jahres durch den Hinzutritt der neuen Werke
auf 11,80 Tauſendſtel zurückging. Der Betrieb der Grube verlief
ohne jede Störung. Mit der Erſchließung des Südfeldes iſt die
Gewerkſchaft noch beſchäftigt; ſie hat beſchloſſen, die Ergebniſſe
der beiden noch im Betriebe befindlichen Tiefbohrungen abzu-
warten, bevor die bereits im Jahre 1911 eingeleiteten Abteufungs-
arbeiten der neuen Schachtanlage fortgeſetzt werden. Auch der
Betrieb der Fabrikanlagen und Hilfswerke war regelmäßig. Der
Reingewinn beträgt 1 101 160 Davon ſind verwendet: für
Abſchreibungen 280 049 für gezahlte Ausbeute 550 000 für
Tantieme an den Grubenvorſtand und Beamte 49 279 und
auf neue Rechnung wurden vorgetragen 221 832 C. Der Ge-
ſchäftsgang im laufenden Jahre war bisher ein ſehr
lebhafter und brachte der Gewerkſchaft günſtige Unſatzziffern.
Jm Jahre 1913 werden indes viele neue Werke in Förderung
treten und andere Werke definitive Quoten erhalten und ſei die
Frage, ob die Zunahme des Abſatzes im laufenden Jahre dieſen
ſtarken Zuwachs an Werken ausgleichen werde.

y. Alkaliwerke Ronnenberg. Der Aufſichtsrat der Alkali-
werke Ronnenberg ſchlägt 8 Prozent Dividende gegen
7 Prozent im Vorjahre vor.

y. Jn der Gläubigerverſammlung der Geraer Wollen-
weberei Alfred Münch wurde mitgeteilt, daß den 3 400 000
Aktiven rund 4 Millionen Mark Paſſiven gegenüberſtehen. Da
die Verwandten des verſtorbenen Senior-Chefs Walter Münch
ſich bereit erklärt haben, 600 000 l ihrer Forderung fallen zu

20. März 1913.

laſſen, ſo daß den Gläubigern volle Befriedigung zuteil
wird, erklärten ſich die Gläubiger mit der Liquidation der
Firma einverſtanden.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 19. März. Preis pro 100 Kilo 10.00 4 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 19. März. Sofort: Hamburgl!l,85
Magdeburg 12,00 April: Hamburg 11,55
Magdeburg 11,80 Februar März 1914: Hamburg
10,90 Magdeburg: 11,00 c. Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 19. März. (Eigener Vrahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.
Mär 58 September 59Da 59 4 Dezember Tendenz: behauptet,

Zuckerberichte.

Magdeburg, 19. e (Eigener Drahtbericht.)
Kornzuckers8 ohne Sa *77]N h odukte 759 ohne Sack Tendenz: ruhig.

Brotraffinadel. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sach
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
März 9,90 B. 9 95B. Aug. 10,306 10,323.
April 9 956G. 9,97 G. Okt. Dezbr. 10 074 G. 10,10 B.
Mat 10,056, 10,10B. Jan. -März 10,22 G. 10,25B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 19. März. (Eigener Dratbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht. Rüben-Rohzucker, I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 9,92 G. viugun 10,32 G.
April 9,95. Okt. Dez. 10 07 G.
Mai 10,07 G. Jan. März 10.226.

Tages-Marktberichte.
ReweYork, 19. März. abends 6 Uhr. Warenberlcht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 17. März.) Baum-
wolle: loko middling 12,60 (12,60), März 12,24 (12,26), Mai
11,89 (11 91), in New-Orleans loko middling 12 (12 Petro
le um: Refined (in Caſes) 10,80 (10,80). Standard white in New
Hork e,50 (8,50), Credit Balances at Oil City 260 (250), Schmalz
Weſtern ſteam 11.15 (10,10), Rohe Brothers 11,50 (11,50), Zucker

ſehen geſchäftslos.

Tendenz: behauptet.

fair ref, Muscavados 8,08 (3,08), Weizen: roter Winter-
weizen locr 1109 (110 Weizen ver März
ver Mai 955 (95 ver Juli 955 (958 per September

Mehl: Spring-Wheat clears 3,80 (3,80), Getreide
Kaffee: Rio Nr. loco 11

Mai 11,585 (11,63).
Zinn: 45,65 46,00

95 (95).
fracht nach Liverpool 3 (3),
(11 ver März 11,40 (12,41), per
Kupfer: Standard loko 14,15 (14,15).
(45,62 45,87X).

Chicago, 17. März, abends 6 Uhr. Warenbericht. (Die
eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. März.) Weizen per
Mai 89 (898 per Juli 88 (887/5). Mais per Mai 51
(329/5). Schmalz per März per Mai 10,70(10,778). Pork per Mai 20,72 (20,90). Speck ſhort ribs
ſides 10,20 11,00 (10,12 10,87).

Marktpreiſe
in der Woche vom 9. bie 15. März 1913.

Verkaufs Höchſter Niedrigſter e
Gegenſtand Einheit Preis licher Preis

A.

gut. 100 kg 19 80] 19 740 19 70Weizen j mittel 189 60 18 751 19 20
gering. 18 80 17 20 18 10gut 16 40 16 201 16 30nogzn mittel 16 20 1610 16 10
gering. 16 00 15 so 16 00gut x 20 o 17 50] 19 70Gerſte in e 1800 16 601 16 75
gering. 1s o00 15 (o] 16 00gut. s (80 17 so 18 00

9 gering. 17 (80 16 (00] i6 59en 7 so s o 7 (00Richtſtro s (oo 4 vo 4 50Krumm- und Preßſtroh x s o 2 so 2 80
Eßkartoffeln 8 6 5 00 6 00do. 1 kg o 10 o s o 10Erbſen (gelbe) 0 5 o 401 o 50Speiſebohnen (weiße) 0 60 o 361 0 46Linſen 9 0 70 o 401 0 56I wtte 3 26 3 00] 3 00ier 1 Stück o o o los o (09Jn der Zeit vom 1. bis 14. März 1913.

Keule i kg 2 40 1 1801 210nadneſaſ9 2 20 1 70 1 90
w. 190 1 60 1 70Keule 2 66 1 90 2 40Kalbfleiſch d 2 of 1 so 2 (00

kenle 2 4o1 1 so 210Hammetfleiſch zu 2 201 1 70] 2 600
eule 2 60 1 90 210Soveneſens a 2 30 1 70 2 00

Kopf u. Beine 150 o so 100Rückenfett, friſch s 2 o 1 do 1 60
Schmeer und fettes Fleiſch 2 00 1 50 1 60
Geräuch. Schinken i. Ganzen 3 601 2 40 3 20

do. do. i. Ausſchn. 4 00 3 ſoll 4 00Speck 21401 1 72 2 o00Roßfleiſch 1 201 1 00 1 10Halle a. S., den 18. März 1913.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Zum Feste Dr. Oetker'“s Feſtkuchen.
Zutaten: 500 g Mehl, 1 Päckchen von Dr. Oetkers

„Backin“, 200 g Butter, 200 g Zucker, bis Liter Milch,
5 Eier, das Weiße zu Schnee geſchlagen, 150 g Roſinen, 150 g
Korinthen, ein halbes Päckchen von Dr. Oetker's Vanillin-
Zucker, Salz nach Geſchmack.iſt jede Hausfrau darauf bedacht, einen wohlgelungenen, ſelbſtgebackenen Feſtkuchen auf den

Kaffeetiſch zu bringen. Sie wird ſtets Ehre mit ihrem Kuchen einlegen, wenn ſie dazu das echte
Dr. Oetker's Backpulver „Vackin“ verwendet.

(Der Name „Backin“ iſt geſetzlich für Dr. Oetker's Fabrikate geſchützt und darf nicht nachgemacht werden.)

Zubereitung: Die Butter rühre ſchaumig, gib Zucker,
Vanillin-Zucker, Eigelb, Milch, Mehl, dieſes mit dem Backin
gemiſcht, hinzu und zuletzt die Roſinen, Korinthen, Salz und
den Eierſchnee. Fülle die Maſſe in die gefettete Form und
backe den Kuchen 1 bis 1, Stunden. (4754
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Lieferung der Heizmaterialien für die ſtädtiſchen Gebäude
für die Zeit vom 1. April 1913 bis 31. März 1914 ſoll im Wege
der Wettbewerbung in 7 Loſen vergeben werden.

Los I--III je 400 000 kg Salon-Briketts,
Los IV und V je 100 000 kg weſtf. Steinkohlen Nuß I,
Los VI 5000 hl Förderbraunkohlen,
Los VII 200 000 kg weſtf. Hüttenkoks.
Der Zuſchlag kann ſowohl auf einzelne als auch auf mehrere

Loſe zuſammen erteilt werden. Zuſchlagsfriſt drei Wochen.
Angebote ſind bis Mittwoch, den 26. März d. Js., vormittags

10 Uhr an das Büro I, Hochbau Zimmer Nr. 121 des Poli-
zeigebäudes, Dreyhauptſtraßc 6, einzureichen. Die Bedingungen
liegen im Zimmer Nr. 110 des Hochbauamts zur Einſicht aus
und können daſelbſt, ſoweit vorrätig, entnommen werden.

Halle a. S., den 17. März 1913. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Zinsſcheine Reihe VII Nr. 1 bis 20 zu den Schuldver
ſchreibungen der 3 vormals Aprozentigen Deutſchen Reichs
anleihe vom 1877, Reihe VI Nr. 1 bis 20 zu den Schuldver
ſchreibungen der 3 vormals Aprozentigen Deutſchen Reichs
anleihe von 1881 und Reihe III Nr. 1 bis 20 zu den Schuldver-
ſchreibungen der 3prozentigen Deutſchen Reichsanleihe von 1893
über die Zinſen für die zehn Jahre vom 1. April 1913 bis 31. März
1923 nebſt den Erneuerungsſcheinen für die folgende Reihe werden
vom 1. März d. J. ab ausgereicht. Die Ausgabe geſchieht durch
Vermittelung der Regierungshauptkaſſe in Merſeburg; in Halle
a. d. Saale: der Kreiskaſſe, der Forſtkaſſe, der Zollkaſſe, der
ReichsbankHauptſtelle. Den Vermittelungsſtellen ſind die Er-
neuerungsſcheine (Anweiſungen, Talons) mit Verzeichnis einzu
liefern. Formulare zu Verzeichniſſen werden unentgeltlich ab
gegeben.

Halle a. S., den 18, März 10913. Der Magiſtrat.
A b itsausſchreibun In das Handelsregiſter Abt. Brbe Ig. e n enWeißzen-Der Abbruch des Pförtner- felſer Braunkohlen Aktiengeſell-

hauſes mit anſchließender Bruch ſchaft Halle a. S. iſt heute einge
ſteinmauer auf dem Grundſtück tragen: Die Prokura von Kar
des Hoſpitals an der Glauchager-Franke iſt erloſchen.
ſtraße ſoll im Wege der Wett-] Halle g. S. den 13. März 1913.
vewerhina p ergeben werden. An Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

grpot ind v J u MtÄNs ue aürz or 2o ubr an das Bureau Hoch ehe Delikatess.- u. (emiveht-
bau), Zimmer Nr. 121 des Polizei i. 3 Abt, m. gr. Gartengebäudes, Drevhauptſtraße 6, ein Var6 eseh. grundſt, 4Bauſtell, in

zureichen. Die Bedingungen und reihe e eZeichnungen gen im er ich ſof. verk. Ca. 5000 M. lebe
Nr. U des Hochbauamts zur Ein nahme. Billig ſtreng reell. Bew.
ſ i a. S. den 18. März 1913. unt. Z. g. 2431 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Städtiſches Hochbauamt.e e auf der fandregiſter äfanſsgenoſſenſchaft er i Kcbrrava tie niteents e
ſeure, eingetragene Genoſſenſchaft s beimit beſchränkter ſaels in ken en t So rn
Halle, iſt heute eingetragen: Durch neben dem Walhalla.
Beſchluß der Generalverſamm ayfdecken, 1 Jahr Gar., 4,80 Mk.
Iung vom 7. März 1913 iſt dasSllint dahin geändert Der Ver Luftſchläuche, 1 J. Gar. Mk.
Jauf von Waren an Nichtmitglieder
iſt zuläſſig.al g. S, den 13. März 1913 2 Blüthner -Pianinos,
Königl. AÄmtsgericht, Abt. 19.1 Schwechten- Pianino,

2 überſpielt, wenig benutzt, ſindEin neues Herren u. Damen billig abzugeben.

c eiſen, ar. Partie altes Eiſen,

Xebebuch, Xebelisten
(auch eingebunden),

Kkeuerzettel u. Steuerquittungshücher

ſowie I 0 r a n b h la 9 (neueſtes Muſter)

zu haben in der

Buchdruckerei Otto Thiele,
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Beſtellungen bekennen
BF Telephon Nr. 8108 u. 8109.

Au ktion. v sſchrewung Erd
Sounnabend, den 22. d. Mts., und Maurerarbeiteu einſchließ

vormittags 11 Uhr verſteigere lich Lieferung der Materialien
ich Fürſtenthal 7 im Auftrage des zur Erbauung eines Ausſichts-
Konkursverwalters der Schaaf- turmes mit Waſſerbehälter für
ſchen Konkursmaſſe, Herrn Max den Joologiſchen Garten ſoll
Knoche: große Partie allerhand im Wege der Wettbewerbun
Mauer i. Ziegelſteine. Zone et de
rohre, eiſerne Dachfenſter, n Je
Firſtverzierungen, Ventile, Nr. 121 des Polizeigebäudes,
Schiffsteer, kl. Partie Nutz n t 6, einzureichen.Die Bedingungen und nliegen im Zimmer 9 r. 119 des

d n Zus,woſe auch die Verdingungsan-mehrere Kipp- ſchläge, ſoweit vorrätig entnommenca. 70 ztr. Heu, wagen, Hobel- werden können. g
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Alle Formulare

und Perla

Bücher-Revisor
Carl Beyer jun., Halle a. S.,

Steinweg 12. Telephon 3341.

Jutomobilhesitzern

empf. koſtenlos beſcheidene,
zuverläſſige, tüchtige

Chauffeure.
Ueber 800 Herrſchaften be
reits bedient. (Prima Ref.).

Automobilwerk
Hugo Maye,

Komplette
Mohuungveinriehtung

für 875 Mark,
elegantes Speiſezimmer,

echt Eiche,
Schlafzimmereiurichtung,

komplette Kücheneinrichtung,
Flurtvoilette, echt Eiche,

verkauft [4766
Friedrich Poileke,

Halle a. S., Geiſtſtraße 25.
C

2 Einige guterhaltene gebrauchte

Schreibmaschinen
preiswert zu verkaufen. [3861
Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.

Edle Kangrienhähne u. -Weibchenvaut, Schraubſtock, arzt v le a. S d. 18. März 1913.Planino, zilynderhür tädtiſches Hochbauamt.

kausberein ſur gepel rürige
e efne Sie kräftigeArbeitspferde, 7- u. r

Arbeitsgeſchirre, o St. zwei

u. einſpänn. Leiter u.

Höhlenwagen s
gegen Barzahlung.

ie Gegenſtände ſind teilweiſe
neu. Beſichtigung daſelbſt von

9 Uhr an. [4785OskarKnoche, beeid. Verſteigerer Ro al-KidneLauſenſtraße iſt die el
n waſchgefätze nenedauerh., billigſt. »Sp.-V. desgleichen ſprungfähige Edel-

Kleiner

[4618

ab billi verk roße UlrichIn ilis zu ertget. 166. B- Döll r h. inZander., Gpghagſges n Wpin (Saalkreis).

2 22 Zu vermieten z 22

ca. 30 qm gross, zum 1. Oktober.

Otto Thiele, beipzigerstr. 61b2.

u er. Breiteſtraße 18 Il

Laden,

Mehrere guterhaltene gebrauchte

Pianinos
ſehr preiswert zu verkaufen.

Alb. Hoffmann,
am Riebeckvlau.

Halle a. Saale. (1621

4686

Lüders

H. L ü

Pianos
vier schwarze

Schiedmayer S. 700
HRanse

gebraucehtes

Mittelstrasse 910.

560
n 120

300

ders,

J J

die von mir z. Ver
geräuch., wodch. d.

.20. Ia. Land

erzielt iſt, auch ſind dieſelb. wile Garant. für geſ. Wa
a. geräuch. Holſtein. Landrauch

ſchinken, Stck. 16--22 Pfd. 1
ne z. Kochen, Stck. 8-10 Pfd

nur denkbar allerf. Ware garan
rein. Schweinefleiſch, aus Karbon.
Mettſchinken hergeſtellt, feine 15
grobe 1.40, alles von nur tierärzt
unterſuchten Holſtein. Schweine
verſendet per Nachnahme Ott
Behneke, Eutin (Holſtein).

W

V
h W

W J 4

i W 5

J j iR D c
In ſolchem Vanernbans wen

ſ. gebr. Schinkel
ſchöne Geſchma

Hofmettwurit

ohne
an bis 50

Probe.

Altbewährte Orig. Kilies
Ftrohjcopeider mit und

y echanik von 24

Rotations:Dün
Kilie je vaunſtdünger je nab
Schwere 4--7 mbre

hinter den Rädern, ſtellbar v
Kilo aufw. per Morg,., einſp. ſi

Chili bevorz. Vereinbare Probe
Michael Kilies, Luckenwalde.

m

gerſtreuer
es, 1,65 un Spu

ſtreut all

hat

vorzüglich

Zur
Srühjahrsdüngun,

Peru- Guan„Süllhornmarke“
ſeit 50 Jahren bei allen Kultu

ſich

bewährt.

30000 M.

unt. B. C. 8MAosse, Halle.

Geldverkehr

r Abſtoß. vor
II. Hyp. hinter 75 000 Mk. Spo

engelder von Geſchäftsma
einſolideshochherrſchaftl.

u. Geſchäftshaus p. 1.7. od.
geſucht. Agenten verbeten. O

422 an Rugg

dergeldern e

n Zu
Wo

d. 1. 100

keinen
darmen
wandte
verletzt
Boden
werden
trugen
volverp
gelebt I
Grieche

De
Truppe
Leiſtun
ſammen
Konſulr
Beileid

Eir
König
deutſche
kommen
„Da s
einen
die er
Salor
ſprach de

Biograp
über die
Aufenth

Der
und mit
übergefü
herrſchte
Prinzen
Königs

Ein
Atten
kneipe a
kennen,
drücke, d
auf die
einer Ac
hörden

Geiſte
direkter
eigentüm
des Täte

DerSitzung
König
gierung
Miniſter
Konſta
ihre Hul
gung d
die Führ.
den Köni
wache ge
bewachte.

Kammer
Stufen
Königinn
ſchloß ein

mütig de
des Köni
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